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In den Kohleufeldern. 
Weiteres von der Schiedsgerichts » Kom» 
miffion. 
Hazleton, Ba., 3. Nov. Die Schiebd«- 
gerihts-Kommiffäre trafen heute u. U. 


' au mit Kapt. Smith von der Firma 


Eore &r03. zufammen, deren alie An- 
geftellte noch immer am Streit find, da 
die Firma ihnen nicht erlauben will, in 
Mafje die Arbeit wiever aufzunehmen. 
Smith la8 den: Rommifjären den 
Schriftwechſel zwiſchen der Firma und 
den Leuten vor. Die Kommiſſäre hör⸗ 
ten mit großem Intereſſe zu, machten 
aber feine Bemerkung. Der Kommiffär 
Clark ftellte die Frage: „Wird hre 
Zirma bei dem Spruch der Schiebäge- 
richts⸗Kommiſſion beharren?“ „Dieſe 
Frage kann ich nicht beantworten,“ er⸗ 
widerte Kapt. Smith. 

Die Kommiſſäre beſuchten auch die 
Jeddo⸗Grube, welche John Markle ge⸗ 
hört. Bekanntlich ſind auch die alten 
Angeſtellten der Markle'ſchen Firma 
noch am Streik. 

Hazleton, Pa., 3. Nob. Die Hart⸗ 
tohlen - Streit - Schiebsgerichtäfom- 
miffion traf heute aus Scranton im 
Rebhigh- Thale ein. Sie verbrachte bie 
Naht ‚und nahm ihr Frühftüd auf 
dem Sonderzug. Zu Pond Ereef, et- 
wa 12 Meilen nördlich von hier, traf 
der. Diftrifts-Gemerkfchaftspräfibent 
Duffy mit den Herren zufammen, mel: 
cher in diefer Gegend die Grubenarbei- 
ter vertreten wird, während der Gene- 
ral-Superintendent MWarriner bon ber 
Lebigh Valley Coal Co. und General- 
Superintendent Richards von der Les 
high & Wiltesbarre Coal Co. bie 
Grubenbefiger vertreten. 

Die heutige Unterfuchung erftredt 
fich auf das nanze Hazletoner Hartloh- 
len-Gebiet. Der größere Theil besjel- 
ben wurde vom Sonderzug auß bejich- 
tigt. Wahrfcheinlich werden die Kom- 
miffäre morgen im Panther Ereef- 
Thal fein. 

MWiltesbarre, Ba., 3. Nov. Sämmt« 
liche Gruben in der Wyoming- und der 
Zadamanna = Region arbeiteten heute 
mit vermehrter Mannfchaft, und bie 
KRohlenförderung war die größte feit 
der Wiederaufnahme des Betriebs. 

Mitchell Hat die Erklärungen im 
Namen ber Grubenarbeiter, mie anges 
tüindigt, der Streit - Schiedsgerichts⸗ 
KRommilfion, reip. dem Protofollfüihrer 
Wright, zugeftellt. Seine juriftifchen 
Rathgeber glauben, daß das Schrift- 
ftüd ein überzeugendes jei. 

Die morgigen Wahlen, 


Mafhingtoen, D. K., 3. Non. Der 
Vorfier des republifanifchen Kon- 
greß-Komites, Babcod, erwartet eine 
Mehrheit von 20 Stimmen für die Re- 
publifaner im Wbgeordnetenhauß des 
Kongreffes. Eine ebenfo große Mehr: 
heit erwartet für die Demokraten im 
Abgeordnetenhaus der Vorfiker bes 
demokratiſchen Kongreß⸗Komites, J. 
M. Griggs. 

New Hork, 3. Nov. Die Republi- 
faner behaupten, Ddell mwerbe morgen 
mit 37,600 Stimmen Mehrheit als 
Gouverneur tiedergemwählt merben. 
Eine noch größere Mehrheit beanfprus 
chen bie Demokraten für den bemofra- 
tifhen Gouverneursfandibaten Eoler., 
Konfervative Beurtheiler auf beiden 
Seiten jebocdh meinen, bie Mehrheit 
werde jedenfalls viel geringer ausfal- 
Ien, und böcjftens 10,000 Stimmen 
auf ber einen oder anderen Seite be⸗ 
tragen. 

t. Louid, 3. Nov. Wie gewöhn- 
lich, mwiberfprechen die Prophezeiungen 
der beiden Hauptparteien bezüglich bes 
Ergebniffes der morgigen Wahlen in 
Miffouri einander fehr, befonderd mas 
das Stärkeverhältniß in der Staat» 
Iegislatur anbelangt. Diefe Legiäla- 
tur hat einen Nachfolger für den Bun 
besfenator ©. ©. Veft zu wählen. Ein 


Gouverneur ift biegmal nicht zu wäh»: 


Ien, aber verfchiedene andere wichtige 
Staatd- und au) Eounty-Beamte, [os 
wie Kongreß-Abgeorbnete, 

‚Detroit, Mich., 3. Nov. Morgen ba- 
ben bie Wähler von Michigan über 
Staatsbeamte, eine neue Staatälegis- 
latur, welche einen Nachfolger für ben 
perftorbenen Bunbesfenator James 
MMillan erwählen wird, 12 Kon- 

reh-Abgeorbnete, jomwie über County» 

mte im ganzen Staate abzuftim- 
men. frerner werben fie über einen Zu« 
fag zur Staatöverfaffung bezüglich 

ftftrafen von unbeftimmter Dauer 
für ü Verbrecher abzuftimmen 
haben. Mehrere Stäbte, darunter De- 
troit, haben au) Gtabtbeamte zu er- 
wählen. 

Die Republifaner beanfprudien bie 
Grmwählung ihre ganzen „Zidets“, 
während bie Demokraten bie Erwäh- 
lung von 2. T. Durand zum Gouber- 
neur und bon mindeſtens drei Kon⸗ 
grek-Abgeorbneten beanspruchen. 

San Franzißlo, 3. Nov. 
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noch mehrere Reden vor großen Ber- 
fammlungen. Beide  SHauptparteien 
find anfcheinend fehr zuberfichtlich; bie 
Wetten jtehen jeboch mehr zu Gunften 


ber NRepublifaner. Die Staatlegisla-- 


tur wird jedenfall3 republifanifch fein. 


Cincinnati, 3. Nov. Obwohl die 


moraiae Obio’er Wahl nur minder: 
wichtigen Staatsbeamten und Ston- 
greß-Abgeorbneten gilt, wird dem Er- 
gebniß mit großer&pannung entgegen- 
gefehen, meil e8 fich um bie politifche 
Rufunft von Senator Mark Hanna 
einerfeit3 und Bürgermeifter Tom £. 
Johnſon von Cleveland andererfeits 
handelt. Man erwartet übrigens fein 
ftarkes Votum. Die Republikaner ftü- 
gen ihre Gieged-Erwartung u. A. 
darauf, daf Kohnfon mährend ber 
Kampagne auch einen Theil der De- 
mofraten gegen ji hatte, mährend 
Markt Hanna angeblich da3 ganze re= 
publifanifche Votum ficher hat. 

Dover, Del., 3. Nov. E3 find außer: 
ordentliche Vorkehrungen in ganz Des 
lamare getroffen worden, daß man fich 
nicht an den Stimmfäften vergreifen 
fönne. Man bat den Eindrud, daß frü- 
here Ruheſtörungs-Verſuche fich mie- 
berholen werden. Die Demokraten und 
bie regulären Republikaner prophezeien 
für den Union-Republitaner €. Eb- 
ward Mbbids eine übermältigende 
Niederlage. Addids hatte bekanntlich 
in der Staatälegiälatur eine Gefchäft3- 
fperre herbeigeführt und die Ermäh- 
lung von Bundesfenatoren verhindert. 

Dallas, Ter., 3. Nov. Allen Anzei« 
chen nad bringen die Demokraten in 
Zeras ihren ganzen Staat-MWahlzet- 
tel, fomie ihre Kongreß = Kandidaten 
durch. Die Republitaner fonzentriren 
fo ziemlich ihre ganzen Anftrengungen 
auf den 15. Kongreß - Diftritt. 

Fargo, N. D., 3. Nov. Man zeigt 
in diefem Staat fein großes Snterefle 
für bie Wahlen, da man allgemein 
einen republifanifchen Sieg für gewiß 
Hält. Doc herrfcht reges Intereſſe an 
der Staat3legiälatur, welche einenBun- 
desfenator zu mählen hat; Hanzbor- 
oughs Wunſch nach Wiederwahl wird 
von der republikaniſchen Partei theil— 
weiſe bekümpft. 


Faſt 20 Millionen Acres ver⸗ 
äußert. 


Wafhington, D. K., 3. Nov. Der 
Sahresbericht des General-Landamts- 
fommifjars BingerHermann ergibt,daß 
das öftlicde Land, melcdhed bon der 
Bundesregierung im berflofjenen Rech- 
nungsjahre veräußert wurde, fi auf 
19,488,535 Wcres Land belief, Das 
find 3, 925,739 Ucres mehr, ald im 
Sabre vorher. Yür Baar murben im 
verfloffenen Yahre 1,757,793Ucres ver- 
tauft, 17,614,792 Ucres waren in ber- 
fchiedenen Eintragungen inbegriffen, 
und das übrige Land beftand aus In— 
hianerlänbereien. Kommiffär Her⸗ 
mann empfiehlt eine große Vermilli- 
qung, befonbers für Vermeſſungen in 
Alasta, und Gefekerlaß betreff3 der 
Eifenbahnne-Wegerechte nach den jeh- 
igen Beftimmungen, fernerBermehrung 
ber Zahl der Spezial-Agenten für Ber: 
binderung der Walbplünbereien. 


Tod durch Zeuchtgas. 


New York, 3. Nov. Nach Jahren 
fchmwerer Arbeit und emfiger Sparfam- 
feit entfchloffen fi Antonio Gazirone 
und Giufeppi Y. Luigs von Nemburg, 
N. Y., nad) ihrem alten Heim in Xta= 
lien zurüdzufehren. Sie hatten etwa 
$800 in Baar und erwarteten, fi) da= 
mit einen behaglichen Lebensabend in 
Italien machen zu fünnen. Bor ihrer, 
nächften® erwarteten Abfahrt nad 
der alten Heimath ftiegen fie hier in 
einem italienifhen Koft- und Logir- 
baus ab. Entmweber bliefen fie vor dem 
Shlafengehen das Gas in ihrem Zim- 
mer auß, oder vielleicht auch war bie 
Flamme nur [wach und wurbe durch 
einen Luftzug ausgeblafen, — jeben- 
fall ftarben die Beiden durch das 
Leuctgad. Man fand fie nur no 
ala Leichen bor. 


Dates hat noch Fieber. 


Springfield, U, 3. Nov. Der 
Gtaatögouverneur Yatez ift noch frant 
genug, und bie Beforanik binfichtlich 
der morgigen Stäatöwahlen trägt zur 
Verſchlimmerung feines Zuftandez bei. 
Den ganzen geftrigen Tag betrug feine 
Körpertemperatur nahezu 102 Grad 
und ging mitunter fogar nod) darüber 
hinaus. 

Sollten die Wahlen nicht nach feis 
nem Wunfch ausfallen, fo ift nach der 
Meinung feiner Aerzte und Freunde 
eine ungünftige Wirkung auf fein Be- 
finden zu erwarten. 

Noofevelt von Birginien zurück. 


Wafhington, D. K., 3. Nov. Prä- 
fivent Roofevelt fehrte von feinem vir⸗ 
—— Ausflug zurück, hielt ſich je⸗ 

nicht lange auf, ſondern fuhr 
nach New York weiter, woſelbſt er auch 
ſeine Stimme bei dne Wahlen abgibt. 


Ausland. 


Gewaltiger Kaffee: Beriuft. 
Hamburg, 3. Nov. Neuerlihe Nadı- 
richten, welche aus der zentralamerika- 
nifchen Republit Guatemala hier ein- 
trafen, befagen, daß nicht weniger, ala 
200,000 Zentner der heurigen Kaffee⸗ 
Ernte durch bie Ausbrüche des 


gangen find. 


| Qultans Santa Maria verloren ge- 


Ghicago, Montag, den 3, November 1902.—5 Uhr:-Ausgabe. 


+ Seinrih Rickert 
Einer der befannteften deutihen Parlamen» 
tarier. 

Berlin, 3. Nov. Der, feit einiger 
Zeit leivende Heinrich Ridert, Führer 
der Gemäßigt-Freifinnigen (fFreifinnige 
Vereinigung) im Reichstag, ift heute 
geftorben. 


(&r wurde 1833 in Danzig geboren, widmete fi 
dem journaliftiihen Beruf, wurde erft Mitarbniter, 
dann Redakteur und Befiger der liberalen „Danziger 
Zeitung“ und unbefolvetes Stadtrath3:Mitglied. 
1870 wurde er dajelbit in daß preukifche Abgeordire- 
tenbaus, 1874 aud in den Reichstag gewählt und 
f&hloß fi in beiden Rörperjhaften der nationallibe: 
ralen Partei an. Er wurde bald als Autorität in 

inanz- und Steuerfragen befannt und vermittelte 
n der Sandtags-Sejlion 1878-1879 vie®erftänpi- 
ung mit den Staatsminifterium über die eventuelle 

teuererleichterung im Preußen. Nah Einführung 
der neuen Propinzialverfaifung ward er 1876 zum 
Bandesdireftor der Provinz Preuken ermwählt, legte 
gs nah der Theilung der Provinz 1878 fein 

mt nieder. 1880 trat er auß ber nationalliberalen 
Partei aus und jhloß fich der liberalen Vereinigung 
Stezeilioniften) an. Seit deren Fufion mit der 

ortihritt&partei (1884) war NRidert einer der Füh- 
zer ber deutjchen freifinnigen Partei). 


Anardhiften und Kohlenftreik. 


Berlin, 3. Nov. Die deutfchen Anar- 
Kiften machen den Verfuch, den ameri- 
fanifchen Kohlengräberftreit für ihre 
Propaganda auszubeuten. Gie erflä- 
ren, dak große Volf3erhebungen hüben 
wie brüben beporftänden, und raditale 
Ummälzungen eintreten würden, welche 
einen allgemeinen Kladderadatſch her— 
beiführen jollen. Morgen wollen die 
Anardiften eine Verfammlung abhal: 
ten, in melcher fie den amerifanifchen 
Präfidentenmord zu bejprechen beab- 
fichtigen. Sie hatten das fchon früher 
torgehabt und aud) eine VBerfammlung 
in einer befannten Halle anberaumt. 
Aber da fie allzu freimüthig auspo- 
faunt hatten, mas Alles fie bei biefer 
Gelegenheit auf3 ITapet bringen mwür- 
ben, hatte die Polizei das „Prävenire“ 
gejpielt und die Zugänge befeßt, fo daf 
die Anardiften die Vorfiht für den 
befjeren Theil der Tapferkeit erachteten 
und gar feinen Verfuch machten, bie 
Berfammlung abzuhalten, refp. das 
gemiethete Qofal zu betreten, meil bie 
Gefahr vorhanden war, daß die Hüter 
des Gefeges die ganze anardhiftifche 
Geſellſchaft hinter Schloß und Riegel 
bringen würden Gin Gleiches droht 
ihnen jebt. Nebenfalls ift die Polizei, 
wenn bie Verfammlung überhaupt zu- 
gelafjen mwird, entfchloffen, jede ameri- 
——— Kundgebung zu unterdrü— 

en. 


Gnadenakt Für einen amerita— 
niſchen Bürger. 

Berlin, 3. November. Der ameri- 
fanifche Generalfonful in Berlin, Herr 
Frank H. Maſon, hat es im Verein 
mit dem amerikaniſchen Konſul in 
München, Herrn James H. Worman, 
beim Prinzregenten Luitpold bon 
Baiern durchgeſetzt, daß der unlängſt 
verurtheilte Johann Kaspar von Holy⸗ 
ote, Maff., begnabigt worden iſt. Kas⸗ 
par, der amerikaniſcher Bürger iſt und 
aus den Ver. Staaten in die alte Hei— 
math ſurückgekehrt war, wurde un— 
längſt in Augsburg zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt, weil er ſich 
ſeiner Zeit der Militärpflicht entzogen 
hatte. Konſul Worman erwirkte bei 
der bairiſchen Regierung zunächſt eine 
Ermäßigung der Strafe auf zehn Mo— 
nate. Später wurde ein Gnadengeſuch 
an den Prinzregenten gerichtet, das 
nunmehr gewährt worden iſt. 


Zyklus altgermaniſcher Schau⸗ 

ſpiele. 

Berlin, 3. Nov. Hermann Hend⸗ 
rich, der berühmte Maler und Schöpfer 
ber groß ne&emälde der Walpurgis- 
Halle, beabjichtigt, im Berlin einen Zic- 
lus altgermaniſcher Volksſchauſpiele 
aufzuführen. (Hendrich war Schüler 
der Landſchaftsmaler Joſef Wenglein 
in München und Eugen Bracht in 
Berlin. Auf ſeinen nordiſchen Reiſen 
empfing er die Eindrücke, die, in Ver—⸗ 
bindung mit dem Studium der Werke 
Richard Wagners und der Schöpf—⸗ 
ungen Bödlins, ihn zu einer eigenar- 
tigen Darftellung der norbiichen My- 
thenmelt führten. Er verbichtet gleich- 
fam nad Art eines mythenbildenden 
Volles in feinen Gemälden Natur: 
Thaufpiele zu menſchlichen Vor⸗ 
gängen.) 

Erfolg einer New Horker Pianiftin 


Münden, 3. Nov. In Nürnberg 
fonzertirt gegenwärtig die Nem Morfer 
Pianiftin Frl. Bailey mit beftem Er- 
folg. 

Die Arbeitsnoth am Rand. 


London, 3. Nob. Eines der vielen 
ſchwierigen Probleme, mit denen der 
britiſche Kolonialſekretär Chamberlein 
während ſeines Beſuches in Südafrika 
zu thun haben wird, iſt die Frage der 
Lieferung genügender Arbeitskräfte für 
die Rand⸗Minen. In den alten Tagen 
waren alle dortigen Bergbau⸗Arbeiter 
Kaffern; infolge des ſüdafrikaniſchen 
Krieges jedoch gerieth dieſes Arbeits— 
feld ganz außer Ordnung. Die meiſten 
Kaffern, welche von ihrer Arbeit weg⸗ 
getrieben wurden, ſind nicht wieder zů⸗ 
rückgekehtt, und man gibt allgemein zu, 
daß die Arbeitsverſorgung gegenwär⸗ 
tig in einem alarmirenden Grade un⸗ 
zulänglich iſt. Die britiſche Regierung 
hatte es ſtets übernommen die Einge⸗ 
borenen⸗Raſſe in Südafrika zu be— 
ſchüßen, und es könnten unheilvolle 
Folgen entſtehen, wollte man einen un⸗ 
gebührlichen Druck auf die Kaffern 
üben, um ſie zur Rückkehr nach dem 
Rand zu ingen. Die „National 


Review“ befürwortet in einem Auffaß. 
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Schreckliche Kataſtrophe. 
Mindeſtens 15 Todte und a0 Schwerverletztel 


Wien, 3. Nob. Ein furchtbares Un— 
glück wird aus Czentochau (Tſchento⸗ 
chow) im ruſſiſchen Goubernement 
Piotrkow, an der Warthe, telegraphiſch 
gemeldet. Beim Bau einer Kaſerne 
ſtürzten während der Arbeitszeit drei 
Mauern ein, und eine große Anzahl 
Arbeiter wurde unter den Trümmern 
begraben. Biber find 15 Todte und 
40 Schwervermundete unter denSchutt- 


baufen hervorgezogen worden. 18 Ars | 


beiter merben noch bermißt, und man 
fürchtet, daß nur wenige derfelben noch 
am Leben fein werben, nachdem e3 ge- 
lungen fein wird, die Trümmer voll 
ftändig zu burchfuchen. An den Ret- 
tungsarbeiten wird indeß mit Anfpan= 
| nung aller Kräfte gearbeitet. 
Dr. Barth nit hoffinungspon! 


| _ Berlin, 3. Nov. Der, aud) in den 
Der. Staaten perfönlich bekannte frei- 
finnige Staatgmann und Herausgeber 
der „Nation“, Dr. Theodor Barth, 


fagte in einem Ynterview über bie Fra= | 


ge, ob der Foll-Zarif in der jegigen Gi- 
: gungäperiode bes Reichdtages noch zu= 
| ftande fommen könne: Gelbft wenn 
| Verſtändigung zwiſchen der Regierung 
und den Mehrheitsparteien über ben 
Zolltarif erreicht werde, ſei eine Erledi⸗ 
gung des Tarifs in dieſer Seſſion aus⸗ 
geſchloſſen. Eine Verſtändigung ſei 
augenblicklich deshalb werthlos, weil 
über die maßgebenden Getreide- und 
Viehzölle bereits im Plenum desReichs⸗ 
tages in zweiter Leſung abgeſtimmt ſei. 
Es müſſe alſo über die ſämmtlichen 
| übrigen Tarifpofitionen erft berathen 
und abgeftimmt werben, ehe die Mehr 
| beitsparteien ihre Stellungnahme än- 
dern fünnten, Dies könne aber erft ge- 
fchehen, wenn ber Tarif in bie britte 
Lefung fomme. Die Linte fei feit ent- 
Tchloffen, e& durchzufegen, daß über 
fammtliche Tarifpofitionen abgeftimmt 
werde, mas bei 946 Pofitionen fünfzig 
Tage dauern würde, gar nicht gerechnet 
die vorhergehende Diskuffion, melche 
bon den arundfählichenGeaern des Tu- 
tif3 fo viel wie irgend möglich in bie 
Länge gezogen werben mürbe. Alle Ber- 
ftändigungs = Verfuche müßten daher 
an der unglaublichen Serfahrenheit ber 
Situation feheitern. 


Gehäffigfeit der „London Times‘ 
zurüdgewiefen. 


Berlin, 3. Nov. .Der Deutfehe 
Schulverein“, welcher feit einiger Zeit 
eine jehr rührige Thätigfeit .. entfaltet, 
berjendet einen langen Artitel, worin 
die gehäfligen Angriffe der „London 
Times“ auf das deutfche Element in 
den Ber. Staaten fräftig aurüdgemie- 
fen werben. Der in Rebe ftehende Ar- 
titel der „Times“ hatte an einen Xrti= 
tel eines deutfch-amerifanifchen®Blattes 
über die®erbreitung des deutfchen Ein 
fluffes in den Ber. Staaten ange- 
fnüpft. 


DOpverft Schiel fommt nad Berlin. 


Berlin, 3. Nov. Das „Berliner 
Tageblatt” meldet, Oberjt Schiel, der 
fi) im füdafrikanifchen Kriege herbor- 
gethan, werde demnächft nach Berlin 
kommen, um Voriräge zu halten. Schiel 
bat bier viele Belannte, denn er ftand 
bor 25 Jahren in Berlin als Artillerift. 


Eröffnung des neuen Franffurter 
Schauſpielhauſes. 


Frankfurt a. M. 3. Nop. Das neue 
Schauſpielhaus dahier iſt unlängſt 
Abend unter entſprechendem Zeremo— 
niell eröffnet worden. Ein Feſtſpiel von 
Ludwig Fulda leitete die erſte Vorſtel— 
lung ein. Sodann wurden der erſte Akt 
des „Fauſt“ und der erſte Akt von 
Wallenſteins Lager“ gegeben. 


(Weitere Depeſchen und Notizendauf der Innenſeite.) 


Gormleys üble Lage. 


Am Gerichtshof von Richter Chetlain 
wurde heute die Verfehmörungs = An= 
Hage zur Verhandlung aufgerufen, 
melche in Verbindung mit den fattfam 
befannten Steuerfhmwindeleien Lulke 
Mheelerd gegen Präftdent Gormlec von 
der Mafonic Fraternity Temple Affo- 
ciation erhoben worden ilt, jomie gegen 
Kapitän Williams, Wheeler und Hop. 
Gormleys Vertheidiger, Ex-Richter 
Wing, legte Verwahrung dagegen ein, 
daß der Fall außer der Reihe und — 

auf Wunſch der Staatsanwaltſchaft— 
gerade vor Richter Chetlain zur Ver— 
handlung gebracht werde. Der Staats⸗ 
anwalt erklärte, es ſei ihm garnicht 
darum zu thun, die Anklage ſofort zur 
Verhandlung zu bringen, ſondern er 
wünſche nur, daß auch die in dieſem 
Falle von dem nun entflohenen Wil- 
liams geſtellte Bürgſchaft für verfallen 
erklärt werde. Das geſchah, und dann 
wurde die Anklage in die allgemeine 
Liſte der Kriminalfälle eingereiht. Sie 
wird nun ſpäter, durch's Loos, einem 
oder anderem von Richter Chetlains 
Kollegen zugewieſen werden. Anzuord⸗ 
nen daß der Fall weder vor Richter 
Horton, noch vor Richter Holdom, noch 


vor Richter Brentano zur Verhandlung 


tacht werben folle, hat Richter Chet- 
ain fich gemeigert. —Präfibent Gorm: 
fey wird auf Grund der Angaben, 
von Dr. Rufh und des Kaffirers 
Mellon betreff3 der Mitwifferfchaft 


Sormleys um bie von Williams belun⸗ 


dete Abficht, der „Temple Affociatior 
Bege eineSteuererm 


auf unlauterem Wege 
- 4 szuwirle n, 
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Unterfuhung im Gange. 


Der Inqueft über den Tod von Jofeph Cor: 
de und Tochter verfchoben. 


| Dorerft wurde nur Frl. Minnie Corded? ver: 
nommen. — Einzelheiten über das 
Attentat. 


In Chicago Heightd hat fi die 
Aufregung über das dort verübte Dy- 
namit-Attentat noch nicht gelegt. Man 
hat Vorbereitungen zum Begräbniß 

, bon KYofeph Eorded und feiner Kleinen 
Tochter Lucy getroffen. Eine Koro- 
ner3jury ift vereidigt, der Anqueft aber 
auf Samftag verijchoben worden, um 
der Polizei Gelegenheit zur Unter: 
fudung zu geben. 
| Marjpall Barney O’Reilly von Chi- 
| cago ‚Heights ift überzeugt, daß der 
gejtern verhaftete Charles Smith der 
Ihäter ift. Aus Zeugenausjagen und 
| Umftandsbeweifen jcheint herborzu- 
' gehen, daß er e8 war, der die Bombe 
zur Erplofion brachte, bie das Haus 
zertrümmerte und Corded und jeine 
ı Tochter tödtete. 
Heute murde vom Hilfs-Koroner 
Hohn Domney nur eine Zeugin ver- 
nommen, und zwar Frl. Minnie Cor- 
| bed, bie ältefte Tochter des Ermorde- 
‚ten. Sie machte folgende Ausfagen: 
| „Die Tyamilie. hatte fih Samitag 
Abend gegen Halb elf Uhr zur Ruhe 
zurüdgezogen. Vater, Mutter und bie 
Heine Lucy fchliefen im Vorberzim= 
mer, ich und bie übrigen jechd Kinder 
in auf der anderen Seite des Hauſes 
gelegenen Zimmern. ch wurde durch 
einen Krach und da3 Geklirr fallender 
ı Senfterfcheiben aufgejchredt . Anfäng- 
| lich glaubte ich, daß Jemand durch die 
Scheiben in mein Zimmer gejchoflen 
hätte. Ych fprang auf und fah dann, 


wie der Bub von den Wänden fiel. 


Gleichzeitig nahm ich Rauch im Zim- 
mer mahr.: So fehnell ala möglich hob 
ich die jüngeren Gejchwifter zum Tyen- 
fter hinaus. Dann folgte ich ihnen. 
Das Haus ftand in Flammen. Ych lief 
um das Gebäude herum nach dem Bor= 
derzimmer. Ich ſah des Vaters ver— 
ſtümmelte Leiche und die der kleinen 
Luch. Mutter war gleichfalls dort. 
Sie ſtöhnte entſetzlich. Es war we— 
nige Minuten nach vier Uhr.“ 

Der Hilfs-Koroner nahm von einer 
Vernehmung der übrigen Zeugen Ab— 
ſtand und verſchob die Fortſetzung des 
Inqueſts auf den 8. November. 

Außer Charles Smith und Thomas 
Kobilinskti wurde noch Paul L. Dala— 
maka, angeblich Smiths Buſenfreund, 
vperhaftet. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß er im Stande ſei, ihr wichtige 
Auffchlüffe über Smith zu geben . 

Die Bewohner der Ortjchaft mun= 
dern fich, daß dem teuflifchen Anfchlage 
nicht mehr Menfchenleben zum Opfer 
fielen, denn außer der Familie Corbed 
befanden fih zur Zeit der Erplofion 
nioch vier Zimmerherren im Haufe. De- 
ren Namen find: Tony Gaulsfi, Ra 
fimir Moleglowadi, deſſen Bruder 
Tony und Jad Macigomsti. Lehterer 
ift mit Minnie Corded verlobt. Eifer: 
fucht auf ihn foll einer der Gründe ge- 
mejen fein, die Smith angeblich zu der 
That veranlaßten. 


— 
Eterblidhfeits-Statiftif. 


Erfrenlihe Abnahme in der Zahl der 
Todesfälle. 


Nach dem Ausmeife des Gefundeite- 
amtes hat fich im vergangenen Monat 
die Zahl der Todesfälle in Chicago auf 
1964 geftellt, eine Abnahme von 120 
im Bergleih zum Monat September. 
An der lebten Woche des Monatd war 
die Zahl der Sterbefälle um 44 gerin- 
ger, ald in der Vorwoche. Die Sterb- 
lichfeitörate, auf das Jahr und je tau= 
fend Köpfe der Bevölterung berechnet, 
betrug für den Monat 12.70 und für 
die vergangene Woche 12,56. Tzür den 
Monat Dftober vorigen Jahres hatte 
fie freilich nur 12.25 betragen, die aus 
Bergemöhnlichen Witterungs-Verhält- 
niffe, die bi3 dor ganz Kurzem jeit 
vergangenem Winter vorgemwaliet ha= 
ben, machen ich eben doch in ihren 
Nachmehen noch immer bemerkbar. 

Das Gefundheit3amt meift mit Be- 
friediaung darauf Hin, daß in vergam- 
gener Woche nur mehr dreizehn Ty- 
phusfälle mit tödtlihem Ausgang zu 
verzeichnen geieien find. 

Vom 1. Januar biß zum 31. Ditober 
find bier 311 Blatternfälle zu amt» 
licher Kenntnik gelangt. Nur vier. von 
den Patienten find geftorben; 289 fonn- 
ten als geheilt aus dem Yfolir-Hofpital 
entlaffen werben; 18 befinden fi) ba= 
felbft zur Zeit noch unter Behandlıma. 

Die nachftehende vergleichende Ta- 
belle zeigt, wie die Todesfälle der ver- 
gangenen Woche jih auf Gefchlechter 
und Alteröflafien vertheilt haben: 


‚Gefammtzahf der Tudesfälle..... 
EterblicpkeitSrate per 1000 
Nach Geſchlechtern 


Ranulich 


1 
1 und 5 Yabren 
ne Jahre 


# 
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Wagte fein Peben. 


Polizift Jarvis rettete einen Mann 
aus einem brennenden Gebäude. 


Greis lebensgefährli verlegt. 


Infolge einer Ammoniak: Erplofion erlitten 
fünf Perfonen Derlegungen. — Zu Tode 
gerädert.—Derrüdter Häring. — Lebens⸗ 
müde. — Erlitt Brandwunden. 


Der S6jährige, unverheirathete %. €. 
Bailey wurde heute Morgen auf ber 
Kreuzung an ber 71. Str. bon einem 
Paffagierzuge der Late Shore & Mi- 
higan Southern-Bahn erfaßt und jo 
fehwer verleht, daß die Xerzie im 
Englemood UnionsHofpital, mohin 
man ben Grei3 fchaffte, feinen Tod für 
die Frage bon nur wenigen Stunden 
halten. Bailey wollte die Geleife treu 
zen, um den Weg nad bem in ber 
Nähe befindlichen Bahnhof abzufürzen. 
©. ©. Leur, der Lofomotivführer des 
Zuges, gibt zu, daß er ven Dann ge- 
fehen babe, er habe aber geglaubt, je- 
ner werde vom Geleife treten, ehe ber 
Zug jene Stelle erreicht habe, und aus 
diefem Grunde nicht den Verfuch ge- 
macht, den Zug zum Stehen zu brin- 
gen. Der Verunglüdte wohnt an ber 
71. Straße und Cottage Grove Abe. 

An der Kühlanlage von Armour & 
Eo. auf den Viehhöfen erplodirte ge- 
ftern ein Bottih Ammoniat. Der dort 
befchäftigten Arbeiter bemächtigte fich 


mehr oder minder erheblich verlegt. 
Amei der Berunglüdten, Dan D’Hearn 
und Frank Bush, welche Brandiwun- 
den im Gefiht und am Halfe erlitten, 
wurden nach dem Propident-Hofpital 
gefchafft und, nachdem ihre Wunden 
verbunden worden waren, nah ihren 
Wohnungen befördert. Die übrigen 
drei Arbeiter, melche verlegt mwurben, 
waren im Stande, fi ohne fremde 
Hilfe nad) Haufe zu begeben. 

Ein am Gebäude Nr. 499 Jefferfon 
Straße angelehnte Leiter fiel geftern 
Nachmittag um und auf vier Perjonen, 
bie fämmtlich verlegt wurden. Die 
Verunglüdten find: Jacob Aron, 15 
Jahre alt. Nr. 215 Welt 12. Straße, 
Hautabfhürfungen am Kopf; Hiram 


de, S. D., wurde geftern früh, bon 
Leudtgas übermannt, in feinem Sim 
mer im Eity-Hotel, an 16. und Gtate 
Str., aufgefunden. Er ftarb um 4 Uhr 
Nachmittags. Visher tonnte nicht feit- 
geftellt werben, ob er Selbftmorb be- 
ging, oder aber dad Opfer eines Un: 
falles murbe. 

Infolge der Erplofion eines Petro— 
leumofen3 in feiner Wohnung, Nr. 
534 W. Huron Str, erlitt geftern 
Nachmittag der 71-jährige Siabuil 
Tolkſon ſchwere Brandwunden im Ge- 
ſicht und an den Händen. Er fand 
Aufnahme im St. Marien⸗Hoſpital. 
a Aerzte hoffen, daß er genejen wer- 


e. 

Mit eigener Lebensgefahr rettete ge- 
ftern Abend der Polizift Fred Jarvis 
bon der Bezirlämahe an Harrifon 
Str., einen gewiflen Edwarb Thomas 
aus dem brennenden Gebäude Rr. 1250 
Indiana Une. Thoma? mar bom 
Rauche übermannt, und als Jawis mit 
feiner Bisde bie Hausthüre erreicht 
hatte, [rach auch er erfchöpft zufammen. 
Beide wurden in’3 Freie getragen umb 
in's Bewußtſein zurüdgerufen. Die 
übrigen Bemohner des Gebäudes, mel- 
che Hotelzmwecten dient, hatten fich recht» 
zeitig in Gicherheit gebradt. Das 
Feuer, welches vermuthlich durch eine 
überhitzte Heizanlage verurſacht wurde, 
konnte gelöſcht werden, nachdem es 
8800 Schaden verurſacht hatte. 

In der Anlage der Lederwaaren⸗ 
Fabrikanten Diamond Brothers, im 
ſechſten Stock des Fabrikgebäudes Nr. 
141 Clinton Str., entſtand geſtern 


Nachmittag, muthmaßlich infolge einer 


welches gelöſcht wurde, 
eine Panik, und fünf Perſonen wurden Geb gelöid e 


Kreuzung eleftrijcher Drähte, ein Feuer, 
nachdem es 
84000 Schaden verurſacht hatie. 

Ein elektriſcher Straßenbahnwagen 
der Weſtern Ave.Linie ftieß heute mit 
einem Fuhrwerk zuſammen. Henry 
Hempke, ein Arbeiter, wurde infolge 
des Zuſammenpralls von der hinieren 
Plattform des Straßenbahnwagens 
auf das Pflafter gejchleudert und er- 
litt Verlegungen am Rüden und Kopf. 
Er wurde in einer Ambulanz nad) fei= 
ner Wohnung, Nr. 440 N. Robey Str., 
geſchafft. 


Umſteige⸗Privilegien. 


Die Union Craction Co. fügt ſich dem ge⸗ 
richtlichen Urtheil. 

Wie ſie's verheißen, geſteht die Union 

Traction Co. von heute an auf allen ih— 


Taraszeih, 40 Jahre alt, Nr. 128 De j ren Linien, joiwie auf den mit den ihri⸗ 


Koven Straße, Hautabihürfungen im 
Geficht; Abraham Rofenthal, 54 Jahre 
alt, Nr. 286 Sangamon GStr., 
deimunden; NReuben Simon, 35 Yahre 
alt, Nr. 323 Marmell Str., Schäbel- 
munDden. 

Der neunjährige Wm. Zieger murbe 
geftern in ber Nähe der elterlichen 
Mohnung, Nr. 1010 Armitage Avenue, 
pon’einem elettrifchen Straßenbahn: 
wagen überfahren und getöbtet. 

Der fiebenjährige Salvani Craby, 
Nr. 427 Canal Str., fiel geftern an 
Halftev und De Koven Str. unter die 
Räder eines Straßenbahnwagens ber 
Halfted Str.-Linie, die fein 
Bein zgermalmten. Er fand Aufnah- 
me im County=Hofpital, mo das Bein 
wahrfcheinlich wird amputirt merben 
müflen. 


| 
Schä⸗ der 


| 


rechtes | der unteren Gtabt, 


| 
| 


gen verbundenen ber Conjolibateb 
racttion Eo., jomeit biefe innerhalb 
Stadtgrenze liegen, ben Yahrgäjten 
fole Umfteigepripilegien zu, mie bie 
bom Staat3obergericht für rechtägiltig 
anerfannte jtäbtifche Verorbnung fie 
borfchreibt. Nur in einer Beziehung 
bat die Gefelichaft ein Zugeftänbnig 
borweggenommen, das ihr vom Stabi» 
rath nur erft in Ausficht geftellt morben 
it. Die porermähnte ftädtifche Verorb- 
nung jet die Giltigfeitödvauer der Um« 
fteigezettel auf eine volle Stunde feit. 
&3 unterliegt wohl faum einem Ztoei- 
fel, daß diefe Beftimmung, befonders in 
mo Umfteigezettel 
der Meftfeite-Linien Inhaber zur Be: 
nuhung bon Linien berechtigen, die nad) 
der Norbfeite führen, zu argem Miß- 
brauh und ernfter Schäbigung ber 


Frau George MeIaufh von Bay | Straßenbahn = Gefellfchaft Gelegenheit 


City, Mich., melche befuchsmeife bei ei- 
ner befreundeten Familie, Nr. 12 
Prairie Ave. weilte, murbe geitern in 
der Nähe der Dat Park Ave.-Station 
bon einem Zuge der Late Str.-Hoch— 
bahn über den Haufen gefahren. Die 


führen würde, Die Union Traction Eo. 
hat deshalb auch auf die neuen Umftei= 
gezettel den Vermerk druden Taffen, daß 
diefelben nur zur Benutung auf der 
nächſten des Weges kommenden Car 
der Verbindungslinie Geltung haben. 


Verunglückte wurde nach der Wohnung Der Stadtrath wird denn die Giltig— 


bon L.W. Beebe geſchafft. Sie hat 
zwei Rippenbrüche, eine Verrenkung der 
Mirbelfäule und wahrſcheinlich auch 
innerliche Verletzungen erliiten. 

Die Leiche der 17-jährigen Salina 
Peterſon, welche vor zwei Wochen in 
hochgradiger Aufregung die „North— 
weſt Diviſion“⸗Hochſchule rerließ, nach⸗ 
dem ſie Briefe geſchrieben hatte, in 
denen ſie ihrer Mutter mittheilte, ſich 
das Leben nehmen zu wollen, wurde ge— 
ſtern in der Lagune im Lincoln Park 
gefunden und nach Niemeyers Beſtat⸗ 
tungsaefhäft, Nr. 628 N. Wells Str., 
gefchafft. Dort murde fie bon rau 
Mary Beterfon, Nr. 637 Leapitt Str., 
als die Leiche ihrer Tochter erkannt. 
Frau PBeterfon ift der Anficht, daß 
übereifrigeg Studium den Geift ihrer 
Tochter zerrütiete umd fie veranlaßte, 
ſich das Leben zu nehmen. 

Joſeph Jammel, Nr. 119 N. Clart 
Str., verfuchte fich geftern das Leben 
zu nehmen, indem er eine Mifhung 
von Bier und Petroleum trank. Als er 
nicht den erfehnten Tod fand, eilte er 
nach der Bezirlämade an Oft Ei,icago 
Ave., um fich einen Revolver zu leihen 
und fi da8 Lebenslicht auszublafen. 
Er wurde mach dem Baffavant=Hofpital 
gefchafft und fpäter eingeloht. Seinen 
Angaben gemäß wollte er fterben, meil 
ihn Iemand gevemüthigt hatte, indem 
er. ihm mit einem Glafe Bier auf den 
Kopf fü 

Fıl. Clara Nider unterhielt fich ge- 
fiern früh.ein Uhr an Sheffield We. 
nahe George Str., mit einem Manne, 
der muthmaßlich W. Donaldfon mar. 
Plöglich fül,:te ie eine Giftphiole an 
ihre Lippen. George Hilder, Nr. 1033 
Sheffield Ave., der fie beobachtet haite, 


euer | fhfug ihr die Flafche aus den Händen, 
ehe jie mehr al3 wenige T des 


to 
nien hatte. Die Lebenz- 
gettu —* 


ne 
m J 
— — — 


keitsdauer der Zettel für die untere 
Stadt wahrſcheinlich auch auf fünf Mi—⸗ 
nuten beſchränken. 

Die Neuerung, lang erſehnt und von 
Rechts wegen auch lange ſchon fällig, 
muß dem Publikum eine hochwillkom⸗ 
mene ſein. Sie wird als Sporn dazu 
dienen, die Ausdehnung der wechſelſei⸗ 
tigen Umſteige⸗-Privilegien auch auf 
die Südſeite anzuſtreben. 

— — — —ñ 


Wegen Mißachtung des Gerichts. 


Die Zettelankleber George MeGann 
und Butrell R. Reeves, gegen welche 
Richter Chytraus auf Betreiben der 
Bill Poſters' Union einen Einhalisbe— 
fehl erlafjen hatte, jtanden heute unter 
der Anklage, diefen Befehl nicht bead)- 
tet zu haben, vor dem nämlichen Rich⸗ 
ter. Sie befannten fi fhuldig und 
führten mildernde Umftänbe zu ihrer 
Vertheidigung an. Der Richter ließ e3 
bei beiden mit einer Gefäng.ißftrafe 
von nur 30 Minuten Dauer beivenden. 
Frank Dehner Hingegen veruribeilte er 
zu 14jtünbdiger Tyreiheitsentziehung, 
meil er den Verdacht nicht von fich ab- 
zumälzen vermochte, nicht zur Union 
gehörige Zettelanfleber beläftigt und 
thatfächlih angegriffen zu haben. 
Das gegen E. Friebländer, den Rechts» 
berather der ftreifenden Zettelankleber, 
ebenfalls megen Mikachtung bes Ge- 
richte eingeleitete Prozeßverfahren 
mirb erft am näcdhften Mittwoch zur 
Verhandlung kommen, doch glaubt 


man in betheiligten Kreifen, daß die 
Anklage nicht aufrechterhalten werben u 


kann, da fie jhon von einem nieberen 
Gerichtshof abgewiefen wurbe. 
—1 —— 


* Die Yfaiad-Gemeinde Hält Heute . 
Abend in ihrem QTempel, 45. Str. und 
Vincennes Ave. ihre Jahreiverfam:.» 7 
lung ab, verbunden mit —— 

T ® 


ne 
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Nur eins ift das Beite 
und das iſt Fleiſhers. 

Andere Fabrikanten wiſ—⸗ 
ſen das und darum machen 
ſie es nach, aber nicht etwa 


DH 


7 nein! 
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eine neue praktiſche Strickſ 
B. W. FLEISHER, Inc., Philadelphia. 
(6) 


Bis ins drille und vierte gſied 


Don Anfelm Heine, 


» (14. Fortfegung.) 
IV. (Diefelbe Wbreffe.) 
%., 4. Juli 1855. 
„Liebes Fräulein Balbine! 

Was find Sie eigentlid für ein 
Wunder! Ein paar Zeilen bon 
Xhnen, und das Leben hat mieber 
Sinn. 8 geht ein Strom frifcher 
Zuft von Xhnen aus, davor zerfallen 
meine Mumien in ihre Afche. 

Alles das ruhte jo lange bergras 
ben in mir. Nun hat bie Erfeüttes | 
zung der legten Wochen e3 herauf» 
geworfen und bor Sie hingelegt. Am 
hellen Tage ericheint mir mein ‚Ge 
hi‘ wie eine einzige tragijche 
Tborheit. Wie fonnte ich daS fichere 
Elend der Gegenwart dem ber Zus 
funft vorziehen? ch begreife das | 
nicht mehr. 

Aber Sie machen mir Muth, mein | 
Leben neu zu beginnen. Bor Allem 
durch bie Art, wie Sie bon Lug 
fprechen. Wie von einem Abgetha= | 
nen. Dhne Bitterfeit und ohne | 
Sehnfuht. Kaum beburfte e3 für | 
mich noch Ihres Belenntnifjes, daß 
jene Zeit Ihnen borfommt mie ein 
feltfamer, heißer Traum. Und mit | 
melchem ficheren Yreimuth Sie fi 
da geitehen. Als feien Sie ein] 
Naturmweien, das Wacfen und Ges 
beiben fraglos hinnimmt. . 

Hätte ich doch von Jhrer Einfadh- 


it. 

Aber von jet ab werde ich mich 
nicht mehr zergrübeln und vor felbit- 
geformten Gejpenftern zittern. Ich 
till den Kampf aufnehmen. Ich ges | 
höre zu meinem Manne, Lu zu mir. 
Alles Andere find Hirngejpinfte. 
Seit geftern gehe ich umher und 
lächle. Mein Heiner Junge fieht mich 
erftaunt an, heute war er anSgelaffen 
.  bergnügt beim Spielen. Merkie er 

* den Sonnenfcein im Haufe?: Ober 
bin ich e3, die zum erften Mal auf 
Zrobes achtet? 

E3 werden andere Stunden fom- 
men, ich weiß, in denen ich nicht fo | 
fräftig in die Zufunft blide. Aber 
dann babe ich ja hren Brief, vor 
Allem Sie jeldit. Denn jegt mülfen 
Sie fommen. Fühlen Sie bad richt? 

Schreiben Sie mir eine Zeile der 
Anfündigung. 

„Ihre Iherefe Manderjcheib.” 
V. (Diefelbe Adrefe.) 
3, 18. Juli 1855. 
„Liebes Fräulein Balbine! 

Shre Abfage ift mir eine große 
Gnttäufchung, mehr als das, eine 
Sucht. Eine ausgefprochene jam- 
merbolle Vermuthung, die der ruhige 
Ton Ihrer Briefe bereit entfräftet 
batte, fteigt wieder in mir auf. Der 
Gedanke, daß Sie por mir das Uns 
feliäfte und Wichtigfte verheimlichen, 
läßt mir feine Ruhe. Und jeßt find 
Sie por mir nicht mehr ficher. 

Meine Iiebe, liebe Balbine, ertens 
nen ©ie doch, daß ich Yhnen hierin 
bie Allernädfte fein muß, daß «8 
zwifchen ung feine Scham, feinen 
—*8* mehr geben kann. Ich habe 
den Auftrag meines Mannes wohl 
begriffen. Glauben Sie, daß ich ihn 

unausgeführt laſſen will? 

Und jetzt ſage ich hierüber kein 
Wort mehr. Habe ich bis Ende der 
Woche keine Gewißheit, komme ich 
und hole ſie mir. 

Ihre Sie liebende und verehrende 
Thereſe Manderſcheid.“ 
VI. 
F. 2. Auguſt 18655. 
iebe Balbine! 
Du wunderſt Dich, daß ich Dir 
ſeit meinem Beſuch in Krailsheim 
leine Zeile ſchrieb; ich wollte war⸗ 


f 
fih meine Empfindungen 
e t n geflärt hätten, 
£ Der Tag bei Dir bebt no in 
mir nad). 
° &8 ging mir feltfam. IK war 


nr — zu tröſten, zu helfen, vor 
ich beichte Dir das — zu 


Weißtl Du, daß ich mich die 

Zeit her in Neid verzehre? 
Auf der Rüdfahrt war ich mie 
Dit, Sup eigefenlommen, ei 
mmen, ein 
Hliche — * Ri 


2 Ha . . * 
tere 


die Güte der Waare, D 


nur die Berpadung 


und Die Auszeichnung. 
Alſo Achtung — 
Fleiſchers iſt das Beſte. 


Zedem Strang iſt ein Kärtchen mit unſerem 
raten beigelegt, und wer fünf dabon mit 
Gents für Borto einichidt, erhält unentgeldlich 
ule von S.B.& 


PLEISHERSE 


“il 


troß Deines Verbote. Bon Deinen 
tapferen Plänen fchrieb ich ihm, und 
daß es wie Glüd Elingt, wenn Du 
bon Deiner Mutterfhaft fprichft. 
Zuleßt bot ich ihm an, mas ich mir 
überlegt habe: ch, Lu’ Frau, will 
Dein Kind annehmen und erziehen 
mit meinem eigenen. Seitvem fich 
biefer Entjhluß aus mir heraufs 
gerungen bat, bin ich ruhiger. 

Lutz ſchreibt mir ganz übermältigt 
von Dankbarkeit. Ich thue Einblicke 
in ſein Herz wie lange nicht mehr. 
Die unthätige Zwitterſiellung, in der 
er ſich nun zwiſchen uns beiden 
Frauen befindet, mag ſchwer ſein 
für ihn, der gewöhnt iſt, zu organi⸗ 
ſiren, klare Entweder-Oder zu 
finden oder zu ſchaffen. Er iſt in 
ſeltſam aufgewühlter Stimmung 
mir gegenüber. Der Gedanke, daß 
ich mich um das Werden Eures Kin— 
des mühe, hat mir neuen Werth ges 
geben in ſeinen Augen. Selbſt das 
Natürliche, Unbeabſichtigte, daß ich 
Dich lieb habe, rechnet ex mir zu gut. 
Sein Brief macht mich ſehr alücklich. 
Unſer Plan iſt alſo fertig. Du ſollſt 
nah England, wie Du Dir bors 
genommen haft. Aber ich gehe mit 
Dir. Luß bat an einen deutfchen 
Arzt in London gefchrieben, der ung 
aufnehmen wird, Ein Doktor Wag- 
ner, Zuß fennt ihn. Es ſoll em 
guter, Huger Menich fein, und jehr 
tüchtig. 

Für Alles übrige wird Zub gleich 
falls forgen. In acht bis vierzehn 
Zagen fünnen wir reifen. Kohann 
Gottlieb wird die Luftveränderung 
gut thun. E38 gebt ihm mieber 
——— Er iſt jammervoll kraft⸗ 
os. 


Alſo rüſte Dich. Suche eine 
Stellbertreterin bis zum Frühling. 
Nach den Ofterferien ziehft Du dann 
gejund und ftarf wieder in Deine 
Zhätigfeit ein, ich mit qutem Ge- 
tiffen Luß entgegen. Wenigitens 
‚habe ich alle Pflichten erfüllt, die 
mir die Liebe zu ihm auferlegt. 
Schreibe gleich. 

Deine Therefe.” 


VI. 
3. Auguft, Nadts. 

„Mitten in der Nacht ftehe ich auf, 
um Dir zu fehreiben. Es ift mir 
unerträglih, zu warten, bi8 Dein 
Brief ed mir zuruft; gleich, jet 
gleih, muß ich’3 Dir felber jagen: 
ich bin ein elender Egoift, liebite Bal- 
bine! AN meine Pflichterfüllung und 
Gelbitlofigfeit ift Komödie. Uns 
berußte, freilih. Die Wahrheit ift, 
ich will mir helfen, wenn ich Dein 
Kind annehme, nit Dir. Jch will 
mir Luß zurüdgemwinnen durch dies 
jes Opfer. Das ift der tieffte Grund 
bon Allem. . 

Abends war ich noch fehr felbft- 
gerecht, voll fophiftifcher Tändeleien. 
sh tue im vollften Umfange meine 
Pflicht!" fagte ich mir. ‚Mein Ber 
halten gegen Zub hat ihn Balbine 
zugetrieben. Diejfe meine Schuld 
erde ich nun tilgen‘ Und immer 
al3 Mebengefühl die Selbftbemundes 
tung, daß ich jo edel meinen Edel- 
muth verjchleierte. ‚Denn es ift 
Außerordentliches, - mas ich thue,‘ 
fagte ich mir wieder, ‚andere Frauen 
würden rafen, ihr Recht wertheidigen. 
Ih müßte feine, die folcher Ueber- 
windung fähig märe.‘ Die ganze 
Nacht wälzte ich mich fchlaflos ums» 
ber und lobte an mir herum. Da 
aufeinmal — alle Hüllen von mei⸗ 
ner Seele — und ich erfenne mid. 
Grauenhaft! 

Hier Tiege ich und beichte Dir, 
Das ift Linderung. 

Deine Antwort auf meinen Bors 
flag weiß ich voraus. Du ftehft zu 
Deinem Kinde, nur mein eigen- 
nügiger Eifer _ fonnte mich hierin 
einen Augenblid verblenden. 

3. Auguft, Morgens. 

Noh ehe ich meinen Fieberbrief 
abjende, habe ich von Dir die Er: 
widerung, die ich vorausſah. Faſt 
wörtlich. Wenn ich erft ruhiger bin, 
fchreibe ich noch darüber, heute kann 
ih nicht. Johann Gottlieb ift frank. 
Wieder feine Anfälle von Aihemnoth. 
Augenblicklich ſchläft er. Ich vergehe 
vor Angſt um ihn. 

reſe.“ 
VIoIL (Gelegramm.) 
3. Auguſt, 8 Uhr 10 Min. Abends. 

Johann Gottlieb ſoeben ent⸗ 
fhlafen. Bitte, fomm. . 

Thereſe.“ 


Der letzte Brief iſt aus meinem Hei⸗ 


mathsort vom 1857. Die ſonſt 


Un Mes, Balbine Wagner, 


ie  „Abendpoft ⸗ 


ich nicht begreifen, daß er tobt fein 
fol. ee it e3 mir, als 
müſſe er nun endlich tommen. Hätte 
ih ihm -im Garge gefehen, müßte 
ich's, fo aber denfe ih — Du barfit 
mich nicht verrathen, Du bift ja bie 
Einzige, die noch zu mir hält — id 
vente, fie verfteden ihn vor mir. 
Ein paar Mal bin ich fchon ge- 
gangen, -ihn zu fjuchen, aber ich 
fomme nicht weit, und fie paflen jo 
auf. Gie jagen, ed märe meine fire 
Soee. Das mag aud) fein. Ich bin 
ja erblich belaftet, wie Du meißt. 
Uber von alledem mollen mir 


heute nicht teen. ch habe Dir no bin. Das ift gewißlich wahr!" Von ; 


fehr nachträglich zu gratuliren. Dein 
Entfhluß, Mr. Wagnerd Werbung 
endlich anzunehmen, hat mich fehr 
gefreut. Eine Liebe, die durch fo 
biel Schmerz und Zmeifel gehen 
mußte, wie bie feine, ftößt man nicht 
zurück. 

Ich leſe Deinen letzten Brief wie— 
der. Darin fühlt man nicht nur 
Dankbarkeit, man fühlt Glück. 

Aber nennt Euer Kind, wenn es 
ein Mädchen wird, nicht Thereſe. 
Ich bitte Euch. Sogar mein Schat⸗ 
ten kann vergiften. Liebſte Balbine, 
ich denke oft mit innerer Rührung 
daran, wie Du mir nach Johann 
Gottliebs Tode Dein Ungeborenes 
ſchenkteſt und mich dadurch zwangſt, 
zu leben. Du meinteſt es ſo gren⸗ 
zenlos gut mit mir. Und ſo einfach 
thateſt Du's. Denn Du ergrübelſt 
Dir Deine Handlungen nicht, Du 
läßt ihnen nur Weg; darum liebe 
ich Dich. 

Was ich übrigens da oben ſchrieb 
von Lutz, iſt natürlich nicht wörtlich 
gemeint. Ich laſſe es ſtehen, damit 
dieſer Brief an Dich nicht wieder in 
den Papierkorb wandert, wie ſeine 
Vorgänger. Ich bin manchmal 
etwas verwirrt. Aber nun habe ich 
mich klar geſchrieben. 

Als nach Lutz' Tode die große 
Nacht anbrach, wollte ich Dir Hanna 
zurückgeben. Uber mir fehlte bie 
Energie zu jeder Willendäußerung. 
‘ch Tieß die Tage über mich dahin 
ng und ftand fie aus. Das war 

8 


es. 

Jetzt brauchſt Du das Kind nicht 
mehr, und hier hat ſie eine Miſſion 
zu erfüllen. Das iſt mein geheim⸗ 
nißvoller Troſt bei Allem, was ich 
leide; denn ich leide unerträglich. 
Hier, wo jeder Baum, unter dem 
meine Mutter weinte, ihr Bett, die 


Briefbogen in ihrer Mappe, die ich 


benütze, jede Anordnung im Hauſe, 


die aus ihrer Leidenszeit ſtammt, 
fürchterliches Aemento 
darſtellt, komme ich immer tiefer in 


mir ein 
meine Angſtgrübeleien. Ich fühle 
mich täglich dem Wahnſinn näher, 
und dieſe Furcht mag ſchlimmer ſein, 
als die Krankheit ſelbſt. 

Schon bin ich an der Grenze an⸗ 
gelangt. Zwiſchen Tagen völliger 
Krankheit habe ich Stunden, in 
denen ich mich ſelbſt nicht fühle. Ich 
bin dann irgendwie in einem ande— 
ren. Im Luzt vielleicht, wenn er 
noch lebt. Aber das darfſt Du Nie— 
mandem verrathen. Es klingt ſo 
lächerlich und iſt es auch vielleicht. 

Da ſiehſt Du wieder. Es iſt wie 
eine Spirale, auf der ich mich be— 
wege. 

Liebe Balbine, dieſer Brief iſt ein 
Abſchied. Ich begebe mich in eine 
Heilanſtalt. Für mich gibt's keine 
Heilung, das weiß ich. Ich ſuche 


nur ein Verſteck vor dem Leben, das 


mich ausſpeit wie ein ekelhaftes Zu⸗ 


viel. 


Hannas Miſſion aber iſt es, dies 
Unglückshaus zu reinigen und zu 
neuem Anſehen zu bringen. Sie 
wird ſtark und froh werden, wie Du, 
ſie wird heirathen, geſunde Kinder 
haben, ein aufrechtes Geſchlecht hin⸗ 
ſtellen, da, wo ſeit Generationen nur 
jammerboll Belaftete umherſtöhnten. 
Dies ift der Gebante, der mir Fries 
ben gibt, jo lange ich noch fähig bi 
ihn zu benten. - 

Und Hannad Gefundheit, hier an 
diefer Stätte, wird viele meiner un» 
glüdlichen Schweitern und Brübder, 
bie unter bem gleichen Fluche ge- 
boren murben, mie ich, wieder an 
Barmherzigkeit glauben laffen; ala 
gäbe e3 ein Entrinnen. Lind ift e8 
nicht jchon eines, menn man baran 
glaubt?“ 


Mit bdiefer Frage enden Therefend 
Briefe. 
Ende 


— —— — 
Poly. 


Rovelle von Ernfi Neumanmfödemenn. 


Die Wohnung des Geheimen Regie 
rungsrabhs Profefior Doktor Werner . 
ift Hell erleuchtet, auch das Hinderzim- 
mer. Der kleine Paul figt noch Hinter 
dem Katechiömus; er hat auf bie Line 
den Lodentopf gefiükt, mährend bie 
Rechte nieberhängt und einen biden 
weißen Binfcher, der neben ihm auf ei= 
nem Seflel Ihläft, am Halfe Iraut. 

Unaufhörlid murmeln bed Knaben 
Lippen: ze glaube an Gott den Ba- 
ter, ven Allmächiigen, Schöpfer Him- 
mel? und ber Erben. Was ift bat? 
KH glaube an Gott den Bater” — Die 
Augen fohweiften an ber elekirijchen 
Lampe vorüber zu bem großen Bilse, 
einer jchönen jungen Frau mit einem 
zierlichen Fächer in der mit Ringen ges 
Ichmüdten Hand: „Sie mollte mir 
beute ein neue? Haldband fchenten für 
Dich, Polly!” Der Hund Iedt bie Tieb« 
fofende Hand, und vorwurfsuoll Klingt 
des Herrleing Stimme: „Sie hat es 

babe eh Tuch gehört, 


— — 
Chicago, 


— 


lebendig und luſtig. Zwerge bringen die 
—— ‚ bie glißernben 
ze heraus und zeigen fie; eime 
meiße Düte - tragen fie herunter und 
fhhleppen fie fort in ein Maufeloch, 
Bücher fchlagen fie auf, bunte Märchen» 
ücher, feine Grammatif oder ben Ka- 
techiömuß wie ber Papa. 

‚ Ein Fröfteln durchläuft bie ſchmäch⸗ 
tige Geftalt, fie jchridt zufammen, und 
den Blid auf des Vaters Züge an der 

ı Wand, lernt dad Kind und Iernt, ein- 
tönig, ruhelos: „und des alles ich ihm 
zu. danfen und zu foben und dafür zu 
dienen und gehorfam zu fein fyuldig 


born beginnt e8, und wieder bleibt e3 
fteden: „Himmel und der Erben. Was 
ift da8? Jch glaube, daß mich Gott ge- 
Ihaffen at — gejchaffen bat — Polly, 
‚ich lern’ e8 nicht, e& ift zu fehmer!“ 
| Das alte Thier hebt feinen ftruppi= 
gen Kopf mit der braunen Nafe und 


fieht den MWeinenden mehmüthig an. ! 


„sh bin boch nicht faul, Polly, ich lerne 
doch immer und fo lange.“ Der Hund 
märe gern zu Bett gegangen, aber ohne 
feinen fleinen Herrn that er eö nicht, 
fo richtet er fi auf den Vorberfüßen 
auf und [haut mit ihm in den wider⸗ 
[penfligen Katehismus. Daneben liegt 
das Aufgabenbudh. EineB®emerkung von 
der Hand des Lehrers flieht unter den 
heutigen Arbeiten. Die zotiige Pfote 
legt fich darauf, und der Sinabe lieft das 
tieffie Mitleid in den thränenden Augen 
des Spielfumeraden. Schluchzend um=- 
halft er ihn: „Ich laß’ Dich nicht fort!” 
Erregt [pringt er von dem Pult herun⸗ 
ter und eilt 
Beriha!“ 
Sedämpfte Waizerflänge tönen vom 
Speifefaal ber, Schleppen raufchen im 
jchleifenden Zanze, und Stimmen la- 
chen in heiterfler Qaune. 


„Bertha, Bertha!“ fchallie e8 brins | 


gender zur Küche hinunter. 

„Aber Paul, wenn Bapa Sie bürt! 
Was well’'n Se denn?“ 

„Es iſt jo Schwer!“ 

„Herrje, herrie, noch heiß Lernen, e8 
geht ja aufelf!" Ein ältliches Dienft- 
mäbchen fommt horchend und mintend 

; den Gang berauf, Gehorjam zieht fich 
' ber Junge zurüd und fieigt wieder auf 
feinen Sit. Gleich darauf fteht die 
rundlide Köchin hinter ihm: „Immer 
noch heiß zweite Hauptftüd?” Sie ral- 
felt den Tert herunter ohne Einhalten, 
ohne Anftoß, holterbipolter über „Was 
ift das?“ hinweg, ben ganzen Artitel 
biz zum Schluß. 

| Der Sertaner fperrt beivunbernd den 
Mund auf. Wie Hug doc Bertha ift! 

Mit Genugihuung bemerkt fie die 
Wirkung: „Ra ja, e3 hat aber auch ge 
fegt.“ Damit machte ihre Fauft eine 
nicht mißzuverftehende Bewegung zum 
Munde und dann durch die Luft. 

„Wir kriegen Nachbleiben, Die Augen 
des Knaben fuchen bie Bemerkung im 
: Aufgabendbud. Seine Stimme dämpft 

fich, und feheu flüftert er ihr zu: „Ich 

babe eine Stunde.“ 

Sogleich vergißt Bertha die eiaenen 

| Sugendichmerzen und gebentt als er- 

wachſene Perſon ihrer Exziehungs⸗ 
| pflihten: „OD, o Paul, bag, war doc 
| man erft vor’ge Woche?“ Der Sünder 
| nidt Hleinlaut. Die Köchin wiegt den 

Kopf: „Weik e8 Papa fon?” 

Zhränen flürzen aus feinen Augen. 
„Rein, nur Polly und bu!“ 

Mieder fchüttelt fie und noch bedenk⸗ 
Ticher da3 Haupt: „Wo bleiben Se denn 

‚ immer fteden?“ 

| Er wicht fich die naffen Wangen und 
tippt auf dad Gebrudte: — „mich Gott 
geichaffen hat fammt allenfereaturen— 
daß ift fo fehmer!“ 

| Bertha verfällt in Nachdenken. „Man 
| fagt bo wohl fo: Sie iß 'ne Dumme 
‚ Kreatur; denfen Se man immer an 

Mama’n und ihr grünes Scammitleid, 

was fe anhat, denn fommen Se drüber 

weg!" Die Miene des Anaben erhellt 
ſich, ſeine Hochachtung por Bertha’s 


Klugheit fteigt. „War denn der stanvis | 


bat nich bei’s Arbeiten?” forjchte fie. 
Erftaunt fieht er auf: „Der muß bod 
tanzen!“ r 

‚ Das Mädchen ftemmt die Urme in 
bie Hüften, ein entrüfteter Blid fällt auf 
die Thür bes Vorberzimmers: „Na, nas 
türlih! Unb da fangen Se erfi um 
neun mii’3 Arbeiten an!“ 

„De.ma läßt mich doch nicht eher, ich 
babe fo viel lernen müflen für die Ge- 
jellichaft heute!“ 

„War denn Papa zufrieden?“ 

„sh glaube wohl. „Nicht immer ftes 
den bleiben!“ fagte er und firih mir 
über den Kopf.“ 

„Hm, hm, na ja, Yann wird er ja 
auch nicht fo böfe fein, wenn er unter- 
fhreiben muß.“ Beriha’3 Auge ftreijc 
da? Aufgabenbud. 

„Richt wahr? Heute, mo fie einen 
neuen Orden feiern, da ift er qui und 
läßt Bolly Ieben?“ 

„Aber gewiß do, fonft rebe ich auch 
mal ’u Ton, nid), du Fetimops?“ Da- 
bei nimmt fie ba& bide Thier und hebt 
es wie ein Kind bad) in die Luft. Aech- 
zend und Buftend langt Polly auf dem 
HJußboden wieder an. „Herrje, herrje, 
* = Madamm!“ 

„Aber Bertha, Sie Hier? In der Kü- 
he ift doch 
wünfden Kuffee.“ Eine zarte Dame in 
großer grüner Gejellfhaftstoilette ift 
aus bem Vorberzimmer geraufcht. 

Die Köchin macht eine unmwillige Be- 
wegung: „Der junge Herr iö fo allein.“ 
Ohne große Eile geht fie zur Hinterihür 

Die Hausfrau tritt vor den Spiegel 

orbnet i 


zur Korridorthür: „Bertha, 


genug zu thun, die Gäfte 


gib auch nicht beine Mil — fo. gieb 
& nicht alles dem Zunde! — Auch 
Papa meinte“ — 

Der Knabe fährt auf: „Was mein- 
te Bapa?“ 

„Er ift heute fo guter Stimmung; 
ihm mwurbe fo viel Schmeichelhaftes ge- 
fagt zu der Orbensauszeichnung. Und 
in dem Ermwiberungstoaft hat er audy 
beiner gebadt: „Wenn mein Sohn 


einft bie bejcheibenen Dienfte j.ines Va=- 


ter3 übertrifft, fo ift jede burchmachte 
Nacht reich vergolten.“ Wir waren alle 
fehr gerührt. Auch bie Ercellenz nidte 
gnädig, und die Wirfliche Geheime Rä- 
thin wurbe gelb vor Neid. Ahr Wal- 
| demar foll einelinterfchrift gefätfcht ha- 
| ben; man bat freilich nichts beraußbe- 
fommen" — 

„Eine Unterfhrift?“ 

„sa, oder jo eimas" — 

„Und feiner hat’3 gemerkt?“ 


| fehenbes Beifallsflatfehen Halt wider | 


durch bie fehmweren Bortieren. 
Entiäuſcht tritt der Junge zurüd, 
dann rafch zur Korridorthür. „Ber- 
tha, Bertha!“ Wber nur haftiges Tel- 
0 und Scheltworte laffen fich 
ı hören, 
| Zangfam zündet er die Kerze an, 
| entfletdet fich im Schlafzimmer, hebt 
ı ben Hund in das Bett und fteigt Dann 
nad. Polly legt fich, wie er bad ge- 
| mwöhnt ift, gleich den Menfchen auf ba3 
| Kopftiffen, Heute zärtlicher, tröftender. 
| Er felingt die Vorberpfote um das 
' Herrlein und let fanft die bloßeBruft. 
Aber der Nachbar achtet nicht darauf, er 
| wirft fich herum und ftarrt durch die 
offene Thür in das helle Mondlicht der 
Urbeitsftube, und Polly ftarrt mit auf 
die Schulmappe und auf da3 Aufgas 
benheft, da3 drobend herausſchaut. 
Plöglih fpringt der Verzmeifelte 


grünbliches Ende!” Er fehüttet ben 
Inhalt des Papiers in dasGefäß. „Vor 
feinen Augen fol das hier frepiren!” 

Bertha fieht auf den Knaben. Zn 
ber Ede fauert er, die Arme feft um den 
Hund geflammert und in den aufgerif= 
jenen Augen eine Bitterfeit, ein Haß. 
Rafch ftellt fie den Napf an die Mand 
und bedt einen Teller darauf. „Herr 
Geheimrath, Sie find in Wuth, laffen 
Sie's biß morgen!“ 

Jetzt, jetzt — hier, Polly, hier!“ 

Herr Geheimrath, es iſt um Ihr 
Kind!“ 

„Wie, was, was wollen Sie?“ 

„Sie baben den Jungen lieb auf 
Ihre Weife. Stirbt der Hund, fo find 
Sie um feine Liebe für immer. Paul 

‚ tft fo viel allein, das Vieh ift fein ein 
und alles. Glauben Sie mir, id bin 
nur eine ungebilbete Berfon, aber Sie 

| Haben boch jchon jelber gejagt, ich hütte 


„Nein, aber man zieht fich natürlich | aus dem Bette, nimmt die brennende ı das Mundimerk aufm rechten Fleck.“ 


von ſolcher Familie zurück. Wenn der 
Geheime Rath nicht eine ſo einfluß— 
reiche Perſönlichkeit wäre, würden wir 
ihn nicht geladen haben, aber Papa 
braucht ihn noch. Nein, Para ift heute 
in allerliebfter Zaune; vente dir, er hat 
mir fo halb und halb eine Doane ver⸗ 
fprochen. Berbirb ihm nur jebt nicht 
die Stimmung, nur nit in bieler 
Zeit; fei recht fleißig, er hat dich ja 
auch jo lieb!“ 

„Wirklich, Mama?” 

„Xber ja, und ich doch auch.“ Sie ift 
einen Schritt näher getreten, er |pringt 
bon feinem Stuhl herunter und will fie 
innig umſchlingen. 

Sie zieht ſich haſtig zurück. „Aber 
Paul, du verdirbſt mir ja das Kleid!“ 
| Der Knabe läßt die Arme finten und 
| fieht nie Mutter enttäufcht an. „Behal- 
| te ich Polly?“ h 

„Papa bleibt bei feinem Willen. Bei 
ber erften Stunde Nachbleiber wird der 


! Hund vergiftet. Was haft du blos an | 


; dem häßlichen Thier? Keinen Schwanz 
bat er und faum noch Zähne Sei 
| vernünftig; denke dir, eine große eng= 


| liſche Doggel!“ 


„sch will keine, ich will Pollh behal⸗ ſch 
ten!“ | 


„Wie haßlich du mieder bi. Du 
nimmft auch gar feine Rüdficht auf 
meine Wünfche. Aber ich plaudere hier, 
Ercelenz mirb mich vermiffen. Sei 
artig, Troßfopf, und mach’ mir heute 

‚nur Bapa nicht böfe; er will dir noch 
gute Nacht jagen." Ein flüchtiger Kuß 
auf feine Stirn, und hinaus raufcht 
bie Schleppe. 

„Mah’ mir nur Papa nicht böfe:“ 
Diefe Mahnung treibt bem naben da 
Blut zum Kopf, fein Auge gleitet jcheu 
über da3 Aufgabenbeft, über bie Be- 
merfung, ber noch bie Unterfchrift fehlt, 
und fucht dann das alte Thier. 

Der Hund fegt fih mühfam auf die 
Hinterfüße, mit ben Vorberpfoten bit- 
tend. Zu Bett will er gehen, fchlafen, 
immerfort fchlafen und, wenn e3 fein 
müßte, nicht mehr erwachen. Qrübfe- 
lig. läßt er den Kopf hängen und will 
fi eben in einen ftillen Winfel verfrie- 
chen, alö der Junge über ihn Herftürzt 
und bie Schnauze feines Lieblings mit 
Küffen bebedi. „Du bleibft bei mir, fie 
Tollen dich nicht todtmachen, und wenn 
Papa” — fein Blick ftreift wieder das 
Bild des ernften Mane3 — „wenn Pas 
pa e3 thut, dann” — 4 

Km Nebenzimmer läßt fich eine fono» 
re Mannesftiimme hören. Erregt 
fpringt der Anieende auf. Ein rafcher 
Stoß, und das Aufgabenbud fällt uns 
ter den Tiih. Polly teottet fofort zu= 
rüd und legt fih darauf, Der Knabe 
fißt wieder über dem Katehiämus. Die 
Ihür öffnet fich. 

„Du lernft no? So fpät?“ Ein 
großer, ftattlicher Herr mit bleichem&e- 
fiht und fchwarzem Bollbart tritt nä= 
ber. Des Kindes DBlidd gleitet jcheu 
herab von ben firengen Rügen über bie 
weiße Kravatte, das funfelnde Ordens= 
band und benzyrad zu Boden. Der Va⸗ 
ter nimmt ben Katechismus: „Sag’ 
mal ber!” Paul fieht verwirrt auf. 
„Bormwärts, vorwärts!“ 

Der Xunge beginnt, ftodend fommt 
er weiter, über „Was ift da3?“ und, mit 
einem Blid auf Mamas Bild, fogar 
über „Jammt aller Kreatur” binmeg. 

„Sinnlofes Gelerne!“ tabelt ber gro» 
Be ftattlihe Herr. „Paul, Paul, fris 
fcher, freudiger! Nur jo fommt man 
zu Wiffen, und der Wiffende berrfcht. 
Sch hätte nie-den Orden erhalten, nie 
die bevorzugte Stellung in ber Gefell» 

ſchaft, wäre ich ein Träumer gemefen, 


Acht! Belommft du morgen in der 
Schule Arreft. jo mweikt du, das Gift 
liegt dort im Schrante bereit. Wer bat 
bir die Ledereien gebracht?“ 

„Mama.“ 

Eine ürgerlihe VBemweaung. „Du 
ißt nicht mehr davon, du aehft zuBett.“ 

Der Sohn erhebt fich rafch, küßt vor⸗ 
fchriftzmäßig des Vaters Wange und 


menzupaden. 

Zimmer. 
Der bide Binfcher richtet fich auf und 
eht voran in die Schlaffiuße. Des 


— — — — — — — — —— — — 


Boden. Was ſoll er thun? Die Un—⸗ 
terfchrift muß beichafft werden. Db er 
ed Papa noch fant? Aber dann mürbe 
er bö'e, Mama würde meinen, und Bol- 
Iy, Polly müßte fterben. Brachte er die 
Unterfhrift aber nicht, fo gab e8 eine 
neue Stunde und einen Brief bed Dr- 
dinariuß durch die Poft. 


Dem Sinnenden wird e8 heif und ' 


wirr zu Muthe. Die Angft preßt ihın 


bie Bruft zufammen. Er brebt bie, 
Zampe ab und fchleicht zum MVorber- | 


zimmer. Vielleicht fommt Mama. Er 
will ihr olle& jagen, fie Bitten, fie an- 


ein gute Wort bei Bapa einzu» 
kam. 6: — jeönfüctig auf Tre 
me. Da, das 5 t wie- 


" —— — 


ſo ſpieleriſch wie du biſt. Natürlich, 
der Hund iſt auch da. Nimm dich in 


ſchickt ſich an, die Schulſachen zuſam⸗ 
Der Herr verläßt das | 


ben Blid fallt auf bad Heft am. 


ſie an. A 
eilt er. an. ben 


Kerze und bufcht auf bloßen Füßen an 
den Arbeitstifch. Polly fieht aufmerf- 
fam zu. Wieder kört er das eintönige 
Kotehismuglernen, nur.baftiger, erreg- 
ter: „Und das alles aus lautes väter- 
licher, göttlicher Güte und Barmberzig- 


feit ohne all mein Verdienft und Wür- | 


Digfeit,“ Wber wirrer werben die Ge- 

danten des Knaben, immer mirrer. 

Was nükt auch das Lernen, die Stunde 
Arreſt iſt doch da. Unwillkürlich ſchleu— 
dern die Hände den Katechismus zur 
Erde und öffnen bebend das Aufgaben— 
buch. Die Unterſchrift! Hätte er die 
Unterſchrift! 

Vor vier Tagen ſtand da auch eine 
Bemerkung, darunter in ſcharfen Zügen 
Papas Name und daneben: „Eine 
häusliche Strafandrohung iſt erfolgt.“ 
Eiskalt überläuft es das Kind im 
Hemd. Ob der liebe Gott ihm hilft? 
‚Wider alle Fährlichkeit beſchirmet und 
vor allemllebel behütet und bewahret.“ 
Die Hände falten ſich und wiederholen 
die Worte immer wieder. „Du haſt ja 

den Waldemar von Geheimraths behü— 

tet, ſie haben nichts gemerkt. Was that 

denn der Waldemar? Auch eine Unter— 
rift.“ 
Die Rechte taftet nad dem Federhal⸗ 
ter. Die brennenden Augen jtarren 
auf des Vaters Namen, und langjam 
malt ihn Zug für Zug die Hand nad). 
‘ebt führt fie zurüd, da3 Aufgaben- 
buch fliegt zur Seite. Der Knabe fällt 


auf die Siniee, die Hände preſſen ſich | 


zum Gebet zufammen, und im Fieber: 
jchauer zuden die Lipsen: „Laß «8 
| nicht Herausfommen, lieber Gott, laß e3 
nicht berausfommen!” 

Polly hat den jungen Herrn lange 
perliört 'angeftarrt, fi) aufgerichtet und 
aus dem Bette fallen laffen. Keuchend 
Yäuft er herbei und mwinfelt leife. Der 
Knabe hört e3 nicht mehr. Die Angit 
hat ſich in Schluchzen aufgelöft; all» 
mählich verſtummt es. die müden Au— 
gen fallen zu. Das Herrlein ſchläft. 

Polly trottet zum Bett zurück, zerrt 
und zieht an der Decke und ſchleift ſie 
nach über den Körper des Knaben hin. 
Dann legt er ſich daneben und horcht 
und horcht auf die Stimmen im Vor⸗ 
derzimmer. 

Das Licht brennt herunter. Polly 
wacht. 

Der Morgen pämmert auf. Vor ber 
Thür nach den Salons regt e8 fi. Ein 
heißes Flüftern: „Zu Bett, zu Bett, e3 
ift drei Uhr. Ein herrlicher Abend, 
Ercellenz fo liebenswürbig — und bu, 
meine Yaube, 
Entwinden und Hafen, ein Kichern 
und Küffen. Die Ihür öffnet fid 
langfam, das grüne Sammtkgftüm er= 
fheint und ber ſchwarze Frack. Beide 
fo nüchtern, Jo fahl in der trüben Mor- 
genbämmerung. Der große Herr lã⸗ 
chelt berauſcht, und die junge Frau 
ſchützt lachend das Kleid: „Geduld, 
Geduͤld!“ Sie zieht ihn durch das 
Zimmer zum Korridor. Da ſtößt ihr 
Fuß an etwas Lebendiges; winſelnd 
erhebt es ſich. „Pfui, der Hund!“ 
Angewidert reißt ſie die Schleppe zu⸗ 
rück. Doch der Gatte ſieht ſchärfer zu. 
„Da liegt ja der Junge! Paul!“ Eine 
heiße Angft überfällt den Mann: „Ihm 
iſt ſchlecht geworden von deinen ver⸗ 
dammten Leckereien! Paul! Paul!“ 

Das Kind regt ſich. „Lieber Gott, 
laß es nicht herauskommen — nur das 
eine Mal — wider alle Fährlichkeit be— 
ſchitmet“ — 

„Aber Paul, was ſoll das?“ 

Der Knabe taumelt auf. „Ich thu's 
nicht wieder, ich thu's nicht wieder!“ 

„Viſt du krank?“ 

„Nein, nein, Papa, ich hatte foldhe 
Furcht — die Stunde Nechbleiben — 
die Unterſchrift.“ 

„Wie, was? — Was iſt das? — Wo 
iſt das Aufgabenbuch?“ Haſtig reißt 
es der Vater vom Pult und ſucht. 

„Run macht du ihm doch noch Aer⸗ 
ger, Paul!“ klagt die Mutter. 

Der Regierungsrath lieſt. ſtreicht ſich 
zweifelnd über die Stirn, lieſt wieder, 
das Phantom will nicht weichen. Plötz⸗ 
lich werden ſeine Züge kreideweiß. 
Wer hat das geſchrieben?“ ſchreit er 
auf. Der Junge zögert. ‚Wer hat das 
geſchrieben?“ Der Arm hebt ſich gegen 

das Kind. 
„Ib - 
Nieder faufi der Schlag. „Du. Fäls 
jeher!" Ein zweiter Hieb trifft. 
„Mama, Mama!” 


— — ————— — ——— * 
ur ne 


Diefe aber blidt faffurgslos in daß | 
Buch, das ihr der Gatte Hinhält. „Paul, | 


Baul, mie fchlecht bift bu!“ jammert fie 


auf, 

* ſoll ein dritter Schlag folgen, 
ala Polly mit heftigem Gebell auf den 
großen Mann einſpringt. Das Heft 
fliegt an die Erde. Das Thier be— 
lommt einen Fußtritt, der es in dieEcke 
wirft; aber auch von dort heult es in 
; wüthenbem Getläff. - 

Da reißt der Rath die Korribortgür 
auf. „Bertha den Hundbenapf!” 
Das Mädchen ftürmt den Gang her- 


„Den benapf!“ ber. 
ac 
: "zieh 


SICHT. 
se "es 


jo Schön, fo" — Ein 


Dienftmäbgen: 
Er 1 ein. Stüd abgelauft. _ 
k Er ih Ti h —— 


| „Rein, bie Spielerei muß aufhören, 
zum Schuft hat fie sen Bengel jchon 
' gemacht.“ 

„So laffen Se ’3 bi3 morgen. Mor- 
' gen. will ich dann felbft — gnädige 
ı Yrau, fo bitten Sie doch mit!“ 

In glübender Erregung meift ba3 

' Mädchen auf da3 Paar in der Ede, das 

' jeber Bewegung bed großen Mannes 

; argwöhnifch Folgt. 

| _ Zitternd umarmt ben Zornigen bie 
Gattin: „Nur heute, heute nicht! Du 
weißt, ich fann fein todtes Thier im 

‚ Haufe haben — laß e3 jeht. Bertha 

| beforgt e8 morgen — lak ihm heute 
noch den Hund.“ 

| „Run gut benn, Friedrich wird mor⸗ 
gen, ehe wir aufjtehen, die Sache ab» 

‚ thun.. Gehen Sie!“ 

| Die Köchin zieht fich zögernd zurüd, 
und der Herr läßt fih in ben Geffel 
fallen. 

| „Helene, Helene, wer hätte ba3 von 
dem Jungen gedacht! In unſerer kor⸗ 
reften Familie — ehrbare, ftrebfame 
Staatsdiener find wir alle — aber bei- 

| ne Verzärtelei, dein Leichtfinn“ — 

Weinend will fie ihn umfchlingen. 

„Ach laß, geh zu Bett — ich will noch 
| in meın Zimmer — ich muß zur Ruhe 
fommen — überlegen, was gejchehen 
fol — vielleicht eine Anftalt — bein 
Kandidat ift jedenfalls entlaffen — geh 
jegt, gute Nacht!“ 

Die junge Frau wanft hinaus. 

Der große Herr fchließt Hinter ihr 
| die Korriborthür und zieht denSchlüf> 

fel ab. „Zu Bett, bu Qump!* Dann 
ı fallt auch die Thür des Vorberzimmers 

zu. Ein fcharfes Drehen des Drüders, 

und ftill wird es, tobtenftill in der Ur= 
| beitäftube, 

In der Ede bodt noch der Sinabe. 
| Fälfcher, Schuft, Lump! E3 fauft und 
| brauft ihm vor den Ohren. Eine An- 

ftalt, eine Bellerungdanftalt! Der 
Kandidat bat ihm davon erzählt, ein 
Schauer burdhiüttelt das Kind. Seine 
Hände faffen das treue Thier. E8 ledt 
bie nadten Knie bes Knaben; heftig 
umſchlingt diefer ben Kopf des Hundes 
und preßt ihn an fih in milbem 
Schmerz. Und wieder ftarren fie beide 
in die Dämmernde Stube. 

Dort brüben an ber Wand lodt et= 
maß; fie riechen näher, ber Sinabe und 
berHund, über das aufgefchladene Auf- 
gabenbuch hinweg, das nachſchleift. 
Näher kommen ſie und näher. Da liegt 

der Katechismus; auch er folgt in der 
langen, ſchleppenden Decke. Jeßt iſt er 
erreicht, der weiße, runde Napf. Die 
Hände nehmen den Teller fort, und die 
Augen blicken fieberglänzend in die 
weiße Flüſſigkeit. Polly Iedt die hal» 
tenden Arme und bittet fo innig mit 
ber zottigen Pfote, mit leifem Winfeln, 

„Rein, nicht du, Polly. Ich will fters 
ben, dann fomme ich zum lieben Gott. 
Er hat e3 doch herausfommen Taffen, 
er ilt böje auf und. ch will für uns 
bitten, dann fommft du auch, und dann 
fpielen wir immer zufammen. Grüße 
Bertha und die Schmetterlinge und bie 
El und Mama — nein, id) bin nicht 

echt" — 

Er jegt den Napf an den Mund. Ein 
Krampf — polternd entfällt da3 Gefäß 
ben zudenden Händen und ergießt fei= 
nen Inhalt über Mund, Hals undFuß⸗ 
boden. 

Der Hund ſpringt zu, heult, bellt 
und leckt des Herrleins Geſicht, ſeine 
nackie Bruſt. Er leckt und leckht, dann 
plötzliche Starre, ein Zittern durch den 
Körper, ein Taumeln, er ſtürzt über den 
Knaben und verendet. 

Paul, Paul, was ift Ahnen?— Um 
Gottes willen, machen Sie auf, Papa 
meint es ja nicht ſo! — Bayl, öffnen 
Sie! — Herr Geheimrath, Herr Ge⸗ 
heimrath!“ 

Weinend und in wildem Jammer 
liegt die Mutter über ber Leiche ihres 
Kindes, das Geficht eingegraben in das 
zottige Fell des häßlichen Pinſchers. 
Hermeder ſtarri der große Mann; aſch⸗ 
fabl find feine Züge. Er blitft auf das 
ı Aufgabendeft: „Eine häusliche Straf- 
| androhung ift erfolgt.“ Er fieht Bernie 

ber auf die fleine Hand, bie einge» 
frampft.ift in da8 SKatechiämusbud, 
übergoffen von ber giftigen Milch. Und 
er lieft die großgebrudte Zeile und Lieft 
fie immer wieder: — „und bas alles 
aus lauter väterlicder — Güte und 
Barmberzigkeit.” Den Hals jhnürt es 
ihm zu, er reißt in heißem Schmerz an 
dem Bande, der Orben fällt flirrend zu 
Boden. Bertha jhluchzt. 

Keilt Grtältung in einem Tag. 
Nehmt Lagative Yromo Duinine Tableis. 


Aeder Upotheter gibt's Geld zurüd, wenn fie 
—— €. R Orove’3 Unterfehrift auf 


jeder Schachtel. 2ör. 
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_ elieiert von der “Associated Press.” 
Inland. 
Reicher Iudianer beraubt. 


Butte, Mont. 8. Nov. Eine 
zialdepeſche aus Miſſoula meldet: Eine 
der ſenſationellſten Räubereien, welche 
in der Geſchichte des weſtlichen Mon—⸗ 
tana borgefommen find, ereignete fich 
Sumftagabend bei Plain, wo ein 
wohlhabender Flathead⸗Indianer Na- 
mens Matchell um $22,000 in Baar- 
geld beraubt wurde. Das Geld beſtand 
aus lauter Hundertdollar⸗Scheinen und 
Zwanzigdollar⸗Goldſtücken. Matchell, 
der ſein Heim auf der Camas-Prairie 
hat, befand fich zurZeit in Plains, und 
während ſeiner Abweſenheit Fam gegen 
10 Uhr Abends ein weißer Mann, der 
als Squaw verkleidet war, in das Haus 
und unierhielt jih mit Matchells 
Squam. Frau Matchell bemerkte zwar, 
daß jie ed nicht mit einer Indianer⸗ 
Squamw, jondern mit einem Weißen zu 
thun hatte, da derſelbe den Flathead⸗ 
Dialekt nur mangelhaft ſprach, ſchöpfte 
jedoch keinen beſonderen Ärgwohn, bis 
ſie zwei Männer aus einem Nebenge— 
bäude laufen und etwas mit fich fehlep- 
pen lab. Sie wußte, daß in dem Ne- 
bengebäube das Geld aufbewahrt war. 

Die Räuber — einjchlieglich deſſen, 
welcher mit der rau geplaubert hatte 

— fmangen fich auf Pferde, die in der 
Nähe ftanden, und fprengten dabon. 
Die Squam brachte die Kunde von dem 
Raub nad) Plains. Mehrere Meike be- 
gleiteten danıı Matchel n-“ feinem 
Heim und fanden dort die Gefchichte be= 
ftätigt: Etwa 20 junge ndianer ver- 
juchten, die Räuber ausfindig zu ma-= 
chen; aber nach den Iehten Nachrichten 
hatten fie noch feine Spur von ihnen. 
Matchell ift — oder mar — ber reichite 
Vollblut = Indianer auf der Rejerva= 
tion und hat großeHornvieh- und Rop- 
berben. Nur wenige Perjonen mußten, 
daft er fein Geld auf der Bank hatte, 
fondern Alles in einem alten Koffer da= 
heim bemahrte. 

rei Mann getödtet. 


MWhatcom, Wafh., 3. Nov. E3 trifft 
hier die Nachricht ein, daß drei Män- 
ner gefternRahmittag, während fie ba= 
mit bejchäftigt waren, ein Tunnel der 
Nortgern Pacifichbahn, neben dem 
Chickanut Creek, wo ſich ein Einfturz 
ereignet hatte, auszuräumen, durch ei— 
nen neuen Einſturz getödtet wurden. 
Ihre Namen und ſonſtige Einzelheiten 
ſind noch nicht in Erfahrung zu brin— 
gen. 


= 


Ausland. 


Studententrawall. 
Wegen eines Dortrages über Sozialismus. 


Genf, Schweiz, 2. Nov. Milhad, der 
neue Atademie-Profeffor für Bolfs- 
mwirtbichaft, hielt geftern einen Vortrag 
über Sozialismus und erregte gro— 
Ben Anftoß bei den Studenten. 

Erft wurde er fräftig ausgezifcht, 
und als er noch meiterredete, thätlich 
angegriffen. Die Gendarmerie mußte 
einfchreiten. Mehrere Studenten mur- 
den verhaftet. 

Abichhiedsfeier für Frau White. 


Berlin, 3. Nov. Der „American 
MWomen’3 Club“, melchem zahlreiche 
Damen der hiefigen amerifanifchen Ko- 
lonie angehören, veranitaltete eine Ab- 
chiedsfeier für die Gemahlin de3 ame- 
ritanifchen Botichafters, Herrn Andrew 
D. White, welcher binnen Kurzem den 
Berliner Boften verläßt. Der Bot- 
fchafter felbft hielt bei der Gelegenheit 
noch einen Vortrag über „Rathedralen 
und ihre Erbauer“. Frau Mafon, die 
Gattin des amerikanischen Gentralfon- 
fuls Frant 9. Mafon, fprach Herrn 
und Frau MWhite den herzlichiten Dant 
für dag große Intereſſe aus, welches 
fie den Beitrebungen de Klubs gegen- 
über'immerbar an den Tag aeleat hät- 
ten, unb überreichte ihnen eine ge- 
Ihmadooll ausgeführte Adreife. 


Tefegrapfilce Notizen 


Zulan». 

— Bei Halemorth, mweitlich von Bal- 
timore, famen drei Zugbebienftete Durch 
die Erplofion einer Zofomotive um. 

— Die Drtfchaft St. Pierre in Neu- 
fundland brannte größtentheilö nieder. 
Es find indeß feine Menfchenleben zu 
beflagen. 

— Ein toller Hund drang zu Eol- 
ling bei Brillion, Wis., in eine Yanz- 
halle und biß etwa ein Halbdugend der 
Tanzenden, ehe er getöbtet murbe. 

— Der Geſchäftstheil von Lach— 
mont, im New NYorker Counth Weſt⸗ 


cheſter, wurde durch eine Feuersbrunſt 


größtentheils zerſtört. 

— Der Methodiſtenprediger J. W. 
Puffer von Cesna Park, Ill. wurde 
auf dem Bahnhof zu Decatur von ei⸗ 
nem Zug überfahren und töbtlich ver- 
letzt. 


— Im Black Hornei-⸗Diſtrikt von 
Idaho ſoll Gold in bedeutenden Men⸗ 
gen entdedt worden ſein, und infolge 
deſſen findet jetzt ein großer Andrang 
nach jener Gegend jtatt. 

— Eine kalie Welle, mit Schneefall 
in den Gebirgen, ging über einen gro- 
Ben Theil von Teras und New Merito 
hin. Hunderte von Schafen gingen zu- 

— Unter den Infaffen des Eolva- 
tenheims in Marton, Jnd., hat e3 Auf- 
fehen erregt, daß in ganz furzer Zeit 
fieben der alten Soldaten plöglich ge- 
ftorben find, Alle nachbem fie in einer 
benachbarten Wirthfchaft- gemefen. 

— Zpifchen. der neuen Philippinen- 
Katholiicen Kirche und der regulären 
Römiſchlatholiſchen Kirche beiteht in 
Manila fon lebhafter Streit, der ge- 
legentlih einer Beerbigung zu einer 
Ruheſtörung führte, 

— Aus Elgin, XU., ' wird gemeldet: 
Ftank und Louis Schuette und Chas. 


freugen, al8 ber Zug betanbraufte und. 


das Gefährt der Männer traf. t 
— Haarfträubende Zuftände enthüllt 
ein offizieller Lnterfuchungs=Bericht 
| über das „Howard Eolored Aylıum“ in 
Brooklyn, N. Y. Wie es jcheint, hat 
die ganze, aus 12 bis 16 Perjonen be- 
' ftehende Verwanbtfchaft bes Superin- 
tendenten, Baftor Yohnfon, feit Jahren 
auf Koften des Waifenhaufes gelebt 
| und zwar im bornehmften Stile. Auch 
| find grobe Unfittlichfeiten in der An- 
| ftalt porgefommen. 


Ausland. 


— Das Gerücht vom neuerlichen 
Nervenleidven des ruffifchen Zaren wird 

| amtlich für grundlos erflärt. 

De Der greife ruffifche Schriftfteller 
und PBhilanthrop Graf Tolftoi fol wie- 
der an der Qungenentzündung erfranft 

ı fein. 

| — Sarah Bernharbt beendete geitern 

| Abend ihr Berliner Gafifpiel, abaefehen 
pon der Mohlthätigkeits-Vorftellung, 
die nah dem Hamburger Gaftfpiel 
ftattfinden wird. 

— Die Viehzühter im merilani- 
ſchen Staat Chiapad erleiden große 
| BVerlufte durch Futtermangel, da die 

Bultan-Eruptionen alles Gras zerftört 
haben. 

— Das: Kabinet der zentralamerita- 
nifchen Republit Nikaragua hat aus 
unbefannten Gründen abgevantt. Prä- 
ſident Zelaya weigert ſich, die Abdan— 
lungen anzunehmen. 

— Das Amtsblatt in St. Peters⸗ 
burg kündigt an, daß der Großfürſt 
Paul Alexandrowitſch, ein Onlel des 
Zaren, aus der Armee entlaſſen wor— 
den iſt. 

— Der Ton an den deutfchen Bör- 
fen mar auch auggangs der Woche ein 
gebrüdter, befonder3 mas die Eleftri- 
zitäts-Aftien und diejenigen der Dam- 
pfer-Gejellichaften anbetraf. 

— Das 1. deutfche Gefchmwader un- 
ternimmt Ende November eine dreitä- 
gige Uebungsfahrt in der Dftfee und 
tritt am 1. Dezember die Auslands— 


reife nach den norwegifchen Gemäffern ı 


an, 

— Raifer Wilhelm empfing Herrn 
James Gtofes von New HYork in Aus- 
dienz im PBalaft zu Potvam. Herr 
Stokes ift ein eifriger TForderer der 
Vereinigung der Chriftlichen Jungen 
Männer. 

— In verfloffener Woche haben fi 
in Jerufalem 494 Todesfälle infolge 
der Cholera ereignet, und 78 in Ghaz- 
zehb. In Lybda herrjcht wegen der un= 
zureichenden ärztlichen Hilfe große 
Noth. 

— Bmifchen Delegaten der Gruben- 
befiger im franzöftichen Departement 
du Nord und foldhen ihrer ftreifenden 
Arbeiter fand in Lille: eine Konferenz 
ftatt. E8& murbe bejchloffen, die Frage 
einer Zohnerhöhung an ein Schiedäge- 
richt zu permeilen. 

— Die Verhandlungen zmijchen 
Großbritannien und der Türkei wegen 
des Vordringens türkifcher Truppen in 
das Hinterland von den find zu ei= 
nem befriedigenden Wbichluß gelangt. 
Die Pforte hat ihre, an Großbritannien 
gerichtete Note modifizirt und die Räu— 
mung de3 Hinierlandes angeordnet. 


— Reichlich ein Drittel der Wiener 
Bevölferung pilgerte anläßlich des 
Allerheiligen- und Allerfeelen-Tages 
nach dem Zentral=?zriephof, dem größ- 
ten in Europa. Zaufende bejuchten die 
Gräber Beethoven? und Schubert? und 
dag Mafjengrab der 600 Opfer des 
Ringtheater-Brandes. 

— Die Münchener „Allgemeine Zei- 
tung” fündiat halbamtlih an, daß der 
Sekretär der deutjchen Botjichaft in 
London, Baron von -Edardftein, einen 
einjährigen Urlaub erhalten hat, und 
daß der Graf F. dv. Berftorff, Sefretär 
der preußifchen Gefandtichaft in Müne 
chen, fein Nachfolger ilt. 

— Im Beilein des Katjers Wilhelm, 
der Kaiferin, einer Anzahl Minifter 
und vieler Brofefforen wurde in Char- 
Iottenburg das neue Gebäude der Hoch- 
fhule für bildende und graphifche 
Künfte und Mufit eingeweiht. Der 
Kaifer hielt eine®lüdwunfch-Anfprache. 
Abends war Fadelzug der Studenten. 


— Infolge der Bemühungen des bri- 
tifhen Gejandten Sir Erneft Satom 
ift ein chineſiſches Edikt veröffentlicht 
worden, welches die Enihauptung des 
hinefifchen Militärbeamten anordnet, 
der den Milfionaren Bruce und Lewis 
furz vor ihrer Ermordung in Ten= 
tfehau in der Provinz Honan Schuß 
verweigerte. 


— Trotz des Verſprechens, welches 
die Pforte im letzten Auguſt durch den 
Sekretär des Sultans, Izzet Bey, dem 
damaligen amerikaniſchen Geſandten 
Leiſhman gab, weigert ſie ſich nun, ei— 
nem Herrn Bangs, der amerikaniſcher 
Bürger iſt, die Erlaubniß zu geben, 
bei Tel-Abraham in Meſopotanien 
arhäolcaifche Ausgrabungen vorzuneh⸗ 
men. 

— Der, von Shield nach Aleran- 
dria beitimmte britifche Dampfer „St. 
Regula“ Hat in Gravesend angelegt 
und berichtet, daß er im der Freitag⸗ 
Nacht auf der Höhe von Dungeneß mit 
dem fpantichen Dampfer „Enero“ zu= 
fammenftieß, und daß bas Iegterefyahr- 
zeug fant. Mit Ausnahme von drei 
Mann ertrant die ganze Beſatzung des 
Tpanifchen Schiffes. 

Damprernadıriagiem 
Ungsefommen. 

New Vort: Noordam von Rotterdam; La Cham: 

pagne don Ban 
mburg: Columbia von New Vort. 
wsDuudsdem 

Am Br vorbei: Umbria, don Liverpool nah 
New Vort. 


* Herr Peter Ban BVliffingen, einer 
ber Hauptleiter der biefigen ng 
zu Gunften der tapferen Boeren, erhielt 
geftern von General Botha einen Brief, 
datirt „London, den 23. Oktober,“ in 
welchem der mwadere Boerenführer er= 


J 
RS 


| Härt, daß er augenblidlich nicht an eine | Leid 


Deutfges Theater. 


„Emilia Galotti”, Tranerfpiel in fünf Auf« | 


zügen von Gottkold Ephraim £effing. 


„Ein Uew Norfer Brauer’, von Adolph 
Philipp. 

Direftor Wachöner wird dem geftern 
bon ihm veranftalteten erften „Klaff » 
fer-Ubend“ der heurigen Spielzeit 
faum einen zweiten folgen lajjen. Die 
Aufführung von Lefjings Trauerfpiel 
„Emilia Galotti“ hat vor nur mäßig 
bejegtem Haufe ftattgefunden, und ba 
Herr Wachöner immer bereit ift, Wün- 
Then de Bublitums Rechnung zu ira= 
gen, die ihm im diefer verneinenden Art 
offenbart werben, fo mird er für bie 
Folge den Hausgöttern Blumenthal 
Kadelburg und Genofjen, unter deren 
Walten e3 ihm „möhler“ ergangen iit, 
nicht wieder Teichtjinninger Weije un: 
treu werden. 

Was die Aufführung des Stüdes 
anbetrifft, welche dem Publikum ge— 
jtern dargeboten wurde, jo fann fühn- 
lich gefagt werben, daß eine beijlere, 
oder auch nur ebenfo guie dem Chica= 
goer Bublitum vorher noch nicht darge— 
boten worden war. Bei früheren Gele- 
genheiten hat e5 in der Regel mit zweien 
oder menigjtens mit einer von den brei 
Hauptrollen („Marinelli”, „Orfina”, 
„Emilia“) stark zu hapern gepflegt. 
Geftern Abend hat fich in diefer Hin- 
fit nichts ausfegen lajjen. Herr 
Meyer-Eigen fchuf aus der Partie des 
böjfen Marinelli eine Figur, an deren 
Lebensmwahrheit ein Zweifel nicht auf- 
tommen konnte; Frl. Illing-Merzbach 
als „Orſina“ bot eine Leiſtung, die 
man mit Fug vorbildlich nennen darf; 
Frl. Steimann als „Emilia“ ſah keuſe 
und züchtig, zart und ſchön aus — in 
Worten und Geberden hat ſie den Geiſt 
ihrer Rolle angemefjen zum Au,drud 
gebracht. — Die Ishiierige Aufgabe, 
welche der zmittehafte Charakter des 
Prinzen dem Darfteller bietet, hat Herr 
Hartberg ebenjo wenig in ganz befrie- 
digender MWeije zu löfen vermocht, mie 
die zahllofen Andern, die fich por ihm 
damit abgemüht haben — er darf fi 
damit tröften, daß au nah ihm 
fchwerlich Wer damit mehr Glüd haben 
wird. Wehnliches gilt für die Träger 
der undanktbaren Partien von Odoardo- 
und Claudia: Herrn Werble und Fri. 
Beringer. Herr Wenthaus als „Apia- 
ni“ bat feine Sacde fehr brap gemacht. 

Die Infzenirung des Stüdes mar 
eine fehr geihidte und machte Herrn 
Meyer-Eigen, der die Regie geführt 
bat, alle Ehre. Auch die elegante Ko- 
ftümirung verdient [obend erwähnt zu 
werben. 

Für fommenden Sonntag wird zur 
Aufführung angezeigt: „Der fremde 
Herr”, Komödie in 3 Akten, von Dlga 
MWohlbrüd. Die Hauptrollen merden 
in den Händen der Damen Slling- 
Merzbad, Steimann, Beringer und 
Ganella, und der Herren Meyer-Eigen, 
Siegismund Elfeld und Bernhard 
MWenthaus liegen. 

* > * 

Direktor Philipp trat mit feiner Ge- 
jelichaft geitern im Grand Opera 
Houfe auf. Gegeben wurde, por gut 
befegtem Haufe: „Ein New Porter 
Brauer”. Das Bublitum amüfirte Jich 
fehr gut, und der vielfeitige Direktor 
darf nun mit gutem Grund Darauf 
rechnen, dat; er auch für die noch er- 
übrigende Zeitfpanne feines Gajtfpiels 
im „Bufh Vemple of Mufic“, melches 
mit biefer Woche abichließt, andauernd 
guten Zufpruch finden wird. E3 wird 
dort von ihm in der erjien Hälfte diefer 
Woche „Der Corner Grocer“ zur Auf- 
führung gebracht werden, während der 
zweiten Hälfte: „Ein New Porter 
Brauer.“ Da der Vorverkauf für die 
Abjchiedsporitellungen ein fjehr reger 
gemwefen ilt, jo würde es fich fehr em= 
pfeblen, fi Site frühzeitig_zu fichern. 


Aus der Daily News vom 1. Nov. 
1902. 


„sur County: Afleffors — Adam Wolf und 
William 5. Weber.‘ 


„Adam Wolf, Präfident des Affeffo- 
renrath2, ift von den Republitanern ala 
der Alleffor von der Stadt zur Wieber- 
wahl aurgeltelt. Herr Wolf ift feiner 
Rehtichaffenheit wegen befannt. Am 
Hinblid auf die werthoolle Arbeit, die 
er al3 Mitglied des Rathes verrichtet 
bat, empfiehlt die Daily News den un 
abhängigen Stimmgebern, ganz bejon- 
dere Anfirengungen zu machen, um jei- 
ne Wiederwahl zu fichern. 

„William H. Weber ift von den Re- 
publifanern au zur Wiederwahl auf- 
geftellt ala Affeffor für daß County 
außerhalb Chicagod. Er hat fi ala 
einer der am beiten informirten und 
energifchften Mitglieder des jebigen 
Rathes erwiefen. Herrn Webers gute 
Dienfte berechtigen ihn zu einer Wie- 
bermahl. 

„Die Daily Nems empfiehlt die Wie- 
derwahl von Beiden, Herin Wolf und 
Herrn Weber.“ — 


— — — — 
Rheumatismus, in diefem Kfima jhmergbafter als 


jedes cndere Leiden, gebeilt dur Rezept Rr. BEL, 
von Eimer & Amend. 


Hat fi gebeflert. 


Das Befinden des früheren hiefigen 
Brarrer3 M. Gottfried, welcher feinen 
Zebensabend auf feinem Landaut bei 
Elthart Late, Ynd., zubringt, hat fi 
fo gebejjert, daß der Krante nach ber 
Ausfage der Aerzte jegt außer Leben3- 
gefahr ift. Wie berichtet, erfrantte Herr 
Gottfried por Kurzem an der Qungen- 
entzündung. 


— Drudfehlerteufel. — (Nach; einem 
Nachruf auf einen Kapellmeifter.) Der 
Veritorbene war in erfter Linie be- 
ftrebt, feinen (Eleinen) Leuten denfon- 
zertgenuß zu ermöglichen. 


: 
u 


Die Ausſtoßung der Typogtaphia 
Nr. 16 zurückgenommen. 


Söherer Lohn für Sirakenbanner. 


$uhrlente treten in die politifche Arena ein. 
— Einer ihrer ‚Sührer ftelit Chicago für 
nädftes Srühjahr einen Arbeiter - Mayor 
in Ausficht. 


‚Die Federation of Labor hat geftern 
ihren rieden mit ber Typographical 
Union Nr. 16 gejchloffen und die vor 
anderthalb Jahren von ihr angeord- 
nete Ausfhließung der genannten | 
Union in aller Form zurüdgenommen. 
Gegen den betreffenden Antrag ftimm= 
ten nur je ein Delegat der Preßleute- 
und der Buchbinder-Union. Um’ ihren 
urfprünglichen Standpunft halbwegs 
zu rechtfertigen, erflärte die Federation 
bei der Beichlußfaffung, dah ed ihr 
feiner Zeit nicht eingefallen fei, von 
ber Schriftjeger-Union zu verlangen, 
daß jie den Zeitungsherausgebern ge— 
genüber vertragsbrüchig werden folle. 
Die Tnpographical Union Nr. 16 wird 
nun mieder Delegaten zur Federation 
ermählen, und diefen wird am Sonn= 
tag über acht Tage, falls fie darum 
nachjuchen, von der Federation Sit 
und Stimme zugeftanden werden. 

Die Union der Mafciniften und 
Heizer ftationärer Keffelanlagen führte 
Klage, daß ihren im Gchulbienft 
jtehenden Mitgliedern von der Er: 
ziehungsbehörde mehr Arbeit aufges 
bürbet werde, ala billig fei. &3 würde 
denjelben unter Anderem zugemuthet, 
Baufchreiner-Arbeiten und jonftige 
Verrichtungen zu beforgen, für melche 
die Schulverwaltung früher Leute be- 
fonder3 angeftellt habe. PBielfah ſei 
den Schulmafchiniften auch der Lohn 
bejchnitten worden. Ein Komite wird 
nächftens dieferhalb mit dem Präfiden- 
ten der Schulbehörde Rüdfprache neh- 


men, 

Der Ausfhuß für gefeßgeberifche 
Ihätigfeit berichtete Entwürfe zu ver— 
fhiedenen Abänderungen der Berfaf- 
fung der Tyederation ein. Durch die- 
felben joll unter Anderem vorgejehen 
werden, dab Beichäftiger von Arbei- 
tern nicht al Delegaten zur Yyedera- 
tion zugelaffen werben dürfen; daß 
die angegliederten Verbände Kopfiteu- 
ern für ihre volle Mitgliederzahl ent— 
richten follen; daß die Beamtenmwahlen 
fünftig in Spezial-Berfammlungen 
borgenommen merben jollen, zu mel- 
hen nur Delegaten Zutritt gemährt 
werden joll. 

An Fabrifanten und fonftige Unter- 
nehmer wurde eine Aufforderung ge= 
richtet, morgen der gefeglichen Beltim= 
mung eingebenf zu fein, melche ihnen 
borfchreibt, ihren -Angejtellten am 
MWahltage zwei Stunden Zeit zur Aus= 
übung ihres Stimmredt3 zu gewäh— 
ren. ? 

5 ie * * 

Der Fachberband der Barbiere ver— 
anſtaltete geſtern in dem Diſtrikt, wel— 
cher von der Halſted, der Harriſon, der 
Canal und der Maxwell Straße be— 
grenzt wird, eine Kundgebung gegen 
ſolche Barbierſtuben-Beſitzer, die ihre 
Lokale auch am Sonntag Nachmittag 
nicht zu ſchließen pflegten. Von den 
meiſten dieſer Leute erlangten die 
Demonſtranten die Zuſicherung, daß 
ſie für die Folge von beſagter Gepflo— 
genheit Abſtand nehmen wollen. — 
Aehnliche Kundgebungen mit gleich 
günſtigem Ergebniß wurden im Town 
of Lake gegen Fleiſchhändler in's Werk 
geſetzt, die bisher den Sabbath nicht 
heilig gehalten haben, und in der un— 
teren Stadt gegen Beſitzer von allerlei 
Ladengeſchäften, die ihren Betrieb auch 
am Sonntag nicht einftellen. 

* 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
bat geftern auf Antrag der Zigarren 
macher-⸗Union einen Bannftrahl gegen 
dad? „Sherman Houfe” gejchleudert, 
weil die Verwaltung diejes Hotels den 
Zigarrenftand in demfelben an bie 
„United Cigar Stores Co.“, alfo an 
den Iruft, verpadhtethat. Ein Antrag, 
diefen Bann auch auf die demofratifche 
Partei auszudehnen, meil fih deren 
Staat3-Hauptquartier im „Sherman 
Houfe“ befindet, und die Politiker, 
melche dort au und eingehen und 
muthmaßlich Truft = Zigarren rauchen, 
wurde abgelehnt. 

Die für geitern Nachmittag von Al- 
bert Young, Hugh McGee und anderen 
Führern der verfchiedenen Fachvereine 
von Fuhrleuten zu politifchen Zmeden 
nach dem Kolifeum einberufene Maj- 
fen-Berfammlung ift nur bon etwa 
taufend Berfonen befucht gemejen. 
Dem fchon angefündigten Programm 
gemäß murde bejchloffen, bei der mor- 
gen jtattfindenden Wahl bon den 
republitaniihen Kandidaten Bufle 
(Staat3 -» Schafmeifter), Foreman 
(Bräfident des ountyrathd) und 
Diron (Senatsfandidat im erften Di: 
ftritt) zu unterftügen, weil biefelben 
fih ber Gemwerkffchaft3-Bemwegung im 
Allgemeinen und den Fuhrleuten im 
Beionderen freundlich und hilfsbereit 
erwiejen haben; au8 der Lifte der be- 
mofratifjhen Kandidaten murben 
Bowman (Kriminalgericht3-Setretär), 
fowie Daley und Cruiſe, (County: 
Kommiffäre) den Arbeitern empfohlen, 
mweil jie Gewertjchafts-Mitglieder find 
und ihre Aufitellung hauptſächlich die⸗ 
fem Umftande verbanten. — Die nam- 
haft gemachten Kandidaten mohnten 
ber Berfammlung bei und hielten an 
biefe furze Anjprachen, von denen be- 
fonberd bie des Herrn Yoreman mit: 
lebhaftem Beifall aufgenommen mut 
de. Am ftärkften wurde indefjen ber 
Applaus, ald Hugh MeGee, Präſi⸗ 
dent ber Frachtfuhrleute-Union, mit 
ber Erklärung herauslam, ba. die 
Arbeiterfchaft fich nicht auf bie. 
bamit begnügen mürbe, : 


die Arbeiter al. 


‚jeder 


- November 


chwerden leiden, irgend meitere Furcht zu ha⸗ 
Keule (ad 


Kunbibeln gu 


inen 


—— und denſelben auch erwählen 


würden. 

Der Schiedsausſchuß, welchem die 
Streitfragen zur Schlichtung überwie⸗ 
ſen worden ſind, die zwiſchen der 
Union Traction Co. und den gewerk⸗ 
ſchaftlich organiſirten Mitgliedern des 
Betriebsperſonals derſelben vorliegen, 
verſammelte ſich geſtern in der Kanzlei 
des Herrn Clarence S. Darrow und 
wird wahrſcheinlich heute oder ſpäte⸗ 
ſtens morgen ſeinen Schlußbericht ab- 
ſtatten. Herr Darrow iſt von Präſi⸗ 
dent Mitchell zum Sachwalter der 
Hartkohlengräber vor der im Oſten tas 
genden Schiedskommiſſion ernannt 
worden und wird deshalb während der 


ſend ſein müſſen. 
Straßenbahner wird wahrſcheinlich 
eine Erhöhung des Lohnes auf 24 
Cents die Stunde angeordnet werden. 

Bundesrichter 
Bankerottverwalter der Calumet Elec— 
trie R. R. Co. angewieſen, die Löhne 
des Fahrperſonals der Geſellſchaft von 
18 auf 21 Cents die Stunde zu er— 


höhen. 


Für heute, Montag, Abend ſind Ge— 
werkſchafts-⸗Verſammlungen angeſetzt 
wie folgt: 

„Bottlers! Protective Union“ — 
198 Madiſon Str. 

Färber und Reiniger — 55 Nord 
Clark Str. 

Schweineſchlächter — 3419 Halſted 
Straße. 

Barbiere — 106 Randolph Str. 

„Plumbers“ — 88 Franklin Str. 

Schuhmacher, Nr. 94 — 75 Ran— 
dolph Str. 

Dampfheizungs-Einrichter, Juniors 
— 198 Madifon Str. 

Heizer ftationärer Dampfleffel — 
132 Fifth Abe. 

Baugemwerkfchaften, Rath der Ge- 
Thäftsagenten — 124 Clarf Str. 

Holzbearbeiter, Nr. 7 — 104 Ran 
bolph Str. 


WUepfel aus Neu-Merito: 


Eine Ladung Xepfel, die vierzehn 
Eiſenbahn-Frachtwagen füllt und für 
bie hiefige Firma Porter Bros. & Co. 
beftimmt ift, langte geftern Abend aus 
Roswell, Neu-Mexiko, auf dem Fracht⸗ 
bahnhof derIllinois Zentral-Bahn. Der 
Abſender, J.J. Hagermann, war früher 
in Chicago anſäſſig und viel von 
Krankheit geplagt. Er begab ſich zur 
Wiedererlangung ſeiner Geſundheit 
nach Neu-Mexiko und rief dort eine 
der größten Aepfelpflanzungen der 
Welt in's Leben. Seine Pflanzung 
beſteht aus 66,000 Bäumen auf 800 
Acres Land, das ſich 4000 Fuß über 
dem Meeresſpiegel befindet und künſt— 
lich bewäſſert wird. Zur Berieſelung 
des Landes mußten 300 artefifche 
Brunnen gegraben merden, bon denen 
eine beftimmte Landftrede mit 
Mafler verforgt. Herr Hagermann 
wird in diefem Herbit allein 200 Car: 
Ladungen feiner Aepfel nah Chicago 
berfrachten. Seine Pflanzung befin- 
det fich jeh& Meilen von der Eijen= 
bahnftation Rosnell, die von Chicago 
1250 Meilen entfernt liegt. Die 
Fractkoften für die vierzehn Waggon- 
ladungen betragen allein $2800. 


Für den Zivildienft. 


Setretär Newton von der Bundes: 
Zipildienftfommiffion zeigt für den 11. 
und den 9. Dezember die 
Abhaltung von Prüfungen für Zipil- 
dienft- Anwärter an. Am 11. Novem= 
ber follen ausgefucht werben ein Forft- 
Snipettor für die Philippinen, ein 
Dolmetfcher, welcher der ungarischen, 
der böhmifchen, der flovenifchen, der 


 polnifchen und der deutjchen Sprache 


mächtig ift; Leute für die Küftenver- 
meffung; Handhaber für Koupir-Ma= 
fchinen im Postamt; Clerf für die Sä- 
mereien-Abtheilung de Aderbau-Mi- 
niftertumd. Und am 9. November: 
Mafchinenzeichner; Chemiker für's 
Aderbau-Minifterium; Bureauarbeiter 
für den Dienft auf den Philippinen; 
Hausarzt für eine Jrrenanftalt. 
see 

* Stimmzettel, im Gefammtgewicht 
bon zwanzig Tonnen, mwurden heute 
von der Wahlbehörde an die Wahlrich- 
ter vertheilt, deren Zahl für Chicago 
und die Gemarkung Cicero 3765 be- 
tränt. Für die 1250 Stimmpläße, 
melche benubt werden, hat die Wahlbe- 
hörde$18,000 Miethe zu zahlen. Die 
Miethötoften müffen aus der Stadt— 
faffe bejtritten werden, mährend bie 
Gehälter für die Wahlbeamten auß der 
Countylaffe genommen werben. 


Waſſer-Bulletin. 

Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Bezugsquellen Hyde Park, 
Lake View und Carter Harriſon— 
Saugſtelle ohne beſondere Vorſichts— 
maßregeln verwendbar, dasjenige aus 
der Station an Chicago Avenue dage—⸗ 
gen von ſchlechter Beſchaffenheit. Von 
der Station an 14. Str. ift fein Be- 
richt eingelaufen. 


— Bariert. — Heirathspermittler 
(der dem Klienten eine Photographie 
einer Dame gezeigt): „NehmenSie doch 
diefe, jehen Sie nur da3 pielfagende 
Geht!” — Klient: „Nun, das fürchte 
ih eben... dann habe ih am Ende 
nicht3 mehr zu Jagen.“ 


Größte fhwimmende Kanonen. 

Die Kanonen, die in den Geihügthürmen der 
neuen Schlachtiiffe Connecticut und Louifiana 
Aufftelung finden follen, find die größten und 
mädtigiten in der Welt, die ben Vorzug größ- 
ter Fluggeſchwindigkeit und Durchſchlagskraft in 
ſich vereinigen. Mit ſolchen Vertheidigungswaf⸗ 
fen brauchen wir leine Angſt vor feindlichen Lan⸗ 
dungen in Kriegsgeit zu haben, noch brauchen 
Leute, die an Magen-, Leber- und Nieren-Be- 


ihr@pftem mit Hoftetters Ma- 
\disen, "eis eflese Weblin tr 


Dhäpepeiie, Leber- und Nier 
ar‘ Sieber und 
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Be 
** 


Joſeph Lumbardo, der * 


"Aus Eiferfugt, m 


Adam Bel wurde von John R. 
Dunlap niedergelnallt. 


Bon einem Banditen vermeflert. 


Frau Mary £umbardo dur einen Schuß 
ins Auge lebensgefährlih verwundet. — 
Charles 5. Wiltie übel zugerichtet.— 
Slunferte eine Ränberhiftori. — In Haft. 


Rafend vor Eiferfucht, Inallte geftern 


näcften Wochen von Chicago abive- | Kohn R. Dunlap, der in einem hiejigen 


In Sadıen der 


Allerroeltäladen befhäftigi ift und Nr. 
79 ©. Morgan Sir. Iogirt, in ber 
Wohnung feiner Frau, Nr. 346 La 
Salle Ave., den Elerf Adam Bed, Nr. 
338 39. Str. nieder, ala legterer jich 
von Frau Dunlap, mit der er ein Thea= 
ter befucht hatte, verabfchiedete. 

Bed, der in den Unterleib gejchofjen 
wurde, fand Aufnahme in der Polikli- 
nit, wo fein Zuftand ala nahezu boffs 
nung3los bezeichnet wird. 

Dunlap und feine frau wurben ber= 
baftet und in der Bezirfämache an Oft 
Chicago Aoe. eingefperrt. Der Ihäter 
ift geftändig und erflärte, nur zu bes 
dauern daß er fein Opfer nicht auf der 
Sielle getödtet habe. 

Vor ungefähr Monaiäfrift trennte 
fih das Dunlap'ſche Ehepaar, welches 
bis dahin im Gebäude Nr. 288 Jack⸗ 
fon Boulevard gemohnt hatte. Bed, ein 
alter Freund der Familie, fol jtänbig 
in dem Haufe verfehrt haben. Na 
der Trennung von ihrem Gatten 309g 
Frau Dunlap nad) La Galle Upe. Dort 
Iprach geitern ihr Mann vor, um an» 
geblih eine MWiederverfühnung angus 
bahnen. Frau Dunlap mar nicht zu 
Haufe. Als ihr Mann im Begriffe 
war, fich zu entfernen, fah er einen 
Männerhbandfchuh auf ihrer Kommode 
liegen. Bon Eiferfucht geplagt, eilte er 
nach feiner Wohnung, holte einen Re- 
volver, und fehrte dann um zehn Uhr 
Abends nach der Wohnung feiner Frau 
zurück. Letztere war noch nicht heimge— 
kehrt. Dunlap erklärte, ſpäter vor— 
ſprechen zu wollen. Anftatt fich zu 
entfernen, erbrach er angeblich ein Fen— 
ſter des Erdgeſchoſſes, zwängte ſich 
hindurch und tappte dann im Dunkeln 
nach dem Zimmer ſeiner Frau, wo er 
ſich unter dem Bette verbarg. Kurz 
nach elf Uhr kehrte Frau Dunlap, be— 
gleitet von Beck, aus dem Theater zu— 
rück. Beide unterhielten ſich wenige 
Minuten im Zimmer, worauf ſich Beck 
mit einem „Leben Sie wohl!“ verab— 
ſchiedete. 

Im nächſten Augenblick ſtand zornbe— 
bend, mit vor Wuth verzerrtiemGefichte, 
Dunlap vor ihm. „Es fol für Euch) ein 
Lebemwohl für immer fein!” zifchie er, 
dann z30g er feinen Revolver und jagte 
Bed eine Kugel in den Unterleib. Obs 
gleich lebenzgefährlich verwundet, padte 
Bed dennoch feinen Angreifer und ver- 
füchte, ihm die Waffe zu entwinden. 
Undere Bervohner des Haufes hörten 
das Kampfgetöſe und eilten ihm zu 
Hilfe, als er, durh Blutverluft ge- 
Ihmwädht, dem Zufammenbruh nake 
war. Dunlap wurde überwältigt und 
der Polizei übergeben. Sn der Be- 
zirkswache weigerte er ſich, den Beweg— 
grund zur That anzugeben, äußerte 
aber: „Er hat die Kugel redlich ver— 
dient, und mehr als das. Hätte man 
mich nicht daran verhindert, ſo hätte 
ich ihn getödtet.“ 

Später wurde er nach der Poliklinik 
geſchafft, um von ſeinem Opfer identi— 
fizirt zu werden. Als er dort zufällig 
hörte, wie ein Arzt der Hoffnung Aus 
druck verlieh, daß der Patient mit dem 
Leben daponfommen meı.., erflärte er: 
„Das wäre ſchade. Ich war der Anficht, 
daß er draufgehen müſſe.“ 

Dunlap ift 28 Jahre alt. Seine 
Frau zählt 25 Lenze. Das Baar war 
feit drei Jahren verheiratget. Bed ift 
30 Jahre ali. 

Karl Berger, Nr. 29 Randolph Str., 
wurde gejtern Abend an Kefferfon und 
DW. Randolph Str. von einem Bandi- 
ten Durch einen Dolcftich in den Hin- 
terfopf lebenzgefährlich verlegt. Er 
Itegt zur Zeit in Fritifchem Zuftande im 
Eounty-Hofpital darnieder. 

Berger befand fich auf dem Heim- 
mege, al3 plößlich zwei Raubgeftalten, 
bie in einer dunklen Gaffe auf ver 
Lauer gelegen hatten, vor ihn Hin= 
Iprangen und ihn aufforderten, bie 
Hände hochzuhalten. Berger, der erft 
türzlic aus Deutfchland eingemwandert 
ift, verftand anfänglich nicht, ma3 bie 
Leute von ihm mollten. Als fie 
aber mit affenartiger Behendigfeit ihn 
um feine Ubr und Setie, fowie um fei- 
ne $20 enthaltende Brieftafche erleich- 
tert hatten, gelangte er zu der Erfennt- 
niß, daß die Herren Räuber feien. Er 
verlangte die Ridgabe feines Eigen- 
thums. Als Antwort verjegte ihm 
einer der Schnapphähne einen Fauft- 
ichlag in das Geliht. Nun wurde Ber: 
ger unaemüthlih und hieb auf feine 
Ungreifer ein. Er märe al3 Sieger 
ou8 dem Kampfe herborgegangen, 
wenn ihm nicht plößlich einer der Ha= 
Iunfen die Klinge eines Dolches in den 
Hinterkopf gejagt hätte. Die Räuber 
gaben dann Yyerfengeld. Berger nahm 
ihre Verfolgung auf, brach aber bald, 
bon Blutverluft erfchöpft, zufammen. 
Er wurde von einem Poliziften aufge- 
funden, und mittel® Ambulanz nad 
dem Hoſpital geſchafft. Die Polizei 
fahndet auf die Raubgeſellen. 

An Milton Uve., nahe Locuft Str., 
wurde geftern Frau Mary Qumbarbo, 
ongeblich von einem taliener Namens 
Salvatore Duga, durch einen Schuß in 
das linfe Auge niebergeftredt. Die 
Verwundete liegt in hoffnungslofem 
Yuftande bdarnieder. Der Morbbube 
entlam und wußt fich feiner Verhaf- 
tung bisher zu entziehen. Die Polizei 
verhnitete br:i Ntaliener, die zwar eine 
fchreibuna Dugas lieferten, aber 

im Stande waren, bad Geheimnif 
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Opfers, Inbenzo Canala und Michael 
Triorette, 
Yrau Lumbardo fpazierte, von Frau 
Maria Fonetta, Nr. 173 Tomnfend 
Straße, begleitet, die Milton Ave. ent-. 
lang, al3 ihnen Duga und ein gemwil- 
jer ‘jojeph Soalletta begegneten. Als 
Frau Lumbardo Dugas anfichtig mur« 
de, joll fie erjchredit gemejen fein und 
den Verjuch gemacht haben, zu ‘ent- 
fliehen. Duga hatte aber bligfchnell 
feinen Revolver gezogen,’ und zei 
Schüffe auf fie abgefeuert. Die erfte 
Kugel ging fehl, die zweite drang ihr 
durch das li..fe Auge in den Kopf, Sıe 
brad zufammen. Duga und fein Ye- 
gleiter liefen davon. Sie wurden von 
einer aroke: Menfchenmenae verfolat, 
die aber zurüdwidh, al3 Duga Kehrt 
machte und zu fchießen drohte. Der 
Scießbold ımd fein Begleiter entta= 
men in einer zwifchen Orleans " und 

Sedgwid Strafe gelegenen Gafle. 

rau Qumbardo fand Aufnuhme im 
Baflavant-Hofpital. E3 ift nur geringe 
Hoffnung vorhanden, fie am Leben er— 
halten au fünnen. 

Ym Gebäude Nr. 72 Throop Str. 

wurde reitern früb Charles 9. Wine,‘ 
ein Angeftellter de3 Itemont Houfe, 
bon drei Tonnern fürchterlich mißban- 
belt. Während ihn feine Angreifer 
prügelten, fagte einer bon ihnen: „Wir 
werben Dich lehren, Dein Geld zu ver— 
praffen, anjtatt e3 Deiner Frau zu 
bringen!” 
Wilkie, der außer anderen Verlehungen 
einen Schäbelbrudh erlitten hat, fand 
Aufnahme im County-Hofpital. Sein 
Zuftand wird ala höchft bebentlich be- 
zeichnet. AS feine Frau in der Bezirks— 
made an Lafe Str. erfuhr, wie übel 
ihm mitgefpielt wurde, fiel fie ihpnObn= 
macht. Sie mußte gleichfall3 nach dem 
Hofpital gefchafft werben, 

Milkie erklärte im Hofpital, ba ei— 
ner feiner Angreifer ein gemilfer 
Dmer Henchman gemefen fei. Qehterer, 
ſowie ®. und €. }. Lippert und Frau 
Gertie Jenkins, fowie Frau Jennie 
Kordan, wurden verhaftet. MWiltie foll 
MW. Lippert gleichfall3 ala einen feiner 
Angreifer bezeichnet haben. Die beiben 
verhafteten Frauen maren angeblich 
Augenzeuginnen der Mißhandlung. 

Smei Banditen, welche ihre Gefichts- 
züge durch porgebundene Tafchentücher 
unfenntlih gemacht hatten, betraten 
geftern früh die in der Nähe ber Haupt» 
made, an Wafhington und Dearborn 
Straße gelegene Wirthfchaft von T. F. 
Hogan, fetten vemSchanftellner Char- 
le3 Borter Revolver auf die Bruft und 
erfuchten ihn, ihnen ſchleunigſt den In— 
halt des Kafjenapparates auszubändi- 
gen. Porter erflärte ihnen, daß bie 
Kaffe leer ei. „Na, da gqrabe man Dei- 
nen Mammon heraus, er muß bier ir- 
gendwo fein.“ Porter händiate ihnen 
ein Handtuch aus, in dad $30 einge- 
mwidelt waren. Dann murbe er einer 
Leibespifitation unterzogen und um 
feinellhr, forwie $1O in Baar erleichtert, 
worauf er gebunden und in einen eifer- 
nen Wandſchrank geivorfen wurde. &3 
gelang ihm, nach halbftündigem Bemüs 
ben, fich feiner Bande zu entledigen. 

Diefe Mär erzählte geftern früh 
Porter fehr aufgeregt: den Beamten 
der Hauptivache. Lebteren lang bie 
Geſchichte ſehr unwahrſcheinlich. Sie 
nahmen Porter ins Gebet, und letzterer 
geſtand denn angeblich auch, daß er ge— 
flunkert habe. Er ſei vorgeſtern Abend 
ausgeweſen und habe das Geld an den 
Mann gebracht. Um ſeinen Eingriff 
in die Kaſſe zu verdecken, habe er die 
Raubgeſchichte erfunden. Auf das Er— 
ſuchen von Hogan hin nahm die Poli— 
zei von Porters Verhaftung Abſtand. 
Porter wurde aber, wie die Polizei be— 
hauptet, von Hogan ſofort entlaſſen. 

Vier halbwüchſige Burſchen, Louis 
Froſt, Nr. 363 Indiana Str, Ge. 
Gody, Nr. 468 Lake Str., Sylbeſter 
Grimes, Nr.245 Auſtin Abe. und John 
Peterſon, Nr. 423 Auſtin Avbe., befin⸗ 
den ſich in der Bezirlswache an Weſt 
Chicago Ave. unter ber — des 
Raubes in Haft. Sie werden bezich— 
tigt, den 16jährigen Noah Reefe, Nr. 
446 Auſtin Abe. an Noble Str. um 
$7.90 beraubt zu haben. 

Bor feiner Wohnung, Nr. 417 Mar 
mell Str., wurde gejtern Abend SHers 
mann Schaf von brei Räubern über» 
fallen und um feine Uhr, fowie $4 in 
Baar beraubt. 

Einbrecher drangen in ber berflof- 
jenen Nacht in den Laden von W. Fols 
lett, Nr. 1627 Orrington Abe. Eban⸗ 
fton, und ftahlen $55 in Baar, fowie 
zwei Checks über 3126. Gie entlamen 
mit ihrer Beute. 

Im Verlaufe einer Prügelei in der 
Bovinsky'ſchen Wirthſchaft an Jeffer⸗ 
fon und Liberty Str., erlitt ber 25- 
jährige James Dople, N. 143 MWeft 
Adams Str., fünf Mefferftihe. Sein 
Angreifer, angeblich ein gemwiffer Bo- 
land, entfam. - Doyle’3 Zuftand gibt 
u feinerlei Befürchtungen Beranlaf- 
ung. 

W. Harper, der Kutfcher eines Zei- 
tungs⸗Ablieferungswagens, Nr. 307 
Clark Straße, wurde heute früh drei 
Uhr an Clark Straße und Jackſon 
Boulevard von drei Räubern überfal- 
len, die ihm Revolber auf die Bruſt 
ſetzten und ihn um 88 beraubten. Sie 
entkamen unbehelligt. 


N 


* Einladungen Folge leiftend, melche 
die Gouperneure von Texas, Miſſiſſip⸗ 
pi, Zouifiana und Tenneffee haben aus: 
aehen laffen, werden fich morgen Nadh- 
mittag gegen dreißig bekannte Ehica- 
goer Gejchäftsleute eine Reife nach den 
genannten Südftaaten leiften. Die 
Herren benügen einen Sondberzug der 
Santa Fe-Bahn und hoffen, am 16, 
November wieder zurüdzufehren. 


& Mayor Harrifon hat die übliche 
Anorbnung getroffen, daß morgen 
während ver Wahlaeit die Schanklotale 
geichlofien bleiben müffen. 

* Yuf Betreiben von 9. ®. Dobjon 
und anderen Gläubigern wurde heute 
im Bundesdiftritigericht da Banterott- 
verfahren gegen die —— 
und 
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Schlußworte. 


* Daß auch die vergleichsweiſe un— 
beergeordneten Verwaltungsämter viel⸗ 
* fach durch Volkswahl beſetzt werden 


müſſen, iſt ein Uebelſtand, an dem die 
Vorläufer der heutigen Initiative— 
und Referendum-⸗Schwärmer ſchuld 
ſind. Jedem Rechte ſollte eine Pflicht 
gegenüberſtehen. Wenn alſo in den 
Einzelſtaaten das Volk ſelbſt das 
Kecht“ ausüben will, Aemter zu ver⸗ 
geben, die im Bunde der Präſident ver⸗ 
leibt, jo bat es eigentlich aud) die 
DBiliht, jeden Bewerber auf feine 
Fähigkeit, Tüchtigkeit und Rechtſchaf⸗ 
fenheit zu prüfen. Es iſt aber einem 
unorganiſirten Haufen von mehreren 
hunderttauſend oder Millionen 
Stimmgebern offenbar ganz unmög— 
lich, ſich über die rein techniſchen An— 
forderungen von mehreren Dutzend 
Verwaltungsämtern zu unterrichten, 
oder gar die paſſenden Leute für dieſe 
Siellungen auszuſuchen. Deshalb hat 
das Volk ſehr bald das Recht, Das es 
dem oberſten Exekutivbbeamten abge— 
nommen hatte, auf ganz unverant—⸗ 
wortliche Fachpolitiker übertragen 
müſſen. Thatſächlich ſtellen heutzu—⸗ 
tage nur die ſogenannten Parteimas 
ſchinen die Kandidatenliſten zuſam— 
men, und das Volk muß für eine 
Menge ihm mehr oder weniger unbe— 
kannte Kandidaten ſtimmen, für die 
ſich Niemand verbürgt, als ihre Partei. 

Eine einigermaßen ſachkundige und 
gerechte Auswahl unter den unzähligen 
Kandidaten zu treffen, über welche das 
Volk morgen aburtheilen ſoll, geht 
über die Kräfte ſelbſt des intelligente— 
ſten Stimmgebers hinaus. Daher 
ziehen es die meiſten Wähler vor, „un 
befehen “für das ganze Tidet der Par- 
tei zu ftimmen, der fie fich wegen ihrer 
nationalpolitifhen Grundfäge ange- 
jchloffen haben. Wer jeboch diefen be- 
quemen Meg nicht einfchlagen, jondern 
„unabhängig“ fein will, der wird fich 
menigitens die hauptfächlich in Frage 
fommenden Kandidaten für die mid: 
tigften unter den zu bejegenden Aem- 
tern ettwaß näher anfhauen. Da fteht 
an eriter Stelle der Morfigende ber 
Countyfommiffäre, der ziwar für bie 
Verwaltung des Countys nicht ganz 
fo viel bedeutet, wie der Bürgermeifter 
für die Verwaltung der Stabt, aber 
doch einen jehr großen Einfluß aus- 
üben kann. Unter allen Bewerbern für 
diefen PBoften verdient nach Anficht der 
„Abendpoft“ Herr Henry ©. Foreman, 
der republifanifche Kandidat, entjchie 
den ven Vorzug. Er ift ein erfolgrei= 
cher Gejchäftsmann, befitt herborra= 
genbes Bermwaltungstalent und ber= 
fügt über ein jelbftftändiges Urtheil, 
daß er dem Willen der Barteiboffe noch 
nie untergeordnet hat. Bon den ans 
deren republifanifchen Kandidaten it 
vornehmlich Herr Daniel Y. Healy für 
den Sheriffapoften zu empfehlen, weil 
er fih in allen früher von ihm: beflei= 
deten Aemtern gut bemährt und no 
in der jüngjten Zeit der Lotterwirth- 
Ihaft im Countyhofpitale ein Ende ge— 
macht bat. Auch der Republikaner 
Sohn %. Hanberg dürfte mehr dazu 
geeignet fein, der Mikwirthichaft im 
Tountyſchatzamte zu ſteuern, als ſein 


Gegner Kiolbaſſa, der übrigens ein 


durchaus ehrenwerther und rechtſchaf⸗ 
fener Mann iſt. Da egen follten der 
Demokrat Albert Sifde zum „Affef- 
for“ und fein Parteigenoffe Hirtam T. 
Gilbert zum Richter der Superior 
Court gemacht werden. Roy OD. Welt 
und Lyman %. Cooley find gleich gute 
Bewerber um die erledigte Stelle im 
Board of Review. Desgleihen eignet 
fih Herr Auguftus F. Nighthingale 
nicht mehr und nicht weniger zum Auf: 
feher der. Countyfchulen, 
E, Homwland. Wer „Elert“ am Pro» 
bat-, Kriminal- und Appellationäges 
richte wird, bürfte den meijten Stimm- 
geben wohl gleichgiltig fein. 

Daß Kleine Parts und Spielpläße tn 


dielen Theilen der Stadt angelegt wer⸗ 
Sen ſollten, wird ſich ſchwerlich beſtrei⸗ 


ten laffen. Deshalb ſollten die zuſiän⸗ 
digen Behörden einſtimmig ermächtigt 
werden, die für dieſen Zwed nothwen⸗ 
digen Anleihen auszuſchreiben. Für 
den Vorſchlag, die Legislaiur um die 
eines Verfaſſungszu⸗ 
ſahes zur Einführung der Iniative 


des Referendums zu erſuchen, 
wie fich aber Hoffentlich feine Mehr» 


beit ergeben. Die vielgeplagten Wähler 
merben jchwerlich Lujt haben, fich alle 
Augenblide zur Abftimmung über ein 
Sejeß heraustrommeln zu laffen, gegen 
das nur acht vom Hundert der Wahl- 
berechtigten Einwand erheben zu müj- 
fen glauben. Noch weniger werben fie 
fe fünf unter hundert Stimmgebern die 

jonih einräumen mollen,. neue Ge- 


bei ber LZegiälatur in Anregung zu 
iemand hat noch in 


dringen. N 

Der. Staaten über Mangel an Gefepen 

Hagen können, und die Legislatur ift 

nur allzu bereit, in jeder Tagung einige 

tanfend neue Gejege zu machen. Nach- 
felöft in der fleinen Schweiz bie 


ala George. 


Der Zug na billigem Land. 

„Der gewaltigen Wanderung euro- 
päifcher Völter über ben Dean fteht 
eine faum meniger ftarfe Wanderung 
innerhalb der Nation zur Seite. Die 
Eine ift fo alt wie die Andere, denn ber 
Weftwärtözug über Land begann gleic) 
na der Gründung der erften Nieber- 
laffungen an ven -Küften unferes Kon- 
tinents; und er hat niemals aufgehört. 
Mie das ganze Jahr hindurch in un 
fern Strömen Waffer zumMeere fließt, 
jo ift während der lebten zmei Jahr⸗ 
Bunderte der Strom derWeftwärtäwan- 
dernden nie ganz berfiegt; aber er war 
fo ungleich in feiner Stärke, wie ber 
Bergftrom, der im Frühjahr, wenn ber 
Schnee in den Bergen fehmilzt, mit 
überflutheten Ufern machtooll und maf: 
fig dahinftrömt, während im Spätfom= 
mer nur ein fchivaches Rinnfal - den 
Fluß „marfirt“. Alle zwei Jahrzehnte 
etwa fcheint für den Wanderftrom eine 
Hochfluth eingufegen, denn menn mir 
zurüdbliden, fünnen wir eine foldhe in 
ben Vierziger Kahren beobachten. dann 
iwieber in den Sechziger und den Acht: 
ziger Jahren und — zur Zeit befinden 
mir una mitten drin in einer Melt» 
märtäwanderung, die feiner der frühe- 
ren an Bedeutung nadhfteht, ja wohl 
alle früheren übertrifft. 

Die Ueberlandwanderung von heute 
ift nicht mehr fo augenfällig, wie bie 
früherer Zeiten, denn an die Stelle ber 
Planmagen ift der Eifenbahnzug getre> 
ten, der Hunderttaufende unauffälliger 
gen Weiten trägt, als der „Prairie- 
fchuner” dereinft Hunderte. Der Vers 
fehr über da3 ganze Land hin und her 
ift fo lebhaft geworben, daß man für 
gewöhnlich von einer ftärferen Bere: 
gung nad) einer beftimmten Richtung 
faum etwas merkt, und biefelbe ſchon 
ſehr ſtark ſein muß, wenn ſie dem flüch— 
tigen Beobachter auffallen fol. Die der» 
zeite MWeftwärtsbewegung ift aber fo 
groß, daß ſchon ein kurzer Aufenthalt 
in einem ber großen vom Ueberlandbah- 
nen benußgten Bahnhöfe genügt, ihn 
deutlich erfennen zu laffen. 

Während ber Monate September 


‚und Oktober haben nach Berichten der 


Landagenten ber großen meitlichen 
Bahnen zmwifchen 40,000 und 50,000 
„Koloniften“ den alten Rath Horace 
Greeleys: “Go West, young man”, 
befolgt, und viele Zehntaufende follen 
für nächftes Frühjahr die MWeftwärts- 
anberung planen. Sie fommen auf 
ber Neus-England und mittelatlanti- 
fchen Staaten, zum fehr großen Theile 
aber auch) aus den großen Staaten be? 
mittleren Weftens, aus Ohio, Indiana, 
Michigan und Illinois und aus dem⸗ 
ſelben Jowa, das vor zwanzig Jahren 
noch das Ziel der Wanderung war. 

Der Grund für dieſe Wanderung iſt 
leicht genug zu finden. Der amerikani⸗ 
ſche Farmer hat mehrere „gute Jahre“ 
hinter ſich. Alle Bodenerzeugniſſe ſte— 
hen hoch im Preiſe, und der Landwerth 
iſt entſprechend geſtiegen. Da wird ein 
Theil des Landes verkauft und mit dem 
Erlös zieht der Sohn weſtwärts nach 
dem großen Gebiete jenſeits des Miſ— 
fouri, oder nach dem fernen Nordweſten, 
nach dem Südweſten, oder gar über die 
Grenze hinweg nach Manitoba hinauf; 
irgendwohin, wo noch viel Ellenbogen⸗ 
raum und das Land billig iſt. Der 
Jowaer Farmer verkauft ſeine 160 
Acres zu einem Preis, für den er in 
den Dakota 320 und mehr Acre gu= 
ten Meizenboben erjtehen fann. Der 
Dhiver verfauft feine fechzig Acres- 
Farm und löft daraus genug, oben in 
Manitoba viermal foviel Land erftehen 
und noch eine hübfche Summe „auf ber 
Bank“ behalten zu können. „Niemals 
in der Gejchichte der meftlichen Eifen- 
bahnen war die Wanderung von Heim- 
ftättenfuchern und Anfieblern nad We- 
iten jo groß, mie in biefem SHerbite.” 
Wie das hierzulande nicht anders mög- 
ich ift, mird auch.in diefem ?yalle über- 
trieben; die Landipefulanten find rüh- 
tig; diePreife find nicht felten auf eine 
ungefunde Höhe getrieben worden und 
manch’ Einer bon benen, bie ihre alte 
Heimath aufgaben, um fi im fernen 
Weiten eine größere zu ſuchen, wird 
den Schritt noch bitter zu bereuen has 
ben. Aber das find Ausnahmen neben 
ber glüdlichen Regel des Erfolges. 

Nicht nur der ferne Weiten, fondern 
auch der Süden profitirt vom ber fich 
zur Zeit zeigenden Wanberluft und dem 
Verlangen nad) billigem Land. Ynı den 
legten fünf Kahren find in den Reis— 
und Zudergürteln pon Zouffiana und 
Texas viele „UAnfievelungen” von Auss 
wanderern aus Illinois, Jowa, Ohio 
und andern Nordſtaaten entſtanden, 
und ſeit dem erſten Januar des laufen⸗ 
den Jahres ſollen nicht weniger als 
1,000,000 Acres Land im Reisgürtel 
von nördlichen Farmern und Kapitali⸗ 
ſten angekauft worden ſein. In allen 
ſüdlichen Staaten wird viel nördliches 
Kapital angelegt, und mit dem nördli⸗ 
chen Kapital kommen auch nördliche Ar⸗ 
beiter und Farmer, ſo daß man auch 
auf den nah dem Süden führenden 
Bahnen die Richtung der Wanberung 
leicht genug erfennen fann. Hier geht 
fie natürlich pon Nord nah Süb— „ber 
Sonne zu“, würde man früher gejagt 
haben; e3 ift aber nicht ein Zug nach 
der Sonne, fondern einzig und allein 
ein Zug nad) bilfigem Land; der’Menich 
zieht auch nach dem Falten Norden, weg 
bon ber Sonne, wenn dort billiges 
Land ihm winkt. > 

&o wird’3 wohl immer gemefen fein, 
bie alten germanifchen Völferfchaaren 
fuchten in erfter Reihe nady Land, als 
fie über bie Alpen ftiegen. Den blauen 
Himmel und Someenjdein ‘taliens 
haben fie nur fo mit in den Kauf ge- 
nommen. &8 zogen ja auch melche 
hinauf nach den Nebelinfeln, die wir 

ute ala da8 meerbeherrfchende Eng- 
and tenmen. 

Em ng 
Der Kongrek und die Wahl. 


8* Nationalwahl bon 1872 mar 
die — Et. Ä 
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fehzehn Xahre lang dig Mehrheit 
im Bunbesabgeorbnetenhaufe, moraus 
fich ergibt, daß bie demokratiiche Bar- 
tei viel eichter eine Kongreßmwahl als 
eine Präfidentenwahl geminnt. Und 
zwar auß dem Grunde, da in Präfi- 
bentenwahlen nad Staaten, in Kon 
greßwahlen nach Bezirken geftimmt 
wird, fo daß bei jenen mehr bie großen, 
zumeift republifanifchen nörblichen 
Staaten in’3 Gewicht fallen, bei leßte- 
ren dagegen bie politifjhe Einmüthig- 
feit deö demofratifchen Süden? grö— 
Beren Einfluß ausübt. 

GSelbft in den ftärkften republifani- 
Then Nordftaaten ift eine lebendige, 
gehörig organifirte Oppofition porhan= 
den, die den Kampf nicht aufgibt, in 
jeder Wahl ihre Kandidaten aufitellt, 
und in der Regel, mie jehr fie auch bei 
den allgemeinen Staatöwahlen auf’& 
Haupt gefhlagen mwird, doch ftark ge= 
nug ift, wenigften3 hier und da, in Ge— 
meinbe-, SLegislatur- oder Kongreß 
wahlen, den Sieg zu erringen. Drun- 
ten im Süden, in den einftigen Gezef: 
fionzftaaten, fteht der dort obherrichen- 
ben Demofratie feine folche Oppofition 
gegenüber. Die Neger find entrechtet, 
und die Zahl-der weihen Republifaner 
ift in der Mehrzahl jener Staaten [o 
gering, daß von einem Wahlfampf 
faum no, oder auch gar nicht, bie 
Rede fein fann. E3 ift auch heuer in 
verfchiedenen Südftaaten nicht ein ein- 
iger republifanifcher Kongreßfandidat 
im Welbe; und mo man foldhe Kanbi- 
daten noch aufgeftellt hat, da find e8 
zumeift nur Leute, die jich in der Kon: 
greßwahl als republikaniſche Schlacht⸗ 
opfer hingeben, um ſich dadurch An— 
ſpruch zu erwerben auf Berückſichti— 
gung bei der Vertheilung der Bundes— 
ämter, die ein republikaniſcher Präſi— 
dent zu vergeben haben mag. 

Mit der winzigſten Mehrheit kann 
ein republikaniſcher Präſidentſchafts— 
Kandidat die ſämmtlichen 39 Wahl— 
männerſtimmen von New NYork erlan⸗ 
gen, ober die 34 von Pennſylvanien, 
die 27 von llinois, die 23 von Ohio 
u. f. m. Gelbft die jtärffte republifa- 
nifche Mehrheit jedoch wird in biejen 
Staaten feine ausfchließlich republifa- 
nifhe SKongreßpertretung ermählen, 
während unter ben elf Staaten ber 
ehemaligen Konföderation heute nicht 
weniger al3 neun mit ausfchließlich 
demofratifcher Vertretung Sich befin- 
den. Dazu fommen bie „Örenzftaa- 
ten“ Kentudyg, Miffouri und Ten 
neffee, unter deren indgefammt 36 Ab- 
georbneten e& au nur 6 Republifaner 
gibt. E3 bedarf demnach) nur verhält- 
nigmäßig geringer demofratifcher Ge- 
inne im Norden ‚um da8 Bundesab- 
georbnetenhauß zu einer bemofrati- 
Then Körperfchaft zu machen, während 
die Ermählung eines demofratijchen 
Präfidenten angefiht® der beitehenden 
Sadlage nur durch einen gemaltigen 
politifhen Umfhmwung herbeizuführen 
wäre. 

* * 

Daher au) die Ungewißheit des 
Ausganges der Kongrekmahl, die mor= 
gen abgehalten wird, und die nicht zu 
verhehlende Bejorgniß, die unter den 
anfangs fo fiegesgemwifien republitani- 
fchen Barteileitern eingerijjen ift — 
troß der Ihatfache, daß der legte Zen- 
fus und die darauf begründete Neuein= 
theilung der KRongreßpertretung den de- 
mokratiſchenSieg wieder ſchwieriger ge— 
macht. Man hat bei der neuen Einthei— 
lung die Zahl der Abgeordneten um 29 
erhöht, ſo daß das nächſte Haus 386 
Mitglieder zählen wird ſtatt der jetzi— 
gen 357. Von den 29 neuen Vertre⸗ 
tern find 17 guf republifanifche Staa= 
ten geflommen. Außerdem fällt eg in’3 
Gewicht, daß die legten Wahlen in faft 
allen nördlichen Staaten republitanijche 
Legislaturen hervorgebracht haben, jo 
daß die Neueintheilung der Wahlbe- 
zirfe durchweg „von Republilanern für 
Republifaner” gemacht, oder, mie der 
politifche Kunftausdbrud lautet, „gerrh- 
manbert“ worden ilt. 

Irogdem genügt ein Gewinn von uns 
gefähr 30 jegt als republitanifch gel- 
tenden Bezirken, um das nächte Haus 
demofratifh zu machen. An und für 
fich will das freilich nicht wenig heißen, 
denn e3 bebeutet, daß von je jieben re= 
publikaniſchen Bezirken durchſchnittlich 
einer gewonnen werden muß. Aber 
ſolcher Umſchlag iſt gering im Vergleich 
zu manchem, der in den letzten Yahı- 
zehnten ftattgefunden bat. So haben 
im Sahre 1882, al& die allgemeine 
Lage mit der jehigen in vieler Hinficht 
ftarte Aehnlichkeit hatte, die Demofras 
ten gefiegt und 198 Kongrekmitgliever 
gewählt, während fie im vorhergegange⸗ 
nen Komareffe nur 138 gehabt hatten, 

Nah der Annahme des Mefinley: 
Tarifs (1890) wurde eine republilanis 
ſche Vertretiing bon 166 auf faft die 
Hälfte — 88 — herumtergebradht. Gün= 
ftig erfcheint zudem bei der morgigen 
Wahl für Pie bisherige Minvderheits- 
partei der Umjtand, daß der Benölte- 
rungszuwachs der lehzten zehn Jahre, 
dem die neue Eintheilung Rechnung 
trägt, wenn er auch vorwiegend auf 
republikaniſche Staaten entfällt, doch 
verhältnißmäßig am ſiärkſten in den 
größeren Städien iſt, wo die Mehrheit 
zumeiſt der demokratiſchen Partei zu⸗ 
neigt, auch das truſtfeindliche Arbeiter⸗ 
votum ſeine größte Stärle beſitzt. Fer⸗ 
ner iſt zu bedenken, daß die letzte Wahl 
noch unter dem Eindrucke der Freiſil⸗ 
ber⸗Bewegung ſtand, wobei die demo⸗ 
kratiſche Partei zerſplitiert und zerriſ⸗ 
ſen war und das republikaniſche Votum 
verſtärkt wurde durch die Stimmen von 
Hunderttauſenden von Gutgeld⸗Demo⸗ 
—— was diesmal nicht zu erwarten 
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Hitanifehen Barteiführer 
und Partetpröpheten, ob * auch den 
Sieg ihrer Pariei (wie immer) als be⸗ 
reits gewonnen hinſtellen, doch zugleich 
zugeben, daß ihre Mehrheit nicht fo 
groß fein wird, wie ſie vor zwei Jah— 
ren geweſen iſt, ſo haben jedenfalls die 
Gegner der herrſchenden politiſchen 
Richtung keine Urſache, ihrerſeits die 
Hoffnung aufzugeben oder gar die 
Flinte vorzeitig in's Korn zu werfen. 
Es wird auch morgen je de Stimme 
zählen. E& wird keine Stimme 
weggeworfen ſein. Und es wird mo— 
gen ſo wenig wie heute jemand ſagen 


———— 


können, wer gewonnen hat, bis daß 


die Stimmen gezählt ſind. 
Oeſterreichiſcher Hader. 


Die in den öſterreichiſchen Landen 
durch den Nationalitätenhader geſchaf⸗ 
fene Lage nimmt einen immer uner⸗ 
quicklicheren Charakter an. Das Mini— 
ſterium Körber hält feſt an ſeiner Ver— 
ſöhnungspolitik, aber auch ſein beſter 
Wille ſcheitert an den unfriedfertigen 


Neigungen der ſlabiſchen Welt, in ber | 


bag Tjchechenthum drauf und dran ift, 
feiner Leidenfchaftlichteit die Zügel 
Thießen zu laffen. Ihm allein fällt es 
zur Lajt, wenn der Parlamentarismus 
in Deiterreich thatfächlich bereit3 vor 
dem Banferoit jteht und au Mangel 
an Arbeitsfähigfeit nicht nur das ge- 
fammte Gefeggebungsmwert, ſondern 
auch jedes erträgliche Verhältnig zwi— 
[hen den beiden Neichshälften in’s 
Stoden geräth. 

Sleih die neue parlamentarische 
Kampagne bat wieder mit einem ganz 
unbegrünbeten Verftoß gegen bie Re- 
gierung, fowie mit einer fchroffen Be: 
drohung der Gejchäftsnerhinderung im 
Ubgeordnetenhaufe begonnnen. Allem 
Dagemefenen fett jeboch das Verhalten 
ber tichechifchen Parteigänger in ber 
Dlmüter Handeldtammer die Krone 
auf. Wenn e3 möglich ift, daß der tfche- 
hifche Unmille über einen feinen Wün> 
Ihen entgegengefehten Wahlausfall 
fi) in dem Werfen mit Stint- und 
Stifbomben gegen die deutfche Kam: 
mermehrheit ungeftraft Luft mad, 
dann ift bereit3 der Anfang vom Ende 
jedmeter Selbftverwaltung des Bürger: 
thums im politiſchen und wirthſchaft— 
lichen Leben eingetreten. Elemente, 
welche ſo handeln, zerſtören alle Vor— 
ausſetzungen der parlamentariſchen Be⸗ 
rathungsſorm in den Selbſtverwal⸗ 
tungskörpern. 

Aber das Tſchechenthum iſt es nicht 
allein, welches den Kelch öſterreichiſcher 
Unverträglichkeit zum Ueberlaufen 
bringt. Auch das Polenthum trägt ſei— 
ne Tropfen hierzu bei, indem es dieGe— 
genſätze zum Deutſchthum planmäßig 
ſchärft und ſo eine Bitterniß in die bei« 
derſeitigen Lager bringt, welche mit der 
friedlichen Ordnung füglich unverein⸗ 
bar wird. Die wechſelſeitige Entfrem⸗ 
dung muß ſchon auf das höchſte geſtie⸗ 
gen ſein, wenn die, vernünftigen Er— 
wägungen ſonſt nicht unzugänglichen 
Deutſchen ſich zu einer ſo lauten De— 
monſtration gegen das Polenthum ha- 
ben hinreißen laſſen, wie in der Stadt 
Bielitz. Aber da das deutſch⸗-öſterrei⸗ 
chiſche Element ſich ſeit Jahren in der 
Defenſive gegen ein Volk von unver— 
ſöhnlichen Widerſacher befindet, ſo wird 
es erklärlich, daß es gelegentlich auch 
einmal den Hieb für das beſte Mittel 
der Vertheidigung erachtet und ſeine 
Rettung mit Entſchiedenheit gegen ſla⸗ 
viſche Herausforderungen wahrt. 

In einer für die Außenſtehenden 
ganz unverſtändlichen Schärfe treten 
auch die Gegenſätze zwiſchen den Deut⸗ 
ſchen und Magharen in der ungariſchen 
Reichshälfte gegenwärtig mehr und 
mehr hervor. Obwohl die Letzteren ſich 
nicht in der Majorität befinden, wecken 
ſie nach und nach den Widerſpruch aller 
anderen Nationalitäten gegen ſich und 
ſtoßen jetzt mit wahrer Wonne gerade 
die ihnen am nächſten ſtehenden und 
nützlichſften Deutſchen vor den Kopf. 
Erſt vor kurzem haben die Ungarn er⸗ 
fahren müſſen, welche Fülle von Haß 
gegen ſie in der Bruſt der Kroaten und 
Rumänen, der Serben und ſonſtigen 
Slaben angeſammelt iſt. Die einzigen 
wahren Freunde konnten fie in ben 2% 
Millionen Deutfchen finden, mit denen 
fie dur umgezählte Bande der Ge- 
Ihichte und Kultur verknüpft find, 
wenn fie ihnen nur bie gefehlich vers 
bürgte Freiheit der Bernegung nicht bes 
fhränfen wollten. 

Das alles vermehrt natürlich die Un- 
erquiclichteit der Werbältniffe in 
Delterreih, jo daß die dort gegenmwär- 
tig berrfchenden Zuftände nachgerade 
an die Grenzen des Erträglichen gelan= 
gen, zum großen Schaden ded Ganzen. 


u 
Die engliihe Schlappe in Somtalis 
land. 


Die englifche Preffe verlangt von der 


Regierung energilhe Mahregeln, um 


die Scharte auszumehen, melcdhe ber 
Zug bes Oberften Stwahyne gegen den 
fogenannten verrüdten Mollah erlitten 
Ende Mai war Dberft Swanne, 
der fchon 1901 gegen Mohammed Ab- 
dullah den Oberbefehl innegehabt hatte, 
aber auch damals feinen entfcheidenben 
Schlag führen fonnte, von Burao, dem 
legten englifhen Poften, aufgebrochen 
und auf das 200 Kilometer füdmwetlich 
liegende Bohotle vorgegangen. 

Ort wurde befegt und dann auf Da- 
mot ober Danele am Rand bed mwafler- 
Iofen Wüftenlandes Hand vporgeftoßen. 
Bei Damot fand man ftehendes Regen» 
wafler für zwei Zage. Das Korps des 
Dberften Smwahyne Toll 3000 an 
ftart gemwejen fein, "darunter Rameel- 
reiter und berittene Ynfanterie. und 
über Marimgejcüge und fiebenpfü 

Kanonen 


" in Berbera Melbungen bon einem neuen 
Zufammenftoß ein, bei dem bie Eng- 
länder allerdings fiegten, aber zugleich 
an bem innern Gefüge der Somali- 
bülfstruppen folche Erjegütterungen er- 
fuhren, daß ber Rüdzug nothmwendia 
wurde. 
Es läßt ſich annehmen, daß der 
Mollah planmäßig den Gegner in un— 
ünſtige Gelände gelockt und dann be⸗— 
Fonbers ben Train angegriffen hat. 
Der Kampf muß fehr hartnädig geme- 
fen fein, da je zwei englifche Offiziere 
und 50 bezw. 100 Mann getöbtet oder 
verwundet murben. Bemerfenämerth 
ift die Meldung, der Mollah habe Ber- 
; bindungen mit Karl Ynger angefnüpft. 
| Nach der Anficht der Londoner Blätter 
ı ift dieß ein früherer öfterreichifcher Df- 
fizier Karl Anger, der in jenen Gegen- 
den ein merfmürbiges Abenteuerleben 
führt. Wenn wir nicht irren, ift diefer 
| mwürbdige Herr ein weggejagter Honved- 
leutnant, der vor einigen Jahren in 
ı Europa auftauchte und fich ala Krieg3- 
minifter und Oberbefehlähaber Seiner 
Hoheit de3 Scheh3 ibn Suleiman ge: 
bärbete. Er fuchte in Konftantinopel 
Beziehungen zur Pforte und zum Nils 
dis⸗Palaft anzuknüpfen, jedoch vergeb- 
lich, und erwarb ſich nur durch ſein 
thatkräftiges Beſuchen aller Arten von 
Vergnügungslokalen einen Ruf. Seine 
Bemühungen, junge deutiche Offiziere 
für den „Dienft feiner Hoheit“ zu über: 
reden, menden unfchäblich gemacht, da— 
gegen hatte er Antheil an einem ganz 
tollen Unternehmen, da3 von einigen 
früheren öfterreichifchen und ungari= 
fchen Offizieren in’3 Werk aefegt murde 
und in Dieibuti völlig zufammenbrach, 
ſodaß die Theilnehmer ſchließlich im 
iiefſten Elend nach Trieſt zurückgebracht 
werben mußten. 


Der geheime dDeutichh » englifche 
Bertrag. 


Der geheimnifvolle deutfch-englifche 
Staatövertrag, in dem aud) die Trrage 
des Schidfald der portugiefiichen Be- 
figungen in Afrika eine Rolle jp’elt, 
wird wieder in's Gedächtniß aerufen 
durch den bevorſtehenden Beſuch des 
Königs von Portugal in London. Der 
Monarch foll angeblich feinen Bejuch 
am englifhen Königshofe jo lange 
ausdehnen, biß Kaifer Wilhelm dort 
eintrifft. Der „Boff. Ztg.“ ift aus 
Liſſabon folgenderBericht zugegangen: 

Wie bereit3 von offizieller Seite ver- 
fündigt, findet am 16. Oftober die 
Reife Dom Carlos’ über Paris nad 
enaland ftatt, wo der König von Por: 
tugal längere Zeit in Gefellfchaft 
König Edwards zu vermeilen gebentt. 
&3 ift hier fein Zmeifel daran, daß 
diefer Königsreije eine große politifche 
Bedeutung beigemefjen ift, da, wie hie- 
fige Zeitungen melden, aud) ein Zu 
fammentreffen mit Kaifer Wilhelm 
in London geplant ijt. König Dom 
Carlos ift am enalifchen Hofe nicht 
nur eine fehr gern gefehene Perfönlich- 
feit, fondern aud) fein politiicher Ein- 
fluß ift dort ein großer; menn Die 
Diplomatie in ihren Plänen Schiff: 
bruch gelitten haben follte, jo fann e3 
ihm nicht jchmer fallen, wieder einzu= 
Ienten und für fein Reih die arößt- 
möglichiten Vortheile zu erzielen. Sein 
Gefandter in London, Marquis p. 
Loveral, iſt plötzlich, ohne daß Die 

Preſſe davon unterrichtet worden wäre, 
in Liſſabon eingetroffen und hat als 
Gaſt des Könias im Palaſt von Cas— 
caes Wohnung genommen, ſo daß über 
alle Verhandlungen und Unterhand— 
lungen das tiefſte Geheimniß bewahrt 
werden kann. 

In erſter Linie ward die Königsreiſe 
mit portugieſiſchen kolonialen Angele— 
genheiten in Verbindung gebracht, denn 
trotz aller amtlichen Verleugnungen 
ſteht es doch außer Zweifel, daß wich— 
tige diplomatiſche Verhandlungen um 
die Delagoa-Bai und die umliegenden 
Häfen und Beſitzungen angeknüpft 
ſind. Es iſt allerdings nicht anzuneh— 
men, daß ſich Portugal zu Gunſten 
Enalands ſeiner Oberhoheit in den 
ſüdafrikaniſchen Beſitzungen entäußern 
würde, wohl aber iſt es wahrſcheinlich, 
daß England derartige Vorrechte ein— 
geräumt erhält, vielleicht auch den 
naheliegenden Hafen von Matola in 
Pachtvertrag bekommt, daß Portugal 
nichts weiter als der Schein der Sou—⸗ 
veränität verbleibt, mit dem ſich dann 
der lärmende gedankenloſe Patriotis⸗ 
mus der Vortugieſen zufrieden geben 
mag. Von großer internationaler Be— 
teutung dürfte aber die Königäreife in- 
fofern fein, al3 dieStellung Portugals 
zum englifch-deutfchen Geheimvertrage 
feitneitellt werben fol. Die offiziöfen 
Auslaffunge.: über diefen Punft Tau- 
ten: Allianz, und duch Did und Dünn 
mit England, mit Deutfchland ein 
„berzliche8 Einvernehmen“ in allen 
internationalen Dingen! Im Einver⸗ 
ftändniffe mit dem König Dom Carlos 
folfen nun die Grenzen und einzelnen 
Puntte diefes „herzlichen Uebereintom- 
mens“ mit Deutichland in London 
fetgeftellt werben. Man dürfte wohl 
auch nicht Fehlgehen, wenn dieſeKönigs— 
reife als ein Schadhzug gegen den ae- 
planten Zutritt Spaniens zum Zmei- 
bunde aufgefaßt wird.” { 


Georg von Seederen. 


in Paris ift der Träger eines No- 
men3 bverfchieden, ber in der erften 
Hälfte des vergangenen Jahrhunderts 
anläßlich eines folgenjchweren Duells 
zu den vielgenanntefien gehörte. Der 
Verftiorbene war Baron Georg von 
Heederen-d’Anthes, der Sohn jenes 
Baron3 bon Heederen, welcher ven be- 
rühmten ruſſiſchen Dichter Alerander 
Puſchhtin im Zweilampf erſchoßz. Die⸗ 
ſes berührte um ſo tragiſcher, als 
Baroh von Heederen mit einer Schive- 
fter PBujchlind bermählt war. Der 
Dichter, defien Frau zu den gefeiert- 
ften Schö der‘ äburger Ge- 
ſellſchaft te, glaubte Veranlaſſung 
zu haben, durch den Baron von Hecde- 
ten in feiner Ehre als Gatte ı 


- 


farb — als Opfer einer von feinen 
Feinden gan 7 Intrigue — denn, 
mie fpäter ımanfechtbar erwiefen wur 
de, haben die Gattin Puſchkins und 
Baron Heederen niemal® andere als 
rein freundichaftliche Bande verknüpft. 
Die beim Tode de3 Dichter? faum ein 
Sabr alte, hinterbliebene Tochter murbe 
jpäter al Gräfin pon Merenberg Die 
Gemahlin de3 Prinzen Nikolaus bon 
Nafjau, mit dem fie gegenwärtig in 
Wiesbaden lebt. — Baron von Heede- 
ren, der urfprüngli D’Anthes hieß 
und fpäter vom damaligen hbolländi- 
Ihen Gefchäftsträger in Peteröburg 
Baron von Heederen, deffen Namen er 
dem jeinigen hinzufügte, adoptirt mur= 
de, entfloh nach dem blutigen Ausgang 
de3 Duell? aus Petersburg, da die Er= 
bitterung des Bolfes gegen den Mör- 
der des vergötterten Dichters eine gren= 
zenlofe mar. Er wandte fih nad 
Frankreich und betrat die diplomatifche 
Karriere, in deren Verlauf ihn Prinz 
Napoleon mehrfach mit außerorbentli= 
Ken Miffionen betraute. 
In Paris wor e8 aud, mo fein 
Sohn, der eben verftorbene Baron Ge— 
org bon Heederen vor 58 Jahren das 
Licht der Welt erblidte. Kaum zman= 
zigjährig, nahm er in der Fremdenle— 
| gion am merifanifchen Feldzug theil, 
bon dem er eine Verwundung heimtrug, 
| die an jene des Generals Gallifet ge: 
mabnt, der, bei der Erftürmung eines 
| Klofter3 por Pueblo dur einen Gra- 


natenf&huß in den Unterleib fchmer ber= | 


leßt., feine Eingemweibe fo lange feinem 
Käppi einverleibte, bis der Lazareth- 
arzt Gelegenheit nehmen fonnte, fie 
wieder an den ihnen zulommenden 
Ort zurüdzuplaciren. Baron Heede- 
ren 309 e3 troß jeiner Verwundung 
bor, bie jeinigen zu laffen, mo fie wa= 
ten, woraus mir ihm durchaus feinen 
Vorwurf machen, um fo weniger, als 
er, mie feine Treunde behaupten, bei 
Gravelotte Proben aufßerordentlicher 
Tapferkeit abgelegt haben fol. Er 
Ipaltete nämlich furzer Hand „einen 
weißen Küraffier” in zwei Theile! — 
Und zur Rechten jah man wie zur Lin- 
fen einen halben Küraffier nieberfin- 
ten! 

Auch die Damen der Parifer Welt 
und jener, die halb zur ganzen gehört, 
Ichauderten als fie von diejer glänzen— 
den Waffenthat des halbirenden Ba= 
rons hörten, und diefer Grufelei ber: 
dankte der übrigens außerhalb des 
Kriegsſchauplatzes liebenswürdige und 
geiſtvolle Mann einen Theil ſeiner gro— 
hen geſellſchaftlichen Erfolge während 
der ſiebziger Jahre. Uebrigens hatte 
auch er ein Duell, deſſen Bedingungen 
die gleichen waren, wie jene anläßlich 
desZweikampfes ſeines Vaters mit dem 
Dichter Puſchkin. Er ſchoß ſich auf 
fünf Schritte Diſtanz mit einem Prin— 
zen Dolgorucki, den er, wenn auch nicht 
tödtlich, ſo doch lebensgefährlich ver— 
letzte. 


Die ganädigen Herren don Bern, 


Die Züricher Volt gibt folgende Re- 
miniscen; zum Beften: Die Berner 
| bauften in der fehönen Waadt, die fie 
1798 verloren, nicht fchlecht, im Gegen 
theil war die Bermaltung im Ganzen 
| fehr folid und fparfam — zumeilen 
jelbjt fnideria. Widrig war den Bewoh- 
nern, namentlich den gebildeteren Klaſ— 
fen, nur die in’3 Kleinliche gehende 
Vielregiererei, und noch widriger das 
oft in plumpen Hochmuth augmündende 
ftolze Seibftbemußtfein der Berner Re= 
genten; auch Voltaire mußte einen 
ipaßhaften Zug davon zu erzählen. Wo 
fih die Möglichkeit darbot, rächten fich 
die Waadtländer durch feine Bogheiten. 
Die Berner, erzählt X. Olivier, hatten 
in Duchy einen Hafendamm hergeftellt. 
Der Landoogt von Laufanne begab jich 
mit einer ftudtifchen Deputation hin, 
um den Bau abzunehmen. Am Ende 
des Dammes angelommen, warf er ei= 
nen bemundernden Blid nach dem Ho= 
rizont, der fich vor ihm öffnete, und 
tief, fi in die Bruft werfend: „Man 
muß jagen, der See meiner gnädigen 
Herren ift fhon!“ Niemand bemerfte 
etwas darauf; al man aber mieber 
nah Zaufanne binauffchritt und bie 
Sonne niederbrannte, 309 ber Herr 
Landoogt den Rod aus. Und jebt fagie 
einer der Begleiter ziemlich laut: „Man 
muß fagen, daß dieSonne unferer gnä- 
digen Herren fehr hei macht.“ 


Ein Theaterffaudal. 


Aus Iurin wird folgender Theater: 
ſtandal berichtet: In dem eleganteften 
Theater Turind, im Teatro Vittorio 
Gmanuele, wurde ein neues Ballet 
„Haidee“ aufgeführt, nach defien erften 
Szenen fi einige Ariftofraten, die in 
der Brofzeniumäloge Pla genommen 
batten, den geiftreichen Scherz er.aub- 
ten, ganze Hände voll Karamellen, 
Bonbonz, die ald eine Spezialität Tu 
rind befannt find, auf die Bühne zu 
werfen. Der Vorhang mußte falle und 
die Vorftellung unterbrochen werden, 
um den Boden zu reinigen, und jo den 
Jüngerinnen Terpſichores das Tanzen 
zu ermöglichen. Natürlich ließ ſich das 
Publikum das ungezogene Benehmen 
der rügkficht£lofen jungen Herren nicht 
gefallen. E38 entfiand ein furchtbarer 
Lärm und die Beranftalter de Bom- 
barbement3 mußten das Theater ver- 
laffen. Sie werben fich übrigens au 
noch vor Gericht zu verantworten haben. 
Einftmeilen haben fie noch die Kühnheit 
gehabt, dem Chefredakteur der „Gaz- 
zetta del Popolo““, die ihr Benehmen 
jeharf tabelte, ihre Zeugen zu fehiden. 


Zoded: Anzeige, 


Freunden und Berwandten die trau- 
rige Nadricht, dab unfer lieber Bater 


Epriftian Tintelmann 
am Sonntag, den 2. Nobember, 
Nadm., nad tutzen |öinerem Beiden 
[anf im Ser ae en iit. au te» 
530 ®, Erie Er (eis 
nahme Dlilen. "Die aueenden Sinter- 


| 


‚Hreunden und Verwandten die traurige Rad 
est daB unfere geliebte Mutter 
* Friedericke Dabbert 
im Alter don 70 Jahren, 9 Monaten und 3 Ta- 
gen am Samftag, den 1. November, nad ichive- 
rem Leiden fanit entichlafen tft. Die Beerdigung 
findet jtatt am Dienftag, den 4. November, Rad: 
mittags bald ein Ubr, vom XTrauerbaufe, Nr. 
95 owa Str, nah der Ev.-Ruther. Betbu- 
Dale uube on art nad dem Goncordias 
J ille Theiln is 
eruden Hinterbliebenen: — —— 


Chriſtian, Rudolph. & 
— vb, Lonis, Söhne. 


ve Schuls, Schtwieneriohn. 
denrietta Tabbert, Schwiegertochter. 


Todes⸗Auzeige. 


teunden und Belannten die traurine M 
eier. dab umnfere geliebte Wrutter Bro 
i Wingdalena Schaefer geb. Stephan 
im Alter don 46 Jahren, 7 Monaten und 16 Ta- 
gen jelig im-Heren entihlafen iit. Die Beer di⸗ 
gung findet ſtatt vom Zrauerhaufe, 2501 &. Ca- 
nal eir., am Mittwod, um 10 UÜbr, nad der 
St. Zintoniusfiche, wo ein feierlibes Hodamt 
abgebalten wird, dann per Bahn nah dem St. 
karien-Gottesader. m jtille Ibeilnabme »it- 
ten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Balter, Yakod, Kohn und Henry Schaf 
vr,‘ 2 Ä Schaefer, 
Söhne, nebit Verwandten. 


Zoded: Anzeige. 


‚Hreunden ımd Belannten die traurige Na: 
u dab mein aeliebter Gate ge “ad 
Nicholas Groicd 

am Samftag, den 1. Nob., Wiorgens 8 Uhr, im 
Alter ven 63 Jahren, nad Turzem Keiden felig 
im Herrn enti&lafen ift, Die Beerdigung findet 
tm Dienftag, den 4. Nob., Morgens 814. Ubr 
bom Zrauerbaufe, 254 Hudfon Mpe., nad der 
— or gr aus nah St. Bonifac- 
3 acker ſtatt. m ſtille Thei e bitte 
die trauernde Gattin — — 
ſamo Kathrina Groſch, geb. Sibenaler. 


— — — ———— 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, dab umtere liebe Mutter ımd Srokmutter 
Friederide Koblenz 

am Samitag, den 1. November, im Alter bon 83 

Jabren, 9 Monaten und 14 Iagen fanft im 

Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet 

ltatt am Mittwoch. den 5. Nobember, balb zwei 

Ubr, vom Irauerbaufe, 1260 N. Aibland Ave, 

nad. dem St. Yucas Friedhof. Die trauermdei 

Sinterbliebenen: 

William Koblenz, Gatte. 

William Koblenz Sohn. 

Ida und Anna Koblenz, Schwiegertöchter, 

nebſt Enkeln. 


— — 


— — 


Todes⸗Anzeige. 
* 
Freunden und, Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Carl Goldmann 
am 1. Nobember 1902 im Alter von 41 Iabren, 
3 Monaten und 11 Tagen geitorben ift. Beerdi- 
gung findet ftatt am Dienitaa, den 4. Nodember, 
um 10 Uber Borm., vom TIrauerbaufe, S26 
Robeh Str.. nah der Arnuntionstiche und bon 
da nad St. Bonifazius Friedbof. Um ftille 
Zbeilnabme bitten: 
Gertrude Goldmann geb. Detmer, Gattin. 
barl, Sophie, Sujan und Anthenn, Kinder 


Todes⸗Anzeige. 

„Feunden und Bekannten die traurige Nach— 

siat, dab; mein theurer Gatte und unfer lieber 
er 


Nilolaus Groß 

3. Nobember 1902 im Alter bon 42 Jahren 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 5. Nobember, um balb neun Ur, 
bom Zrauerhauje, 81 Mobawf Str., nad der St. 
Michgels-Kirche und von da nach St. Bonifazius. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

ae Groß, geb. Hein. Witt 

B 


am 


ve. 
eter, Alois, Leon, Chriftina, Kinder. 


eter Hein, Schwiegervater. 


— — 


Todes: Anzeige, 

Heine Loge 498 D. DO. 9. 

Den Beamten und Brüdern zur Nadri 5 

D ean icht, da 

Bruder Er-Barde — 
Chas. Boehnert 

am Samſtag, den 1, November 1902, plötzlich 

eſtorben ift. Die Brüder find erfucht, am Dien- 

tag, den 4. November, Vormittag um 9 Ubr, 
in der Logenhalle zu erfcheinen. 


9. Eggers, D. 2. 
9. Neumann, Selretär, 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht daß mein lieder Gatte 
umd unjer guter Bater dur Unglüdsfall am 
X* Nodember geitorben ift und am Dienftag, deit 
4. Nobember, Borm. 10 Ubr, vom Zraurerbaufe, 
5906 Green Eir., nah dem Betbania Friedhof 
beerdigt wird. Um ftilles Beileid bitten die trau= 
ernden Hinterbliebenen: 


Mathilde Vochnert, Gattin. 
Ida, Adolf und Alfred, Kinder, nebit Vers 
wandten. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, welche ſich fo 
zahlreich an dem Begräbniffe meines neben uns 
vergeßlichen Gatten 

Johaun Heinrich Hartje 
betbeiligten. befonders dem Apollo Encamp— 
went (Nager) Nr, 165 I. D. OD. F. für Die 
prompte Wuszablung des Stranfengeldes, ımd 
auch Baltor Tobn für die liebevollen Worte meis 
nen beiten Dant. 

Sophie Hartie, Gattin. 


Danffagung. 


‚Bir fagen biermit unferen beiten Dant für 
die rege Mbeilnabme an dem Bearäbniß unferes 
geliebten Gatten u. Vaters, und für_die promvie 
Auszahlung des Sterbegeldes dem Schiller Tent 
102 8.0, 7. M,, Robert Blum Loge DO. D. F. 

Mary Hilmes, Wittive, nebft Kinderır, 

Geitorben: Emil Schiehle, 31 Jahre alt. Bes 
erdigung am Dienftag, um 1 Uhr Nachmittags, 
von 484 Springfield Ave. aus. 


Deutihes Theater. 
BUSH TEMPEL OF MUSIC. 


N. Glart Etr. und Chicago Ave. 
BEE Abldjieds - Wodıe "SER 
Nur no Heute Abend! 

bis Mitiwod, d. 5. Nov, incl. 


ADOLF 
PHILIPP 


. in .... 


Der Corner Grocer. 


Donnerftag, 6., Freitag, 7. und Samfteg, 8. Nov.: 
Ein New Yorker Brauer, 
Nur nod) 2 Bargain-Matinees: 
Mittwocd und Samftag. 25c und 50c. 


THE MUSIC HALL 
Fine Arts Building 
11. Nov. 1902 1. Konzerle 27. Ban. 1903 


16. Dez. 1902 10. März; 1903 
bon bem 


SPIERING QUARTETT 


Unter Leitung des 
Chicago Musical College. 
Verfanf von Satfon-Fileid in der-Mufic Hall 
ce, B., 4. und 5. Nov. 
Berfauf von einzelnen Tidets beginnt 6. Nov, 
Erites Konzert 
Dienitag Abend, 11. Nov,, 8 Uhr. 
Solift M. Herman Pevries, Bariton. 


„Hamburger Klub“ 
re, Lanzkränzden 


Mittwod, Den 5. 
Rouember, in 


Schönhofens "en. 


Ede Abland und 
Wilmaufee Une. 


THE. RIENZI, 


Ede Diverien, Glart und Evanitoen Une 


BE KONZERT "@ 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
monife® EMIL GASCH. 


N. WATRY & CO, 
99 OR Randolph Str.. 


— — 


Vorftellungen 
—— —NñNñe eñ 





—— 
Vor der Enhtſcheidung. 


Die Wahlkampagne zu Ende ⸗ 
jetzt geht es au's Stimmen. 


Rechte und Pflichten. 


Einige Empfe hlungen. — Kandidaten, die 
kalt geſtellt zu werden verdienen. — An⸗ 
dere, die ſich für die Aemter eignen, um 
die ſie ſich bewerben. 


Die Wahlkampagne kommt heute 
Abend zum Abſchluß, und morgen 
muß ſich's am Stimmfaften entfchei- 
den, welche von den Parteien, bezw. 
von den für die verſchiedenen Aemter 
aufgeſtellten Kandidaten, die Mehrheit 
der Wähler auf ihre Seite zu bringen 
verſtanden haben. Das Intereſſe, wel— 
ches ſeitens des großen Publikums für 
die Wahl bezeigt worden iſt, war nur 
gering, weit geringer in der That, als 
die Umſtände es verlangt hätten. Der 
Eifer, mit welchem die republikaniſchen 
Kongreßtandidaten ihre Wahlagitation 
betrieben haben, ſelbſt in Wahſkreiſen, 
mo unter „normalen“ Verhältniſſen 
ihre Partei auf ſtarke Mehrheiten ſoll— 
te rechnen dürfen, ſcheint zu beweiſen, 
daß man im republikaniſchen Haupt— 
quartier bezüglich der Zufriedenheit, 
die angeblich im Volke mit der Bun— 
desverwaltung herrſcht, keineswegs To 
ſicher iſt, wie man mit großer Aus— 
dauer behauptet hat. In der That iſt 
es ſehr wahrſcheinlich, daß die zahlrei— 
chen unabhängigen Wähler, theils um 
ihre Stellung in der Zollfrage zu be— 
kunden, theils um den expanſiven und 
expenſiven imperialiftiichen Herrfchaf- 
ten in Wafhington eine jehr nothmen: 
dige Bremfe an den Regierungsfarren 
zu legen, ihre Stimme den demofrati- 
ichen Kongreßfandidaten geben werben. 
Befonders ftarf macht diefe Neiqung 
fih im 1. und im 6. Kongreßbezirk be— 
merfbar, two die NRepublifaner in den 
Herren Madden und Zorimer Kandida- 
ten aufgeftellt haben, die in meiten 
Kreifen mit Recht au) für perfönlich 
anitößig gelten. 

Mas die Legislaturwahl angeht, fo 
fteht zu hoffen, das eine ausfchlagge- 
bende Anzahl von Bürgern Toldhe Kan- 
didaten mit energifchem Proteft zurüd- 
meifen wird, tmelche von ben Partei 
organifationen, der öffentlichen Mei- 
nung und jeden: politifchenAnftand ge- 
wiſſermaßen zum Trotz, auf denSchild 
erhoben worden ſind. Als ſolche Kan— 
didaten zu nennen ſind unter den für 
den Senat aufgeſtellten: 

1. Diſtrikt: W. C. Aſay, D.; 3., A. 
J. Kettering, R.; 7. John Humphrey, 
R.; 17., John Powers, D.; 19., F. C. 
Farnum, R.; 23., R. C. Hall, D.; 25., 

. F. Haas; 27., Stanley Kunz, D.; 
29.,H. G. Hall, R. 

Und unter den Kandidaten für das 
Repräſentantenhaus: 

1, ©. ®. Urrand, D. und R. 9. 
Morris, R.; 2., E. W. Kopf, R.; 4., 
E. M. Cummings, D.; 5. M. €. 
Hunt., D.; 7. J. W. Farley, D; Geo. 
Struckman, R. und J. W. Turner, R.; 
9., T. J. Deady, D.; 15. J. P. Capa⸗ 
nagh, R. und L. J. Fligel, D.; 17. 
T. J. Horan, D. und John Noonan, 
D.; 18., E. J. Smejkal, R.; 19., Au⸗ 
guſtus Nohe, R.; 21. F. E. Erickſon, 
R. und B. M. Mitchell, D.; 23. Geo. 
Emmicke, D.; 25., J. W. Campbell, R.; 
27. Albert Glade, R.und D. V. Me— 
Donough, D.; 29., M. J. Kelly, D. 
und J. W. Sampſon, U. D.; 31., R. 
J. Renſhaw, D. und J. C. Werdell, D. 

Zu erfolgreicher Bekämpfung dieſer 
anſtößigen und zum Theil für das Ge— 
meinwohl geradezu gefährlichen Men— 
ſchen hat die „Legislative Voters' 
League“ eine Reihe von Empfehlungen 
gemacht, welche volle Berückſichtigung 
verdienen. 

Nachſlehend folgt noch einmal eine 
gebrängte Ueberficht derjengien Gegens 
tandidaten der Vorgenannten, Durd) 
deren Unterftügung biefe vielleicht ge= 
Ichlagen werden fünnen: 

Senat — 1, ©.W. Diron, R.; 3,, 
M. E. Maber, D.; 7. Weitern Starr, 
D.;17.R. B. Rood, Einfteuer- Partei; 
19. ®. D. Filcher, Unabh. Rep.; 23. 
Niels Juul, R.; 25. Frederid McEle- 
neghan, D.; 29., ©. 3. Thompfon, D. 

Haus — 2., T. 7. Laramie, Unabh. 
Rep.; 3. T. E. Boyd, Unabh. Rep.; 
Y. 2. Gettys, Public Omnerfhip; 4., 
9. Fuchs, Bublic Omnerjhip, F. E. 
Chriftian, R.; 6, M.L. MefKinlen, 
D.; E. 3. Brundage, R.; T. Amib- 
zinsfi, D.; 7., %. E. Herbman Unab. 
Rep; 9., ©. P. Lund, Unabh. Rep.; 
D. E. Shanaban, R.; 11. ©. ® 


a en 


| 


Churh, R.; 12., 3. 9. Wilferfon, R. | 


und Dstar Wolff, Unabhängiger; 15., 
Albert Weil, Bublic Ownerſhip, u. P. 
A. Knolla; 17., E. €. Erbitein, Unab, 
Rep. und €. ©. Darrow, Bublic 
DOmnerfbip; 19., 9. W. Horber, Unab. 
Rep; W. W. Weare, R.; J. T. Pren⸗ 
dergaſt, D. und R. E. Burke, D.; 21., 
J. J. MeManaman, Publie Owner⸗ 
Ship und William Barclay, R.; 23., H. 
MW. Auftin, R. und Abel Davis, R.; 
25, R. € Penbarpis, R.; 9.9. 
Breibt, R. und F. H. Lanbmeffer, D.; 
27., Freberid Duffy, Unabh. Rep.; 29., 
M. B. MeNulty, D.; 8. %. Cletten- 
berg, R. und S. €. Eridjon, R.; 31., 
H. T. Beitler, Rep. J. M. Patterſon, 
R. und H. M. Waller, Public Owner⸗ 
ſhip. 

In Bezug auf die Kandidaten für 
County⸗ Aemtet hat die „Abendpoft” 
einige Empfehlungen zu machen ge⸗ 
habt, welche hier nochmals lurz wieder⸗ 


holt ſeien: 
Von den beiden hauptſächlichen 
Schatzmeiſier ⸗Kandidaten: Sanberg 


und Kiolbaffa, feheint der er 
den Vorzug zu verbienen, weil er fich 
in ben Früher nom — mt⸗ 


und ges | Anleihen 


cher Bautommiffär hat er fi) aber, 
gelinde ausgedrüdt, nicht mit Ruhm 
bededt; ihn jebt zum Schabmeifter zu 
mählen, bieße ihm ein hlverhal⸗ 
tungs-Zeugniß ausſtellen, das er 
nicht verdient. 

Zwiſchen den beiden Kandidaten 
für das wichtige Amt des County— 
raths -⸗Präſidenten: Henry G. Fore—⸗ 
man und Rollin B. Organ kann dem 
unparteiiſchen Bürger die Wahl nicht 
ſchwer fallen. Herr Organ gehört dem 
Countyrath ſeit zwei Jahren an. Ob— 
gleich er ſich in der Körperſchaft mit 
ſeinen Parteigenoſſen in der Minder— 
heit befindet, hätte ihn doch nichts hin— 
dern können, wenigſtens durch Ver— 
beſſerungs -Vorſchläge zu zeigen, tie 
er in der Verwaltung einen Wandel 
zum Beſſeren herbeiführen würde, wenn 
ihm dazu Gelegenheit geboten wird. 
Er hat keine ſolche Vorſchläge zu ma— 
chen gehabt und ſich andauernd mit 
einer recht unbedeutenden Rolle in der 
Körperſchaft begnügt. — Herr Fore— 
man andererſeits iſt ein hoch intelli— 
genter Mann von ſtark entwickeltem 
Gemeinfinn. Er triit mit einem voll— 
Händigen Programm vor die Wähler: 
haft und follte die Gelegenkeit er- 
halten, baflelbe durchzuführen. E83 ijt 
bon ihm nicht zu befürchten, baß er bei 
der fünftigen Regelung derBeziehungen 
zwifchen Stadt und County Hleinliche 
Parteiintereffen über die Xntereffen 
der Gefammtheit ftellen würde. - 

Bon den Kandidaten für die Kom- 
mifjärjtellen verdienen befondere Be- 
rüdfihtigung die Republifaner Thomp- 
jen, Walfer und X. Ahrens, foiwie die 
Demokraten Green, Thielen, Flanagan, 
Eruife, Engel und Büdinger im 
Stabtfreife; im Landkreife, die Repu- 
blitaner Hoffmann und Woeber, fomie 
die Demofraten Quid, Gray und Hill. 

Bon den Richterfandidaten, melche 
im Felde find, follte man, fehon um 
das Stärkeverhältniß zwiſchen den 
Parteien in dem Richterkollegium nicht 
zu ſehr zu verſchieben, außer den Re— 
publikaner Cutting und Carter, die 
keine Gegentandidaten haben und dem 
Demokraten Sheppard, der ſich in der 
gleichen glücklichen Lage befindet, den 


Demokraten Hiram T. Gilbert wäh— 


len, einen gründlich unterrichteten 
Mann, der im Richterkollegium auch die 
kleine Anzahl von Richtern erhöhen 
würde, welche der deutſchen Sprache 
mächtig ſind. 

Für die Mitgliedſchaft in der 
Steuer-Reviſionsbehörde kandidi— 
ren deren gegenwärtiger Präſident, 
Herr Roy O. Weſt und der Ingenieur 
Lyman E. Cooley. Beide ſind tüchti— 
ge und ehrenwerthe Männer, Herr Weſt 
beſitzt indeſſen den Vorzug mehrjähri— 
ger Erfahrung. — Unter den Kandida— 
ten für die Einſchätzungs-Behörde wird 
beſonders Albert Fiſchell als ein ge— 
wiſſenhafter und einſichtiger Mann be— 
zeichnet. Von den beiden Kandidaten, 
welche ſich um die Vertreterſchaft der 
Landdiſtrikte in der Behörde bemühen, 
ſcheint der Demokrat Wolcott den Vor— 
zug vor dem Republikaner zu verdie— 
nen, auch wäre es wünſchenswerth, 
daß die Republikaner wenigſtens in 
einer von den beiden Steuerbehörden 
ihre bisherige Mehrheit verlieren. 


* * * 


Vorſitzer Ben Cable vom demokra— 
tiſchen Kongreßkomite zeigt in einem 
letzten Aufruf an die demokratiſchen 
Wähler, wie thöricht es für die Partei 
ſein würde, bei den morgen ſtattfin— 
denden Kongreßwahlen den Republika— 
nern aus freien Stüden den Sieg .zu 
überlaffen, in der Vorausfegung, daß 
diefelben alsdann in den nächften zmei 
Sahren Gelegenheit haben würden, fich 
noch mißliebiger zu machen, ala biäher. 
Herr Cable führt aus, daß der Partei 
“les daran gelegen fein müfle, ihren 
Mitgliedern durch Erfolg bei der mor- 
gigen Wahl die Giegeshoffnung für 
die Bräfidentichafts-Wahl im Nabre 
1904 zu ftärten. 

Man rechnet für mora:n auf ein Vo- 
tum von 285,- bi 290,000 Stimmen 
in Chicago und auf ein folches von 26=, 
bis 28,000 in den LZandbiftrikten. Die 
Republitaner hoffen auf eine Mehrheit 
von 25,000 Stimmen für ihr County: 
Ticket, die Demokraten würden für das 
ihrige fhon mit einer folchen von 15=, 
000 mehr als zufrieden fein. 

Die „EountyeDemocrach“ hat fich 
geftern, etwas „jehr jpät am Tage“, 
zur Indoflirung der von ihrer Partei 
für Eounty-Memter aufgeftellten Ran- 
bidaten verftanden. 

Die Wähler jollten nicht vergeifen, 
bar fie an Kandidaten für das Unter: 
haus der Legislatur drei Stimmen zu 
ergeben haben. Sie fünnen dieje auf 
die verfchtedenen Kandidaten verthei- 
len, oder zwei Kandidaten je 14 Stim- 
men geben, oder einem Kandidaten alle 
drei. — Das auftraliihe Wahlſyſtem 
ift nachgerade lange genug eingeführt, 
dıR die Wähler ji) Damit zurecht fin- 
ten follten. Um für fämmtlice Kan- 
didaten einer angegebenen Partei zu 
ftimmen, macht man ein Kreuz in den 
Kreis vor dem Namen der betreffenden 
Partei, melcher über ber fraglichen 
Spalte fteht. Diejes Kreuz mwürbe je- 
doch den Stimmgeber nicht hindern, fi 
einzelne Kanbidaten aus anderen 
Epalten herauszufuchen, denen er ben 
Vorzug geben möchte vor den Kanbida- 
ten feiner eigenen Partei. -Er braucht 
nur ein Kreuz in das Quadrat zu zeich- 
nen, melches vor ber Namen ber an 


beren Kandidaten fteht. Umftändlicher | 
ift e3, fich Mimbidaten für alle Memter | 


aus verfchiedenen Spalt:n zufammen- 
zufuchen. Dabei muß man genau Acht 
eben, daß man nicht für ein und bas- 
Selbe Amt mehr Kandidaten abfreugt, 
als zu erwählen find. In diefem alle 
märe die Stimme für da® betreffende 
Amt überhaupt verloren. 

Außer dem großen Stimmzettel mit 
ben Namen der Kandidaten wirb ben 
Wählern morgen noch) ein £leinerer ein- 
gehändigt werben. Auf demfelben fol- 
Ien die Wähler ihre Zuftimmung oder 
Meigerung bezüglich der verfchiebenen 

nleihen fundgeben, die für Parf-, 


h yzwecke ( 
A — 


—— — 


ſö melde die Referendum⸗Liga 
Dr , um ben Gemeinden mehr 
Gelbftverwaltungsrechte zu fichern, als 
fie jeßt befigen, und die birefte Gefeß- 
gebung Durch bad Volt anzubahnen. 
‚Die. „Legislative Voterd’ League“ 
gibt befannt, daß fie während des fom- 
menden Winters einen zuperläffigen 
und umfichtigen Mann in Springfield 
haben werde, beffen, Aufgabe es fein 
wird, ein Auge auf die Voltävertreter 
bon Chicago zu haben und über deren 
Thun und Laffen in Bezug auf gefep- 
geberifche Maßnahmen an die Liga zu 
berichten. 
* * * 

Heute Abend finden zuzuterlegt noch 
Wahlverfammlungen ftatt an folgen- 
ben Plätzen: 

Für Republitaner — Superior und 
Park Ave., Glaß’-Halle, Bellmood. 

Für Demokraten — Wilfon pe. 
und Met Ravensmood Park; 440 
Stote Str.; Fortichritt Turnhalle; 
Meitern Une. und Lake Str; Haljted 
Str. und Waveland Ape.; 800 Afh: 
land Une; NRobey Str, und Webiter 
Une; 37. Str. und Wentmorth Ape.; 
53. Str. und Afhland Abe; Winetfa, 
Gemeindehalle; Harvey, Opernhaus; 
Wilmette. 

Die Stimmpläße werben bon 6 Uhr 
früh bi8 4 Uhr Nachmittags geöffnet 
fein. Um Wrbeitern dad Stimmen zu 
ermöglichen, ijt bie gejetliche Verfü- 
gung getroffen, dat Arbeitgeber qehal- 
ten jein jollen, ihren Angeftellten auf 
Wunfh am Wahltage zmei Stunden 
Zeit zur Ausübung ihres Wahlrechtes 
zu gewähren. — Die Bürger follten 
der Wahrheit eingebent fein, daß thre 
Bürgerrechte ihnen au Pflichten auf: 
erlegen, darunter die Wahlpflidt. Die 
Abftopung der Pflichten zieht früher 
oder fpäter auch den Berluft der Rechte 
nach ſich. 


Der deutſche Kriegerverein. 


Kommers anläßlid der vor 28 Jahren er- 
folgten Gründung des Dereins. 

In diefem Monat werben e3 udt- 
undzwanzig NYahre, daß der deutjche 
Kriegerperein von Chicago ind Leben 
gerufen wurde. Da anläßlich des fünf- 
undzmanzigjährigen Beftehens feine 
entjprechend glänzende un) eindruds- 
polle Freier abgehalten wurde und bie 
wenigen, noch zum Verein gehörigen 
Gründer deffelben ach eigenem Er— 
mefjen faum das goldene Jubiläum er: 
leben dürfen, jo wurde in der geitern 
Nachmittag in der Norbfeite-Turnhalle 
abgebaltenen Verfammlung angeregt, 
ter Verein folle fein dreißigjährigesBe- 
ftehen in großartiger Weife feiern, Die 
Angelegenheit wird im der. nächiten 
Verfammlung des Vereins weiter erör- 
tert und dann zum Beihluß gebradt 
werden. Nominationen für die im De- 
zember zu mählenden neuen Beamten 
wurden geitern mie nachitehend ge- 
madhi: Für das Amt des BPräfi- 
denten: Doftor Gaul; al Kandidaten 
für das Amt des Vize-Präfidenten: 
die Kameraden Dietr. Baulfen undfRo- 
bert Berendt; für das Amt des. prot. 
Eefretärs: die Kameraden Hana Pe- 
terfen und Dtto Odenthal; für das 
Amt des Finanz = Gefretärd: Franz 
Kmwiatomsty and Henry Hedmann; für 
das Amt ded Schagmeifters: Paul 
Stundel und John Armot. Nach der 
Verfammlung fand anläßlich der bor 
23 Jahren erfolgten Gründung des 
Vereina ein folenner Kommerz ftatt, 
mwelhem anfänglich” Herr Üler. Maflee 
und dann Herr Wr. Schmidt präfi- 
dirte. Von den eingeladenen Kamera 
derı anderer Vereine hatten fich befon- 
ber3 die Mitglieder des Verbandes ber 
Veteranen der deutfchen Armee in gro- 
Br Anzahl eingefunden. 

——:,- 
Nette Unterhaltung. 

Einen recht angenehmen Berlauf 
nahm ein Spielchen, welches BeterMis- 
kowski, Joſeph Bods, JohnSacma und 
Joſeph Zimmel geſtern Abend im Zim— 
mer des Erſtgenannten, im Hauſe Nr. 
4428 Wood Straße, machten. Mis— 
kowski hatte Pech und verlor fortwäh— 
rend, was ihn ſchließlich ſo verdroß, 
daß er ſeinen Mitſpielern mit einem 
großen Schlachtermeſſer zu Leibe rück— 
te. Er brachte ihnen auch leichteSchnitt— 
wunden bei, ehe es ihnen gelungen war, 
ſich zu ſalbiren. Auf dos Kampfgetöſe 
hin benachrichtigten Nachbarn die Po— 
lizei, welche den ſich wie raſend beneh— 
menden Burſchen auch bald in Num— 
mer Sicher hatte. 


— Kaſernenhofblüthe. — Haupt— 
mann: „Kerl, das Carte, das Ihr ge— 


bildet habt, fieht ja au mie ein 
Schmeineftall !Laft mich mal raus!“ 


Louis F. Altpeter 


ii der demokraliſche 
 Randidat für 


Probate Elerk. 
Patrick Cahili 


ft der Kandidat auf dem Hi 
Kter ER REN 


— 


Die 
Die zu Grand Erofjing gepflegten 
Berathungen, 


Der neue Vorort. 


Man faßt den Bau einer Bezirdshalle in’s 
Auge. —Gemeinfames QTurnfeit mit dem 
Zentral Illino s Bezirf.-Die nächfte Tag: 
fatung findet in Grand Rapids ftatt. 


E3 war 311 Uhr Vormittags ala 
Peter Ellert, der Sprecher der 45. Tag- 
fagung, geftern die auf 10 Uhr anbe- 
raumıe Sigung eröffnete. Das Komite 
für Bezirfä - Angelegenheiten war ber 
erite von den Ausichüffen, welcher zum 
Bericht bereit war. Die Tagjahung 
hatte fich dann zuerft mit Bejchmerben 
des Süd Chicagoer Turnvereins zu be— 


faſſen, welche den Bezirksvorort we— 


nn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — 


gen eigenmächtiger Handlungsweiſe 
ladeln. Die Tagſatzung wies dieſe An— 
klagen als ungerechtfertigt zurück. In 
Hinſicht auf die Ausſchreibnug von 
Extraſteuern, wogegen von mehreren 
Vereinen proteſtirt worden war, wies 
die Tagſatzung den Vorort an, in Zu— 
kunft ſich an die Beſtimmungen der 
Verfaſſung zu halten. 

Um die im Mai 1003 ſtattfindenden 
Tagſahung bewarben ſich die Vereine: 
„Deutſcher Turnverein Grand Ra— 
pids“ von Grand Rapids, Mich., „T. 
V. Joliet“ und „Garfield“. Erſtge— 
nannter wurde erwählt. 

Es wurde beſchloſſen, im nächſten 
Jahre, in Verbindung mit dem Zen— 
tral Illinois Turnbezirke zu Moline, 
Ill., ein Turnfeſt abzuhalten. Drei 
Vertreter des genannten Bezirks, die 
Turner Oppenheimer aus Moline, 
Lorenz aus Bloomington und Lang 
aus Peru, waren erſchienen, um für ein 
ſolches gemeinſchaftliches Turnfeſt in 
der TagfatzungPropaganda zu machen. 
Eine Empfehlung des techniſchen Komi— 
tes, den Bezirksturnmwart durch Die 
Iagfatung ermählen zu laffen, wurde 
zum Beichluß erhoben. Die Wahl fiel 
auf Turnlehrer R. Lautenbach vom 
„Vorwärts“, 

Die Wahl der Vororts - Mitglieder 
und der Mitglieder des technifchen 
Komited wurde darauf porgenommen. 
Sie ergab folgendes Refultat: 

Leopold Neumann, 137 Stimmen; 
Kohn Neumann, 124 Stimmen; %. 
Szolbe, 114 Stimmen; %. Cger, 114 
Stimmen; E. Dedlom, 79 Stimmen; 
E. Aldin, 74 Stimmen; ©. Saltiel 64 
Stimmen; E. Stengel, 89 Stimmen; 
9. Hadendbrod, 86 Stimmen; ©. 
Martmüller, 59 Stimmen.’ 

Technifches Komite: H. Kraft, 144 
Stimmen; %. Eger, 118 Stimmen; D. 
Dreifel, 99 Stimmen; Alf. Wild, 53 
Stimmen; 3. Schneider 48 Stimmen; 
D. Meier, 46.Stimmen. 

Das Komite für geiftige Bejtrebun- 
gen, welches bicher al8 eine untergeord=- 
nete Behörbe des Bezirkäporort beitand, 
wurde abgefchafft. Die Obliegenheiten 
beffelben wurden dem Vorort übertta= 
gen. 

Die Empfehlung, freifinnige Sonn: 
tagsjchulen zu gründen und zu unter: 
halten, führte zu einer heftigen, aber 
intereffanten Debatte. Die Empfeh: 
lung murde angenommen. Eine andere 
Empfehlung, daß man in geiftig=ge- 
müthlichen Berfammlungen der Berei..e 
religiöfe Fragen-auß dem Spiel lajfen 
und im Allgemeinen dulbfamer gegen 
Andersdenfende werden ſolle, veran— 
laßie ebenfalls eine erregte Debatte. Die 
Empfehlung wurde auf den Tifch ae- 
legt, nahbem fie für nicht angebracht 
und in ihrem zweiten Theile für über- 
flüffig erflärt worden war. 

Der „Vorwärts Turnberein“ bean— 
trogte, für die Zufunft den Bau einer 
Bezirfs-Turnhalle im Zentralpunft der 
Stadt in’3 Auge zu fajfen. Der Bor: 
ort wurde beauftragt, ein Komite von 
5 Turnern zu ernennen, \melches fich 
mit der Angelegenheit befafjen und ber 
nädfien Iagfagıng Bericht erflatten 


oll. 

Mittlerweile war es nach 7 Uhr 
Abends geworden. Jeder ſehnte ſich nach 
Hauſe. Vor der Vertagung, welche um 
38 Uhr eintrat, wurde dem Turndberein 
Grand Croſſing ſowie der Damenſek— 
tion für freundliche Bewirthung der 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 
Mit einem dreifachen Gut Heil auf den 
N.-Um.-Furnerbund und auf den Be- 
zirk ſchloß die Tagſatzung. 

Der ſtets gegenwärtige Blechkaſten— 
mann hatte folgendeRedeblüthen notirt: 

2. Grand, Teutonia: Ob die Ber: 
eine imftande fein werden, ihre vol- 
len Turner zum QZurnfeft zu fchiden— 

8, Neumann, Yurora: Turner Lau 
tenbach ſollie es wiſſen; er hat eine 
langwierige Erfahrung. 

G. Pfeiffer, Vorwärts: Debattiren 
wir über Toleranz oder über Er— 
z ie hung von Sonntagsſchulen. 

Dedlow, Elgin: Es iſt gefagt mor- 
den, daß in der letzten Vororistag⸗ 
ſatzung das Ding ausgemacht wurde; 
wie man amerikaniſch ſagt: gecut 
und „gebried! * 


—. 


Geiſtloſer Witz. 


Studenten der Univerſität Michi— 
gan feierten geſtern den Sieg, welchen 
ihr Fußball-Team am Samſtag über 
die Spieler der Univerſität Wisconſin 
errungen, indem fie im Auditorium- 
Unner einen Heidenlärm  vollführten 
und jhließlich in den großen Spring- 
brunnen |prangen, welcher in der Ro- 
tunba.beö Hotels fteht. Nach dieſer 
„Jeldentbat verzogen fie fich johlend, 
wie fie — waren. Das Bei⸗ 
Ion wirkte anftedend, denn im Laufe 


ſchiedsmarſch 


gemeiner Achtung, denn als im 


* 


In der Rordſeite⸗ Aurn halle. 

Die geſtrige Eröffnung der a5. Saifon der 
Sonntagnachmittagskonzerte von vielen 
muſikfreunden freudig begrüßt. 

Die Nordſeite⸗Turnhalle iſt nun 
ſchon 42 Winter hindurch an den 
Sonntagnachmittagen die Pflegſtätte 
gediegener Orcheſtermuſik geweſen; ge— 
ſtern wurde die 43. Saiſon unter den 
glänzendſten Ausſichten für ihren mei- 
teren Verlauf eröffnet. DerBejuc hätte 
nicht zahlreicher fein fönnen. Die Ho- 
rer hatten nach der langen Sommer: 
paufe Begeifterungsfreudigfeit und er- 
neute83 großes ntereije mitgebracht. 
Das legtere den Konzerten zu erhal- 
ten, bürfte Herren Bunge, dem ftreb- 
famen und tüchtigen Dirigenten, nicht 
fchmer fallen. Das Metropolitan-Dr- 


"efter hat fich unter feiner Leitung zu 


einer geordneten und vorzüglich ge= 
fhulten mufitalifchen Körperjchaft, 
und damit zu recht beachtenämer- 
then Leitungen, aufgeſchwungen. 
Die Ihätigkeit des DOrchefterd au 
während ded Sommers im Bis- 
mard = Garten Hat einen umbers 
fennbar gürftigen Einfluß auf das 
Zufammenfpiel gehabt. Daß e3 Herr 
Bunge meifterlich verfteht, im Orche- 
fter aute Art zu erhalten und fortzubil- 
den, bemwiefen bie geitrigen Leiftungen. 
Selbſt ſo ſchwierige Tonwerke wie die 
Zannhäufer = Duperture, Maſſenets 
Duverture „Phaedra“ und der Ab- 
aus der Raff'ſchen 
Symphonie „Leonore“, wurden mit 
ſchönſtem Gelingen zu Gehör ge— 
bracht. Auch hat Kabpellmeiſter 
Bunge bereits des Oefteren be— 
wieſen, daß er mit feinem Ge— 
fühl und ſicherer Technik eigene an— 
ſprechende muſikaliſche Gebilde zu for— 
men verſteht. Zu dieſen gehört auch 
der geſtern vom Orcheſter geſpielte 
Walzer „Echos aus dem Feenreich“. 
Konzertmeiſter Karl Becker fand mit 
einem ſchwierigen, aber allerliebſten 
Solo auf's Neue Gelegenheit, ſeine 
Meiſterſchaft im Violinſpiel zu bekun— 


den, die ſich außer in techniſcher Hin- 


ſicht, quch in einem ſchön ausgegli— 
chenen Tone und warmem, tempera— 
mentvollem Vortrag zu erkennen gab. 
Herr Frank Coffin, der Soliſt des 
Konzertes, ſang empfindungsvoll und 
klangſchön. Auch dieOrcheſternummern 
leichteren Genres fanden eine feſſelnde 
und begeiſternde Wiedergabe. Der Ge— 
ſammteindruck des Konzertes war ein 
guter, allgemein befriedigender; er 
dürfte nicht verfehlen, die geſtrigen 
Hörer zum regelmäßigen Beſuche dieſer 
Konzerte anzuregen, und viele andere 
Muſikfreunde, die aus dieſem oder je— 
nem Grunde geſtern nicht anweſend 
fein konnten, werden vorausſichtlich 
von nun an die muſikaliſchen Genüſſe, 
welche ihnen auch in dieſem Winter an 
jedem Sonntagnachmittag geboten 
werden, nur ſelten verſäumen. 


Germania Männerdhor : Konzert. | 


Um nächften Donneritag Abend gibt 
der Germania-Männerchor im großen 
Saale feines eleganten Klubhaujes fein 
eriteg aroßes Konzert dieſer Saiſon. 
Das Symphonie-Orchefler und fo vor- 
züglihe Mufiktünftler wie der Biolin- 
virtuos Theodor Spiering 
Baritonſänger Vernon D'Arnalle wir— 
ken mit. Chor und Oicheſter ſiehen 
unter der Leitung des Hettn Hans von 
Schiller, eine weitere Gewähr für einen 
glänzenden künſtleriſchen Erfolg. Das 
vollſtändige Programm lautet: 
Oubertute zu „E Beethoven 
„Dort liegt die Heimathb mie am Mhein“. Attenhofer 

Germania Männerchor, 
„Introduction und Mondo Capricciofo*....Sh Saens 
Wiofın-Solo mit Orcheiterbegleitung: Sr. Spiering. 
NER. Enke aaa ae ae are Kauır 
D) A are en ange Bruͤdner 
ec) Schufterſied aus „Die Meiſterſinger“ Wagner 
Herr D’Arnalie. 
ä ap aha Liszt 
Orceiter. 
eh alle En ne nanusnn nenn nn Spider 
„Der PBiropfen fliegt“ 
Germania Männerchor. 
a) „Barcarolfe* 
b} „Unger'iher Tanz“ 

Herr Epiering. 
ee EEE A EEE Bru 
Für Bariton. Maännerchor und, Orcheſter: 

Herr— 


al 
b) 


Ondrieel 
BrahmsJoachim 


D'Arnalle, Germania Männerchor. 
— — —— 
Conrad W. Rohe. 


Einen glücklichen Griff hat die hie— 
ſige demokratiſche Partei in der Aus— 
wahl des Kandidaten für das Am— des 
Sountg-Clerl3 gethan, als ſie auf der 
Konvention Herrn C. W. Rohe, einem 
bekannten, im Kaufmannsſtande allge— 
mein geachteten Bürger, die Nomino— 
tion zu Theil werden ließ. Herr Rohe 


| | Beite vor. 


Konrad WB. Rohe, 
County = Elert » Kandidat. 


ift Dentfch » Amerilaner, in Mill 
County „cboren, "> er eine guie Er» 
ziehung genoß und feit vielen Jahren 
Einw-Iner Chicanod. Er ift g’gen- 
mwärtig der Präfident der Rohe-Heit- 
mann Eo,, eine8 der teelliten Baubolz- 
Geſchäfte Chicago's. Auch in 
Kreiſen der Arbeiter erfreut er ſich all⸗ 
ahre 
1900 die Achtſtunden⸗Arbeit eingeführt 
wurde, war er einer der Erſten, welche 
1a damit einverftanden erflärten, und 
einem Briefe an den Sekretär ber 
Union erflärte er fpäter, al3 die ⸗ 


und der | 


fiher-ber —* mühlen den Plan auf⸗ 
nahmen, zum 2 zur * tüd EEE 


abmten e8 mehrere andere |. . 
ber genannten Umiverfität | y 


Tenfifes 


Das Haus der Familie Corded in 
die Luft gejprengt. 


— 


Zwei Todte, at Berwundecte. 


Charles Smith, ein früherer Koftgänger der 
samilie, als der Ehat verdächtig ver: 
haftet, — Rache foll der Beweagrund ge: 
weien fein. 


‚Unter dem Schlafzimmer bes einfiö- 
digen, in Chicago Heights gelegänen, 
bon Yof. Corded, Frau und acht Kin- 
| bern bewohnten Holzhaufes, wurde ge- 
Ken bon einer rachebürftigen Beftie in 

enjchengeftalt eine Dynamitbombe 
zur Erplofion gebracht. Das Familien- 
oberhaupt und ein Kind wurden getöb- 
tet, bie fyrau bes Haufes und die übri- 
gen fieben Kinder mebr oder minder 
Ihwer verlegt. Das Haus ging in 
Flammen auf, begleichen ein angren- 
zendes Gebäude, und dieBewohner fan- 
Er faum $eit,; da3 nadte Leben zu ret- 
en. 

Zwer Männer befinden fi in Haft. 
Einer ber Häftlinge ift der That ver- 
Dädtig, Man vermuthet, daß Rache 
der Beweggrund zu dem Verbrechen 
war. 

Die Todten find: 

Joſeph Cordeck, 48 Jahre alt; ihm 
wurden bie Urme und Beine abge- 
ſprengt. 

Luch Cordeck, zwei Jahre alt; wurde 
zu Fetzen geſprengt. 

Die Verlehten: 

Yrau Luch Corbed. 36 Jahre alt; 
ihr wurde Fleifch aus der rechten Seite 
gerifien. Sie fand Aufnahme im Pres- 
Dyterianer = Hofpital und wird voraus— 
ſichtlich geneſen. 

Mamie, Edward, Emil, Peter, Joſe— 
phine, Helen und Della Cordeck wurden 
durch fallende Trümmer leicht verletzt. 

Die Eltern und die beiden jüngſten 
Kinder ſchlieſen in einem gemeinſchaft— 
lichen Schlafzimmer, die übrigen Kin— 
der in den beiden anderen Simmern 
des Häuschens. 

Die Bombe war unter dem Schlaf— 
zimmer zur Exploſion gebracht worden. 
Der Thäter hatte zu dieſem Zwecke ein 
Seitenbrett abreißen und ein Loch gro— 
ben müſſen, welches ihm ermöglichte, 
hineinzukriechen, da ſich unter dem 
Hauſe kein Keller befand. Die Polizei 
iſt der Anſicht, daß der Thäter genau 
mit der Lage der Zimmer vertrauf war. 

So groß war die Gewalt der Explv— 
ſion, welche um vier Ubr Morgens er— 
folgte, daß ein großes Loch in den Fuß— 
boden des Schlafzimmers geriſſen und 
das Bett zerſplittert wurde. Cordeck 
wurde gräßlich verſtümmelt, Luch wur— 
| de zu Stüden gefprengt. Aus Frau 

Eordeds rechter Seite mur‘e ein Fehen 
Fleiſch Berausgeriffen, und die zwei 
Monate alte Della, welche an ihrer 
Seite ruhte, wurde durch fallende 
| Trümmer berlept. 

Frau Cordeck fprang auf, obgleich fie 
fchwer verlegt mar, padte ihr Baby 
und rief den Namen ihres Mannes. Al 
jie feine Untmwort erhielt, glaubte sie, 
daß er fih mit dem anderen Finde 
Ichon in Sicgerheit gebrasht Habe. Sie 
eilte daher auf die Straße, mo fie ohn= 
mächtig zuſammenbrach. 

Die übrigen, ſo unſanft aus dem 
Schlafe geſchreckten Kinder, welche aus— 
nahmslos durch fallende Trümmer ver— 
letzt waren, bewerkſtelligten gleichfalls 
ihre Flucht aus dem brennenden Ge— 
bäude. Die Flammen theilten ſich dem 
benachbarten, von Juſtin Camolawisky 
und Familie bewohnten Gebäude mit. 
Die Bewohner retteten mit knapper 
Noth das nackte Leben. 

Die durch die Exploſion aus dem 
Schlafe geſchreckten Bewohner der Ort⸗ 
ſchaft eilten nach der Unfallſtätie, und 
bemühten ſich nach Kräften um die Ver— 
wundeten, während die Ortsfeuerwehr 
den Brand belämpfte. Es gelang, Frau 
Cordeck aqus ihrer Betäubung zu wecken. 
Sie bezichtigte einen gewiſſen Charles 
Smith, einen früheren Koſtgänger, der 
That, und erkundigie *h dann nad) ih- 
rem Manne. Man batte ihn nicht ge= 
ſehen. Nachforſchungen wurden ange— 
ſtellt. Man fand in einem durch das 
Dynomit im Erdreich verurſachten Lo— 
che einen Arm. Später wurde der an— 
dere Arm, beide Beine und der verkohlte 
Rumpf unter den Brandtrümmern ge— 
funden. Dann wurden auch Stücke des 
Körpers der Meinen Luch entdeckt, 
ſowie Theile der Bombe. Einzelne 
Eiſenſtücke fand man im Hauſe der Fa— 
milie Comolawisky. Die einzelnen 
Bruchtheile der Bombe wurden von der 
Polizei beſchlagnahmt. 

Auf Grund der bon Frau Eorbed er- 
hobenen Veichuldigung begab fich Poli- 
zift Erome nad dem Gebäube, in dem 
Smith logirte. Er fard Smith im 
Im felben Zimmer wohnt 

ein gewiſſer Thomas Kobilinski. Veide 

wurden verhaftet und im Gefängniß zu 

Chicago Heights eingekäfigt. Smith 

wird des Dynamit- Atientats begich— 
| tigt. Kobilinski befindet ſich in Zeus 

genbaft. 

Smith gab anfänglich an, während 
der Nacht gearbeitet zu haben. Später 
änderte er feine Ausfage dahin ab, daß 
er am Samftag Abend um acht Uhr fich 
zu Bett begeben hätte. Er ift in ber 
Anlage der Inland Steel Company be- 
Ichäftigt. Beamte der Gejellioft er- 
Härten, daß Samjtag Nat Niemand 
in der Anlage gearbeitet habe. 

Smith wurbe einer Leibesvifitation 


unterzogen. In einer feiner Zafchen 
rn und in einer anderen 


Tafche oniceinend Nitroglngerin und 
eine Zündlapſel h 
Unter den Trümmern bes Corded⸗ 


fen Haufes fand man ein faft zmei 


| 
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fettigen Subftanz hefchmierte Röhre ein 
Theil der Bombe war. 

Kobilinsti fagt aus, daß er infolge 
ber Erplofion und des Feuerlärms er⸗ 
machte. Wenige Minuten fpäter hätte 
Smith das Zimmer betreten, und fid, 
ohne Licht anzuzünden, der Schuhe ent- 
lebigt, worauf er in Bett gefprungen 

e 


fei. 

Den Angaben ver Polizei gemäß bat 
Smith türzlich öffentlich erklärt, daß 
er das Corded’iche Haus in die Luft 
fprengen würde. Er ſoll wüthend ge— 
weſen fein, mweil ihm im Haufe Geld 
abhanden gelommen war, das feiner 
Anjiht nah ihm die Familie Corbed 
geſtohlen hatte. 

Smith hatte mit drei anderen Män- 
nern in einem Zimmer logirt. Seine 
Erfparniffe im Betrage von $365 
pflegte er während der Nacht unter ber 
Matrabe zu verfteden. 

Eine? Morgen? vergaß er, das Geld 
on fich zu nehmen. Als er am Abend 
nah Haufe fam, war das Gelb der- 
f&wunden. Er veranlaßte die Verhaf- 
tung von Corded und Frau, die aber 
freigefprochen murben. 

Smith fol ferner, aber erfolglos, 
Mamie, der älteften Tochter de? Eor- 
dedichen Ehepaares, den Hof gemädt 
haben. Als er erfuhr, daß fie am näd- 
ften Sonntag einem gemwiffen Jofeph 
Maikhomwsti die Hand zum Bunde fürs 
Leben reichen mwürbe, foll er geäußert 
baben: „Sie mag ihn heiraten, Doc) 
wird fie feine Gelegenheit haben, im 
feinem Haufe zu kochen.“ i 

Frau Corded machte geftern imPre3- 
byterianer-Hofpital folgende Angaben: 
„Ih bin überzeugt, daß Smith ber 
Tbäter war. Er ift ein rachllichtiger 
Menſch. Niemand fonft fönnte uns 
nach dem Leben trachten. Wir lebten 
alüdlich und zufrieden und hatten feine 
Feinde. Er mar der einzige Menich, 
der uns feindlich “ gefinnt war. ch 
fchlief, ala die Erplofion erfolgte. Ich 
woeiß nicht, wie ſpät es war, aber ich 
erwcchte infolge eines fürchterlichen 
Kraches. Es ſchien, als ob das Haus 
einſtürze. Der Putz fiel von den Wän— 
den, und das Zimmer war mit Rauch 
angefüllt. Ich rief meinen Mann bei 
Namen, erhielt aber feine Antwort. 
Dann verfuchte ich uch zu wecken. Ich 
wußte ja nicht, daß Beide todt waren. 
Endlich packte ich mein Baby, warf eine 
ode um, und eilte au& dem Haufe, 
‘ch merk nicht, mie ich die Straße er> 
reichte, Wis ich ermachte, ftanden meb- 
tere Merzte über mich gebeuat. Ich er— 
fuhr, daß man gefehen habe, wie ein 
Fremder aus dem Haufe gelaufen fei. 
Smitb habe ich feit fünf Monaten nicht 
aefeben. Abm tamen, ala er bei ung 
loyirte, feine Erfparnifje im. Betrage 
von über 8300 abhanden. Es logirie 
zur Zeit ein anderer Mann bei uns, 
Er bezichtigte Jedermann des Dieb— 
ſtahles. Er ſchwur, ſich rächen zu 
wollen und ließ mich und meinen Mann 
nerhaften. Wir wurden freigeſprochen, 
was ſeine Wuth gegen uns nur noch 
mehr anfachte,“ 

Nachbarn baden fich der Kinder ber 
Familie Corded angenommen. Die 
Leichen ded Vater und der Kleinen 
uch wurden nad) einem Beftaltungss 
gejchäft gebracht. 


— 
— — 


Uervöſe Dyspepſia. 
Ein: Heilung für Ale. 


Kein Patent-Alt:Hei: Mittel, Fein modernes 
Wunder, jondern einfach cin wirffames 
Seitmittel für Syspcnfie. 

An diefen Tagen de Schwindel 
und der Täufhung nehmen die Fabriz 
fanten von Patentmedizinen an, dab 
fie ihre Araneien nicht verfaufen fün- 
nen, wenn fie nicht behauten, daß bie- 
felben alle Krankheiten unter ver Gon- 
ne furiren. Und nie vergeflen ‚ie, Dp8s- 
pepfie und Magenleiden mit anzufüh- 
ten. Sie behaupten beftimmt, daß ihr , 
Geheimmitts! abfolut jeden Dyäpeptifer 
heilt umd er fih nach feinem anderen 
Mittel umzufehen braucht. 

Angeſichts dieſer lächerlichen Bes. 
hauptungen iſt es erfreulich zu erfaß- 
ren, daß die Eigenthümer von Stuarts 
Dys pepeſia Tablets keine ſolche ſalſchen 
Behauptungen oder falſchen Vorſpiege⸗ 
lungen in Bezug auf die Vorzüge dies 
fes jo vortrefflihen Mittels für Dys- 
pepfie und Magenleiven machen. Gie 
behaupten nur eins, und aimar, daß für 
Unverdaulichteit und den berfchiebenen 
Mogenleiden Stuart3 Dyspepfia Tab— 
lets eindurhcereifended Heil» 
mittel find. Sie gehen nicht meiter, 
und jeder Mann oder Frau, der an 
Unverbaulichteit, chronifcher oder ner= 
vöſer Dyspepſie leidet und biefes Mit- 
tel verſucht, wird finden, daß nichts 
über daſſelbe behaupiet wird, das nicht 
völlig den Thatſachen entſpricht. 

Es iſt eine moderne Entdeckung, zu⸗ 
ſammengeſtellt aus harmloſen vegeta- 
biliſchen Mitleln, die auch dem ſchwäch⸗ 
fien und empfindlichften Magen ange: 
nehm find. Der große Erfolg des Mit- 
teld in der Heilung von Magenleiden 
ift der Ihatfache zugufchreiben, dah «8 
medizinifche Eigenfchaften befikt, bie 
alle gefunden Speifen, die dem Magen 
zugeführt werden, ganz glei, ob ber 
Magen in Ordnung ift oder nicht, ver» 
daut. &3 verfhafft dem überarbeitete: 
Magen Ruhe und erfrifcht den Körper, 
das Blut, die Nerven, erzeugt einen 
gefunden Appetit, verleiht erquidenden 
Schlaf und den Komfort, welcher im 
mer guter Verdauung umd richtiger Af- 
fimiltrung der Speile folat. 

Wenn Yhr Stuarts Dyspepfia Zab- 
lets gebraucht, ift feine Diät nöthie. 
Ert einfach aenüaend gefunde Speifen 
und nehmt diefe Tablet? mach jeber 
Mahlzeit ein, dadurch wird ber Magen 
unterftüßt und ruht fih aus, umb 
fchnell erhält er feine richlige Wer» 
dauungskraft wieder, und dann find bie 
Iablets nicht mehr nöthig. SE 

eNervöfe Dyspepfie it einfach, ein 

nd, io ein.Iheil oder Theile des 
——— 
jedes Organ des 
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— Der Alte im Bart. 


Diefer Tage maren e3 50 Jahre, 
jeit der „Alte im Bart“, wie die Ber» 
. Iimer ben Iangbärtigen Turnvater 
Sabhn in feinem vorgerüdten Lebens⸗ 

alter allgemein zu nennen pflegten, ge- 
ftorben ift. Sein Lebensbild verfegt 
uns in Zeiten nationaler Begeifterung, 
in bie Mitte der Befreiungsfriege, und 
Cietet uns ein Stüd deutſcher Kultur⸗ 
geihichte. Die Verfönlichteit des po- 


pulären Turnvater3 tft wegen der vie=. 


len Wunberlichfeiten, die ihm perjön» 
ich anbafteten, nicht leicht zu verfte- 
ben, und man fommt nur zu leicht in 
die Gefahr, diejen trefflihen Mann 
nicht nach Gebühr zu würdigen. „Der 
Jahn“, wie er fich mit ftolzgem Selbft- 
bewußtjein zu nennen liebte—er ftellte 
fi nämlich ftet3 mit berfelben Nede- 
wendung vor: „Sich bin der Kahn“ — 
offenbart jich uns als Perjönlichkeit in 
feiner Schrift über da3 deutſche Volks— 
thum — Jahn ift der Erfinder bes 
Mortes „VBoltsthum”—, einer Schrift, 
die troß aller darin porfommenden Ab- 
fonberlichkeiten für jene Zeit bon uns 
Ihäßbarem nationalen Werth mar. 
Blücher nannte e3 das deutfcheftelWehr- 
büchlein. Es mar da3 Hohe Lieb von 
der beutichen Einheit, daS bamalz viel- 
fa alö romantifche Schmwärmerei be= 
lacht wurbe. Leider hat Kahn aber 
duch feine vielen perjönlichen Eelt- 
jamfeiten und Schrullen. der guten 
Sache, der er fein Leben lang mit glüs 
bender Begeifterung diente, unbemußt 
fehr gejchadet, um fo mehr, als feine 
Wunbderlichkeiten. mit der Zeit fo jehr 
alles Map überftiegen, daß fich felbit 
mwohlmeinende Leute von ihm abmwende- 
ten, bie für feine Turnerei, durch die 
er in ganz Deutfchland, beſonders aber 
in Berlin fo berühmt geworden tft, mit 
allem Eifer eintraten. 

Kurz, Jahn war perfönlich ein mun> 
berlicher Kauz. Sein ganzer Lebens 
gang 'von der Kindheit bis in’8 Grei- 
fenalter ift eine Kette von mitunter 
recht - jchnurrigen und abenteuerlichen 
Epifoden. Er ftammte aus der Prieg- 
rig, wo er in dem Dorfe Lanz am 
11. Auguft 1778 ala Sohn de3 bortis 
gen Paftors geboren wurde. Auf dem 

: Gpmnafium zu Salzwedel war er ber 
„Störer der Schulordnung“ und ging 
auf den ihm ertheilten Rath ab, um in 
Berlin feinen erften Einzug zu hal» 
ten. Hier trat er in das Gymnafium 
be3 grauen Klafter3 ein, aber auch hier 
war er jo unverträglich, daß er plöß- 
ih nad kurzem Aufenthalte, ohne je- 
den Mbfchied Berlin verlieh. Seine 
Kleidungsftüde lieh er vor dem Kott- 
bufer Thor liegen — fie werben mohl 
danach geiwefen fein —, man glaubte 
daher, daß er beim Baden verunglüdi 
fei. Bald darauf bezog er die Univer- 
fität Halle, um Theologie zu jtudiren, 
Ieß diefe aber bald linf3 lienen und 
widmete fich der deutjchen Gejchichte 
und Sprade. Hier trat er gegen bie 
ihm verhaßten Landömannfchaften auf, 
er murbe in Verruf gethan und lebte in 
beftäftdigen Raufereien. Wie ein Wil- 
der Haufte er in einer Höhle, in ben 
Velien, die fich bei Giebichenftein un 
terhalb Halle hinziehen. Die Höhle 
heißt noch jebt „Jahnahöhle“. Er hat 
fie jich jelbjt ausgejprengt, er lebte da— 
rin einen ganzen Sommer als Einfied- 
ler und ift nur einmal täglich nach dem 
gegenüberliegenden Dorf Kröllwig ge- 
ihmommen. Auch hatte er dort ein. 
Stüd Land gepachtet und baute Kar- 
toffeln, melche den hauptjächlichiten 
Theil feiner Nahrung bildeten. Spä- 
ter befuchte er die Univerjitäten Jena 
und Greifäwald. In Greifämald 
wurde er relegirt, und alle feine Bio- 
graphien jtimmen darin überein, daß 
fein Leben das eines müften Gejfellen 
und fein Abjchied recht unrühmlich 
mar. Rachdem er in Medlenburg als 

Haußlehrer gewirkt, wollte er an ber 
Univerfität Göttingen Vorlefungen 
halten, aber e8 wurde nichts daraus. 
Als der Krieg von 1806 begann, eilte 
er zum SHeere, das ich in Thüringen 
zufammenzog. Er machte ben Feldzug 
ala „freiwilliger Flüchtling“ mit. Nach 

> dängerem Wanberleben tam er nad 
Berlin. Er wurde dann Lehrer am 
Grauen Klofter, mo er fich megen fei- 
ner Grobheit mit dem Direktor über- 
warf, und fpäter bei der Plamann’s 
Then Erziehungsanftalt, deren Schüler 
fpäter Bismard wurde. 

Seht begann er die ‚Zurnerei zu bes 
gründen. Zunãchſt gingen nur einige 

Echüler mit ihm in Feld und Wald, 
dann immer mehr und mehr, bis ſich 

‚eine Unzahl Knaben zuſammenfanden, 
Soda im Frühjahr 1811 der erfte 

Fr laß in der Hafenhatde eröffnet 

wurde. Damals famen durch Jahn die 
 Benennungen „Iurntunft“,. „turnen“, 

Zurnplag” auf. Jahn mar aber 
nicht eitva der Begründer deöTurnens, 
Anmmaftijche Webungen murben jehon 

lange — betrieben, und der Kam⸗ 
mer rath und berühmte Dichter 

&, &. U. Hoffmann, der in bem fpä- 

an m Prozeffe Dezernent 
in feinem Bericht aus- 

h: — iſt daran nichts als der 

— Dennoch iſt und bleibt Jahn 

Bater der Turnkunſt, wie er fie 

{ ber er ben Namen und 
* — Charakter ge⸗ 


trugen enge, chene B— 
die ftet3 am Knie plahten. Das war 
unpraftifch, bie Kleivung mußte geän- 
bert werden, und nun erfand Nahn bie 
Turnertradht bon grauer Leinwand. 
Das wirkte erft recht wie eine Bombe. 
Die neue Turnerkleidung erregte allge= 
mein unwilliges Kopfſchütteln. Erſt 
* ließ Jahn ſich den Vollbart 
tehen, den er zu einer unbändigen 
Länge und Breite wachſen ließ. Das 
war auch eine unerhörte Neuerung, die 
ihm ſo ſehr verdacht wurde, daß er in 
ſeinem ſpäteren Prozeß zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung erklärte, daß er den Bart 
auf ärztlichen Rath als Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen eine Drüſenkrankheit habe 
wachſen laſſen. Die neue Kleidung der 
Turner wirkte aber auch ſonſt reforma⸗ 
toriſch. Bis dahin hatte ſich unter den 
Schülern ein Kaſtengeiſt und Rangun⸗ 
terſchied geltend gemacht, der nun mit 
der gleichen Kleidung mit einem Schla⸗ 
ge aufhörte. Auch war es von hohem 
Werth, daß Jahn, der ein ſo wüſtes 
Vorleben zurückgelegt hatte, nun bei 
den Turnern auf ſtrengſte Zucht und 
Sitte hielt. Unerbittlich ſchloß er ſol⸗ 
che Schüler aus, die in ihren Sitten 
verdorben waren. Alles Naſchwerk war 
verboten. Für den Hungrigen ſtand 
Brot und Salz in der Nähe, für den 
Durſtigen ein Krug Waſſer. Tabak 
und Branntwein war in Acht und 
Bann gethan. 

Das Turnen fand balb troß aller 
Bedenken allgemeinen Beifall, wozu bie 
Deffentlichteit der Uebungen viel beis 
trug. Viele Hunderte von Zufchauern 
jeglichen Standes urwaben ftets den 
Turnplatz. Auch Blücher beehrie den 
Zurnplaß öfter mit feinem Befuch und 
pflegte an die Turner Anfpradhen zu 
halten, die aber den Franzofenhaffer 
Sahn nicht fehr entzüdten, weil ber 
alte Haudegen die Turner „Mejfieurs” 
anredete. Zahn hatte es fi nämlich 
neben den Leibesübungen zur Haupt» 
aufgabe gejtellt, in feinen Schülern den 
Hab gegen die Frangofen zu ermeden 
und ihre Begeifterung für bieBefreiung 
Deutjchland von fremdem‘foch zu ent» 
fachen. 

Am Sabre 1810 gründete er eine 
Verbindung, die in fpäteren Jahren in 
fein Leben tief einfchneiben jollte. An 
einem Novemberabend fam in dem 
„Dufteren Keller“ in der Nähe des 
Kreuzbergd unter Yahns Leitung ein 
Kreis von Männern zufammen, meihte 
fich hier der Befreiung be Baterlans 
des vom franzöfifchen Joch und grün> 
bete Dazu den „Deutichen Bund“. Bald 
darauf gab Kahn die erjte Anregung 
zur Gründung der Deutfchen Bur=- 
fhenfchaft und gehörte auch zu ben 
Mitbegründern des Lützowſchen Frei⸗ 
forp3. Die Erziehung der Jugend ver» 
lor er aber dabei nicht aus den Augen. 
Als er eines Tages am Brandenburger 
Thor porüberging — Napoleon hatte 
befanntlich die auf dem Thore befindli⸗ 
che Viktoria nad Paris entführt — 
fragte er einen Anaben, wo die Vikto— 
tia wäre, und mas er fich dabei bächte. 
Der Junge antwortete: „Die Viktoria 
haben die rangofen nad Paris ges 
nommen, und ich denfe mir nichts da= 
bei.“ Schwapp, befam der Junge eine 
fräftige Obrfeige. „Nun dentit Du ein 
ander Mal dabei,“ berrjchte er den 
ungen an, „daß Du helfen mußt, daß 
jie von Paris zurüdfomme und mieber 
auf’8 Brandenburger Thor.” Diefe@pi- 
ſode ſprach fich jofort in der ganzen 
Stadt herum, und die Berliner erflär- 
ten Jahn für verrüdt. 

Im Lützower Freikorps kommandirte 
er als Hauptmann das dritte Batail⸗ 
lon. Da hat er ſich aber recht ſeltſam 
benommen. So berichtete Fröbel: 
„Jahn lebt in ſeiner Kantonirung wie 
ein kleiner Satrap oder aſiatiſcher 
Deſpot, er fährt immer mit vier Pfer— 
den, einen Uhlanen vor, einen hinten, 
zwei neben dem Wagen.“ Das ſpielte 
während des Waffenſtillſtandes im 
Juli 1813, wo er im Schloſſe zu 
Schönhauſen, dem Geburtsort Bis— 
marcks, kantonirte. Hier wollte er auch 
zwei Marketenderinnen, die er als Ver- 
führerinnen ſeiner Leute anſah, Gaſ— 
ſen laufen laſſen. Bismarcks Mutter 
bat mit liebenswürdiger Beredtſamkeit 
um Zurücknahme der Maßregel, Jahn 
blieb aber unerbittlich. Bald darauf 
nahm er ſeinen Abſchied, den er damit 
begründete, daß unter den höheren Of 
fizieren viele jeien, die ihn nicht zu bes 
greifen müßten. 

Irog al dieſer Wunderlichkeiten 
wußte man Jahns Verdienſte zu ſchä⸗ 
ten, ja er wurde im Jahre 1817 ſogar 
hoch gefeiert durch die Verleihung der 
——————— Doktorwürde, die ihm 

ie Univerſitäten zu Jena und Kiel zu 
theil werden ließen, und auch der ruſ⸗ 
iſche Kaiſer zeichnete ihn durch den 

ladimir⸗Orden aus. Späier erhielt 
er nachträglich auch das Eiſerne Kreuz. 
Vorher hatte er aber viel Ungemach zu 
ertragen. Dem Turnen erſtanden mäch⸗ 
tige Feinde, die Turnplätze wurden ge⸗ 
ſperrt und Jahn als „geheimer, hoch⸗ 
verrätheriſchet Verbindungen verdäch⸗ 
tig“ verhaftet und auf die Feſtung 
Spandau gebracht. Insbeſondere 
wurde ihm die Gründung des „Deut⸗ 
ſchen Bundes“ zum Vorwurf gemacht. 
den man für ein hochverrätheriſches 
geheimes Bündniß hielt. Nachdem der 
Prozeß Jahre lang geſchwebt hatte, 

wurde Yahı enblih am 15. März 
1825 freigefprocden, Eine volle Fre 
beit murbe ihm aber nicht gewährt. Es 
murbe ihm bie Bebingung auferlegt, 
daß ihm ber Aufenthalt meber in 
Berlin und einem Umttreife von zehn 
Meilen, noch in einer Univerfitäts- oder 
Gymnafial-Stabt erlaubt werde, und 
daß er da, mo er feinen Wohnfig fünfs 
tig wähle, unter polizeilicher Aufficht 
verbleibe. Eine Penfton von taufend 
Thalern murbe ihm belaffen. Jahn 
mählte nun bie Stabt Syreiburg an ber 
Unftrut zu feinem Aufenthalt, ro 

aber — da er Verbindun 
Radbar- 


TEE. —— lien hatte, vd) dem 
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das Eiferne Kreuz. Jahn z0g mn wies 
ber nach Freiburg, wo er am 16. 


Ditober 1852 nah kurzem Krantens 
Ink farb. Im Yahre 1872 murbe in 

fenhaide dad prächtige Denkmal 
—* Mt. Die Siadt Berlin aber hat 
ihn dadurch noch beſonders geehrt, daß 
ſie in den Reliefdarſtellungen an 
dem Monumentalbau des Rathhauſes 
Jahns kraftvolle Erſcheinu a. Ge⸗ 
ſtalten eines Scharnhorſt, Gneiſenau, 
Arndt, Fichte und Schleiermacher zu⸗ 
geſellen ließ. 


Der Rettich. 


Profeſſor Wuzler hat es ſich zum 
Prinzip gemacht, überall, wo er hin⸗ 
kommt, die dort heimiſchen Sitten zu 
ftubiren und zu probiren. Sp hat er 
fi auf feiner Reife durch Italien le— 
digli) bon Polenta, Rifotto, Maccaro= 
ni, Auftern und jungen Xintenfifchen 
genährt. Als er nun auf feiner Rüd- 
reife au München paffirt, ift e8 jelbft- 
verſtändlich, daß fein nãchfies Beſtre⸗ 
ben der ortsüblichen Maß Bier in Be— 
gleitung des obligaten Rettichs oder 
„Radi“ gilt. Ueber ſeine norddeutſche 
Zunge will indeſſen das ungewohnte 
Wort nicht hinüber und mit ſeinem 
„Rettich“ fürchtet ſich der Gelehrte zu 
blamiren. Aber wozu wäre er denn der 
vielgereiſte Mann, wenn er ſich aus 
dieſem Dilemma nicht zu helfen wüßte? 
Er tritt an einen der zahlreichen Ge— 
müſeſtände heran, greift aus dem gro⸗ 
ßen Haufen der ausliegenden weißen 
Knollenfrüchte eine der ſchönſten und 
—— heraus und fragt nach dem 


reis. 

Schmunzelnd über ſeine Pfiffigkeit 
ſchiebt er den Rettich in ſeine Rock⸗ 
taſche und wandert im Vorgeſchmack 
des unbekannten Genuſſes nach einem 
Bräuhaus. Nicht lange dauert es und 
er hat ſeine ſchäumende Maß Bier vor 
ſich. Forſchend ſchweift ſein Auge ſo—⸗ 
dann unter den ihm zunächſt fikendben 
Gäſten umher, denn noch iſt es ihm ein 
Geheimniß mit ſieben Siegeln, wie ei— 
gentlich die edle Gabe Floras tranchirt 
und verzehrt wird. Zu ſeiner Genug⸗ 
thuung braucht er auch nicht lange zu 
warten, um es einem Vollblutmünch⸗ 
ner ab⸗euluchſen, wie man mit dem 
Radi verfährt. Und nun holt Profeſſor 
Wuzler ſeinen Rettich aus der Taſche, 
ſchneidet und ſalzt ihn und beginnt ihn 
nach der nothwendigen Pauſe Scheibe 
um Scheibe zu verzehren. 

Er iſt längſt daran gewöhnt, daß 
ſeinem Gaumen nicht Alles behagt, was 
Andern als eine Delikateſſe erſcheint, 
allein ſo wenig iſt doch nichts hinter 
ſeinen Erwartungen zurückgeblieben, 
als dieſe vielgeprieſene Münchener 
Spezialität. Weiter als bis zur Hälfte 
vermag er den Rettich nicht zu verzeh⸗ 
ren, trotzdem er verſucht hat, ihm durch 
vermehrte Salzzufuhr einen beſſeren 
Geſchmack beizubringen. Schaudernd 
ſchiebt er den Teller beiſeite. Da meldet 
ſich aber auch ſchon ſein Nachbar mit 
einer Frage, die ihn, wie es ſcheint, 
ſchon lange gedrückt hat. 

„Sie, mit Erlaubniß, was ſan denn 
Sie für a Landsmann?“ fragt er. 

„Ich?“ erwidert Profeſſor Wuzler, 
„ein Holſteiner!“ 

„Na, dös hob' i mir do glei denkt“, 
meint darauf der Münchner, „denn 
dös hab' i do no nit g'ſehan, daß man 
zum Bier a weiße Rub'n ißt.“ 


— Nicht nur das Echte wird imi— 
tirt, man fängt ſchon an, Imitation zu 
imitiren. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ongeigen ui unter biefer Rubeit 1 ‚Gent das Wort.) 


Männer, ftetige Etelung — bitte * 
ſprtechen. Wächter, 815; Janitors a 
Engineers, Elettriter, Maihinift en, $1 Sehe) 

> Babrftubtführer, abritarbeiter, $12; 
Porter, Berpader, (fs männer, Helfer 

für MWpolefalebäuier, $12; Kollettoren, Buchhalter, 
icee und Grocery⸗ Gebitfen, $15; "Männer für 

: und Eifenbahnen, junge Männer, Hands 

werfe zu lernen; andere Stellungen gejidert. — 
Guarantee Employment Agency, 195 La Salle Str., 
Simmer 14, nahe Adams Str. modt 


Verlangt: 2. Sand Protbäder. 5621 State Str., 


Kollinger. 


Verlangt‘ Peuermann oder Mafhinift, erfahren, 
der weniger auf Lohn als vielmehr auf eine ausge 
geichnete Gelegenheit fieht, die AngenieurßsQigens in 
fürzefter Bern zu erlangen. Ubdr.: €. 258, Abnd» 
poft. momt 


— Gute 3. Hand an Brot. 233 NR. Clartk 
ir 


Reparatur,rbeten 


Schuhmacher für 
1554 Milwaulee 


muß im Store mithelfen bnnen. 
Ave. 


Verlangt 
Board. 5 


—— 
Rug Fabrik. 

Verlangt: Vorter im Saloon. Van Buren und 
Clart Str., unter MeCoys, Sotel. 


Verlangt: Ein erfahrener mn Vreffer. Badger 
Mfg. Eo., 40 Dearborn Etr. 


Verlangt: Säneider. neiber. 5243 m. Chicago Une, 


Berlangt: 300 Giienbebuerkeiter für Inding Mi⸗ 
chigan, Lohn 82; freie ae Ürbeiter in 
ber Stadt, we 164 A. Ban Bnren Gir. 


Perlangt: 


Starter Yunge in Büdere. 98 umd 
Grand Abe. 


Rnoben. 118 WB. Ban Buren Str. 


modt 


Verlangt: PBainters. 853 Roscoe Boulevard, nahe 
Robey Str., Paint Store. 


— —— Sin, Geuermann mit Erfahrung. br. 
{ : er Mann, am Tifh aufzumars 
Se a 
— 1511 _Doben Abe. 


Berlangt: 
Berlangt: 3 erfter Rlafie ( Eoatmalers, * 
Kommt tig zur. ÜUrbeit, George Dunosn, 


Dempfter Str., Evanftoy. 9— 


in Yunge, an Eales zu helfen. 588 um 


: Leute, um den Luftigen Brten und alle 

Iender für - 1908 u Berlausen. Oröhtes 

; ‚iligfe Breife. 2 Sanfermann, 58 

&pde., Zimmer 415. 2ott. 3m 

* t: a Urbeiter für Eifenbahnarbeit, $1.75 

ver Tag, freie t; 100 mars 

beit, guter Lohn > gute im für inter; 

billige‘ Tidets nah Rem Orleans und füdlichen Ars 

beitsftätten in "Rob Sabor Ugench, 117 S. Canal 

Straße. 00% 

Berlangt: Guter Guitarre-Spieler, auf Reifen 

u * —* Mann. Rachzufragen 106 Wells 

Str., tr., Si mmer 2. “ fomopt 

" Berlangt: Uelterer Mann für Haus und Aanitors 

Arbeit. Nachzufta —— zwifchen 10\unb 
12 Upr: 214 B date Et fonns 


Berlangt: Srfahrene Sweater:Strider - für 
deutfhe Ma 
* Frag 185 St. 

: Ugenten und. Uusieger 


— 


u ae Nail 2 Diener — 


Mann, —— a 
ferden umge) un, 
vanfton Une. Eat, 


Berlangt: Meinlicher Flinter Bartender, mub ans 
geben, wo zuleht gefchafft und mie alt. Adr.: M. 
576, Abenbpoft. 


Derlangt: Ein ftarter —— ⸗ an Gates, 
$6 und Board. 1196 Milmaufee U 


Pe Tüätiger Baufsloffer : und Selter. 568 


Berlangt: Junge an Gafes. 29 | Wels € Er. 


—— 


— — — 


Verlangt: Ein erfter Klaſſe Konditor, nur ein 
folder braudt ſich zu melbder melden. 176 R. Clark Str 


Verlangt: Ein guter Schnelder. 251 Center Str. 


Perlangt: 10 Carpenter an Gishaus A arbeiten, 
waovs xæ⸗ 


50 Meilen von Chicago. 215 W. 
31 €. 


— — 


— — Grocery⸗Clerk. Guter Lohn. : 


North Abe 


Rerlangt: Gin junger Mann, an Eakles zu helfen. 
345 Blue Island Un de. 


Perlangt: . Welterer "Mann, der mit ® Pferden um: ums 
gehen kann, in Bäderei zu be belfen. 1800 Webſter Ave. 


— „Setabtener Treffer an Hoſen. 220 W. 
Divifion S 


Verlangt: ter Mann, Pferde zu beiorgen. 
Larrabee Str. 


Verlangt Porter und Küdenmann. German Anes 

rivan Hojpital, 30 Belden Court, nahe Clark Str. 

modimi 

Berlangt: Glafer an Kunftglasarbeit. Nahzufras 
gen bei Willip ( bei Willty €. Zau, 9 Indiana Str. 


- Verlangt: Erf — rg Aunge, an Goats gu ars 
beiten. 1690 12. 
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"Berlangt: Aunge, um in der Bäderet gu arbeiten. 
227 6. Rort th An. 


Verlangt: Guter Butder, der Store t tenden lann. 
848 Clybourn Une. 


erianet: —S Junge an Gates. 148 E. North 


an 
beit (galvanifiet) und ein guter ftarler Junge 
Gebilfe. 13 und 15 R. Canal EStr., Bafement. 


Ein junger Mann au auf Eiſenblech⸗ *— 
a 


"Berlan # Junger ' Mann, Bädertvagen zu treiben. 
184 8. Hort Abe. 


Verlangt: Zunge i in 1 Bäderel. 7 78 N. Salfted Str. 


Verlangt: & beider für alte und neue se Urbeit. 
GStetige Ürbeit. Das ganze Yabr hödfter Lohn ber 
sohlt. 592 Grand pe. mobi 


Berlangt: : Junge ı en n Brot. $ $ und und Board. Jard. 929 W. 
21. Str. 


Verlangt: 


Nunge mit etwas Grfahrung an Brot 
und Rolls. di 


365 N. State ‚Str. 


Ber langt: Sofort, Hatker Zunge, bewandert im 
Butcher Shop, ftetiger Plas, muß polniſch ipredhen. 
108 Eliton Abve., nahe Full erton. 


Rerlangt: "Sofort ein älterer anftändiger fleibie 
er Mann, verbeirathet, -ohne Kinder in kleinem 
ohlengeichäft, einer der alles felber beiorgen Tann, 
muß polnifh fprehen. $25 monatlih, freie Mohr 
nung. 1093 Elfton WUpe., nahe Fullerton. 


erlangt: 3 ftarfe Yungen, 83.50 per Wo £ und 
mehr für die richtigen Verfonen. 756 Lincoln 


Gute 3. Hand an Eafed, GO R. * 


Verlangt: 
land Ave. 


Berlanat: Ein ſtarker Junge in einer iner Büderel, 73 
MW. Ikicago Ane. 

DVerlangt: Bartender, mub Porter Irbeit thbun.— 
662 78. North Une. 

Birlangt: Ein Schmievehelfer für Wagenarbeit, 
Retiger Pat. 1559 CElybourn Abe. J nahe Belmont. 


Veriangt: Ein Harter Junge. 34 €. North. Une. 


Verlangt; Gin runger Mann, um Büdertwagen zu 
fahren. 145 Sarrabee Str. 


Me 2 Bladjmith Helfer. 518 N. Salfted 
tr. 


Salat: Eine 2. Hand an Brot und Gales, 5 
Tl Pla 


Berlangt: "Erfahrene Blafimith Helfers. 218 Eaſt 
be. 


Chicago 
Guter Porter im Saloon yu arbeiten. 


" Perlangt: 
Empfe&lungen. 4383 Wells Str. 


 Berlangt Starter : Junge an Gates gu arbeiten.— 
HIN. fart Str. 


Gin guter Junge, der ihon in ber 


Verlangt: 
Conditorei gearbeitet. Henrici's, 110 Randolph Str. 
modi 


Lediger junget Mann mit arms 


Verlangt: 
. Salfied 


Br msn Arbeit im Saloon. 701 & 


"Verlangt "Union: Zigarrenmacher, "Heiße Beichäfs 
ti ne — adrefſire: Chrift Schweißer, Crawford⸗ 
ville. . modımtdo 


— 
Surmenn, Zahnarzt, 


Sandivagrn un Saudbank fortzufahren. 
16 Wisconfin Str., nabe Linz 
coln Bart. mobt 


Verlangt: Aunger oder älterer Mann als Porter 
im Saloon. 815 und Board. 5916 Salfteb Str. 


—. 


Stellungen fudhen: Ränner. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Bartender. verheirathet, der Feine Arbeit 
ſcheut, ſucht ſtetigen Platz. Beſte Zeugniſſe. Adr. M. 
573 Abendpoſt. 


— Bartender der feine Arbeit jcheut, ſucht 
Veihäftigung. Uhr. a. 17 Abendpoft. mobi 


Seiudt: Gin Iediger guter Bufineh Sundtoh fucht 
— im Saloon oder Reftaurant. Näheres 370 
. North Abe. modi 


Gejucht* Brotbäder, der gut 
macht, jucht ftetigen Plak. Abr.: 
poft. 

Geiuht: Solider fauberer junger Mann fucht 
Stellung als Porter. Fris Schmidt, 3 W. Mabdis 
fon Str. 


Geſucht: 2 junge a Burfheg fuchen Stelle 
als Porter im Saloon NR. Desplaines Str. 

Geſucht: Bartender ſugt Stellung, kann auchLunch 
ſchneiden, ſieht mehr auf einen ſtetigen Platz wie auf 
hohen Lohn. Adr.: M. 500, ), Abendpof. 


Geiuht: Junger Mann fuht Stelle als dritte 
Sand an Brot und Gated. Adr. ©. 358 > Abendpoft. 


"Befuht: Aunger Mann wunſcht Stellung a als Vors 
ter, wo er da8 Bartenden erlernen kann. Spricht 
Enaliſch. Adr. A. 169 Ab Aben dpoft. 


Gefucht? Fin 


— —— 


modi 


Kaifer:Semmeln 
M. 577, Abends 


Tediger Mann ru 2 


oder Gartenarbeit. 


Ein älterer 


bäftigung für Haus: 
bendpot.. 


Gefuht: 
mit etwas Erfa 
u auszubilden. Willig zu aller Ar 

land Str. er oben. 


Gefußt: 9 Butcer, 5 Monate imLande, fußt Stelle, 
2 en Buren Ban Buren Str. Vembader. 

Gefuht: Yung ungen "Mann mti guten en Den 

e: 


Spradkennintiien fuht Stelung im Comptoir 
erstmal hai € «d DR M. 503 Abenbpoft. 


v. 2 
: ungen er "Mann, unlängit eingewandert, 
Bon in der Bäderei, wün £ \ 


Geſucht: 
85, ber englifhen Sprache nicht mächtig, möchte ji 
in einer abrit oder elari, —— Sieht au 
keinen hoben ‚Lohn. 357 Üben Dpoft. 


Berienber, a —— Vorter · 
Arbeit zu thun, auch per Sungmann, mwitnfcht ſte⸗ 
— Flag. Wdr.: ©. 358, Abendpoft. 


BSefußt: Zubverläfiiger, verbeiratheter Barkeeper 
4JJ Stelle; Empfehlungen. 723 Girard Str. ſamo 


Geſucht: Cake-Vormann, Bee, ſucht sam: 
beit. Breiver, 32 N. Map Str dofamo 


uberlä figer, nüchterner, | 


Sefuct: 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlengt: Grfahrene eider und Schneiberins 
nen. Guter Lohn, zn beim Superintens 
deuten in „The Hub svott 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt; Erſte Klaſſe Finiſhers an Coats guter 

Lohn, lurze Arbeitszeit, ſtetige Arbeit. &. 2 

Sion & 6o., Tailurd, 15 .€. Ban Buren Sir., 
vor. 


die auf der MWeitfeite mohe 
aß zu: * und aus zuſchnei⸗ 
—— &o., 492 Wer Ohio Str. 


Berlangt: * en 
nen, um Appl 
den. Chicago 

{omo 


erfahrene Sweater⸗Räherin. 
— beſtandige Ar⸗ 
ſonmo 


Verlangt: Einige Mädgen, Gandy zu vers 
daden.. Xohn $5 die Wode. ve State Strake. 
Inod, int 


’ 


nidt ER in lenen. & pe 


—— 
eam-Mafchine; 
Wartet S 


a ——— ya an — — engen. it EB 5 


Bon Buren Etr 
Ale dermache⸗ 


— er ae mibefefonme 


— 


“ 8 In oe Srieem 2 


u arten ſleldermacher in. 
PR ne State & ., oberfteß Flat. 


: Sanbmäbchen an Möden und SFiniihers 
an —— DR. Yaufina Etr. 


Verlangt: Maihinen: und — an Bes 
ften, Tampftraft. TEN. Borg - 


—— Berfäuferin im Ra * muß deutſch 
und enaliſch ſprechen. 1136 Milwaukee Abe. 


Berlangt; Maſchinenmädchen, ae und gas 
fbers an Welten. 1619 Hodne le be. 

Berlangt: Mädchen, erfahrene Gluer vorgezogen. 
Guter Lohn und Retige — Kniderboder Caſe 
Co., 118 Michigan Sir. 

ae: Taſchen⸗ und Saum-Nä erinnen, fo» 

Heine Mädchen zum —— an Hoſen; ſtetige 
sei und — Sohn. 73 Ellen Str., nabe 624 
. Bincoln %olt, im 


— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß willig fen das Kochen zu lernen. Sann zu 
Haufe ſchlafen, wenn n gewünſcht. 600 Diviſion Sir. 


Verlangt: Mäddhen | für - allgemeine Hausarbeit. 802 
Milwaukee Ave. 

" Perlangt: Mäden für Hausarbeit in Meiner Was 
milie. Gutes Keim. 1090 Milwautee Une. 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mäddens Muk die 
Kausbaltung dv verfteben. 1031 Milwautee Übve. 


ei, Mädchen fucht t Hausarbeit. 736 NR. Wood 
Str nten, oben. 


Verlangt: Mädchen für feihte . Sausarkeit u und im 
par mitzubelfen. Keine Wäjce. $3. 1134 Milwau⸗ 
ee Abe. 


Verlangt: Mädchen für Rügenarbeit i im "Boarding: 
baus. 1120 Milwanfee Ape. 


Berlangt: Ein nettes Mädchen, ungefähr 16 Yahre 
alt, lat Hausarbeit zu:beifen. 1015 R. Halfte Str., 
Flat. 


Verlangt: : Rödin. $5. 873 €.  Rorth Ave. 


Verlangt: Ftau, auf ein Baby 3» aufgupafien. 901 
N. Halfted Str. 


Perlangt: Mädden dhen für ir Sausarbeit. t. Gutes — 


893 DOgden Abe. 


Verlangt: Nettes Mädchen, in allgemeiner Zu 
arbeit zu helfen. 33 Mohwat Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Bringt Beknensen. 366 Burling 
Str., 1. fylat. 


Verlangt: Mädchen Mt allgemeine Hausarbeit. — 
4610 Wentworth Ave., J1. Flat. 


vVerlianot: Waſchſrau auber dem Hauſe. 
mac Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. ** E. North 
Ave., Riedl's Bäderei. 
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Verlangt: KRindermäden ı für Vrivatfamilie, 
"E. North pe. 


&7 Bots Voto⸗ 





Verlangt: Mäd n, 18-% Jahre a alt, für Hausarı 
beit. 2 in Familie, ———— heute => Diens 
üag bis 2 Uhr. 100 Digood Ste 2 v 

Derlangt: Madchen für Hausarbeit. wr per Woche. 
92 Canalport Une. 


Verlangt: Mädchen fit allgemeine Kausarbeit. 
Guter Lohn. Kein Wajhen. Nahzufragen MW Eming 
Place, nahe Robey Str. 


Verlanat: Mädchen für ziweite Arbeit. Vorzuipres 
hen Dienftag nah 2 Uhr. Empfehlungen nötbig. — 
38 Michigan Ave. 


Mädchen für allgemeine 


Derlangt: 
231 Lawrence Avbe., nahe 


guter Schn. 


—— 
. Robep. 
modimt 


Verlangt: Ein ftarkes Mädchen zum Gefchtrrimas 
fen um Meftaurant. 876 Milmauftee Üpe. mobi 
149 


Verlangt: Mädchen mi Neftaurant zu helfen. 


E. Rort bAve · 
ür Buſineß 
immer, 


Seiust: : Ein gutes Mädeen 
im Saloon. $ die Woche und Board und 
39 Glnbourn Ave. 


Terlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie, guter Lohn. & Lincoln An An. 


Verlanet: Aunges Madchen für Hausarbeit. 
W. Chicago Ave. 


Sun 


68 


Verlangt: 
— 491 Aſhland U 


Berlangt: Ein Mäpcdhen bei der Hausarbeit au hel: 
fen, eines Das zu Haufe ihlafen Tann, vorgezogen. 
gi Hammond Str., 2. Flat. 


Pertangt Woihfran, um Wäihe nah Haufe au 
nehmen. 878 N. Nrving Abe. 


Virlangt: Ein Kindermädden. 766 MW. North 
de. 


Br für Hausarbeit. Nahzur 


Berlangt: Cine gute 
fragen 1518 Mitwaufee % 


Verlangt: Ein i junges 5 ——— leichte Haus⸗ 
arbeit, fann zu Sauje jhlafen. "1253 Milwaukee 
un, Florift. 

"Verlangt: Ein Mädchen, 14—15 Dee im Haute 
balt zu helfen und zu Sanje zu fdhlafen. 391 Potos 
mac Wpe., ?. Flat. 


Verlangt: 2 Mädchen, um Gefchirr zu waihen im im 


W. North Une:, nabe Noben Str. 


R: fanrant. 450 


"Rerlangt: - Mädchen für Hausarbeit, feine Miäfce. 
94 Fowler Str. 


Deutſche Frau, mittleren Alters, 
gute Heimath für 


als 


Verlangt: 
die 


Hausbhälterin bei Kindern, 
rechte Perſon. 49 Rees Ei Mess Etr. 


Perlangt: Mädchen hen für q atige emeine Sausarbeit. 651 
W. 12. . Str., Gde Ajdland Ipod.  Abrabamfon. ın mdt 
Berlangt: | Mädchen für Hausarbeit, #, Praudt nid nicht 
zu fodhen. Lohn $. 38 Sedgwid Str 
Verlangt: Mädchen für allgemeine —— — 
Guter Lohn. 457 La Salle Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Eine gute erfte und eine zweite Röin 
für Reftaurant. Adr.: M. 575, Abendpoft. modt 


Verlangt: Gutes Mädchen in Heiner dam 258 


Fremont Str., nahe Velden Xpe., 


Perlangt: 
Familie bon Dreien. 
ment 9. 


Berlangt: frau oder Mädchen tim Boardinghaud. 
263 Urder Ave. 


Nerlangt: Gutes Kindermäbdhen. 
Ave., nahe dincoln. 


Terlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit, — 
174 W. Nantolph Str. 


— Deutiches Mädchen für Hausarbeit, eis 
ne Familie. 8.50. 76 Center Sir. 


Verlanat: Baitreb. 661 S. Beftern ine. 
Berlangt: 


Mädchen für all ug‘ Hausarbeit in 
G. ©. Str, —— 


W. 2 


Gl Fulleerton 


Ein deutihes Mädchen, daß ? 
tann, im Saloon. Roscoe und Wacine, Norbie 2 
mo 


Sausarbeit im 
bends nad 


Verlangt: Aeltere Dh für leichte 
NR 


amilie don drei Perjonen. Kann 
aufe geben. Nadhzufragen ziveites flat, 
ermitage ade. 


„Alter Berjon in Pamille don 
ben, Lochen und bügeln Fünnen. 


Berlangt: 
Zweien uß ia 
orſe Ave., ‚ Rogers ark. 


eferenzen. 108° 


Berlangt: Weltere gu ohne Anhang findet gus 
te8 Heim und Lohn bei Wöchnerin. Radhzufragen die 
ganze Woche im Store. 12 Willow Str. 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 369 Burs 
fing Etr., nabe Velden Un Une. 


Berlangt: Ein deutiches rn in einer Genie 
von Dreien, 3435 Brairie 4 ve. odi 


nzere Mädchen für deiod utide "Hausarbeit. 
1 Some Str., ‚nahe Garfield 


Verlangt: Ein n Mädchen für | 
beit in Feiner Yamilie, feine 
Etr., 3. Flat. 


Verlangt: Eine To für Storefhruppen, drei 
mal die God. 49 NR. Clark Str. " 


Berlangt? Mädchen für Haus: und Küchenarbeit; 
fein frühes Auffte Aeden Sonntag ausgeben. .- 
Boardinghaus, 367 Sarrabee bee Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. Muß englifh fpredhen. Guter Lohn, 275 
N. Hermitage Ave. 


— Mädchen für Hausarbeit. 501 Meltoſe 


wohnn 
a 


Verlangt: Cin Kindermä ‚nit unter 15 
Jahre alt. 322 Roscoe re . r 


„Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Er Be: 
coln U bimi 


langt: en fü usarbeit i ⸗ 
„ae an Pe a N „08 a n — 3 


5 — für Hausarbeit. 340 Augufta 


Str., 


55 fi, A Rn 
arbeit. 
1856 — ee 


—* — un Mädchen für Hausarbeit. 3138 


wet fen teren, vo Sm 


allgemeine 
ohn. 


Yen Düsen Guter 


EL 
— 
— — 
und Fe er fise ee Beer — 


De — für leichte Hausarbeit 


I nate gebraudt, für $150. Nadzufra 


re ya [at Etele —— — 


In | a RE ME 


Geiudgt: Wittiwe, 50 Jahre alt, just Stelle als 
Bauspälterin bet Älterem Wittiwer,"fieht mehr anf 
utes Seim als heben Lohn, geht auch aufs Land, 

de.: M. 501, Abendpoft. 


a Frau münfht Wäf 
Er. bt — zumdaus waſchen. 
Baſement. 
— "Mädsen, 15 Yabre 
Kausar it. 45 Emerfon pe. 0% 
dem 


Weſncht Frau fuht Mälhe in und au 
—— — 241 Vine Str., Fiſcher 

Gefucht: Frau ſucht Waſcholätze. 5 Vedder Str., 
3. Floor, hinten. 

— zum Waſchen außer dem Hauſe. 
2 € Sıllivan Str., unten. 


"Seiudt: © Gutfituirte Wittwe, mittleren Alters, 
möchte Die Birtbihaft 1 in wohlbabender Witt: 
mwersfamilie. Adr.: M. 512, Abendpoft. 


„gluc; Deutf es Madchen ſucht Stelle bei einer 
* chaft. Vorzuſprechen 149 R. May Str., borne, 
oben. 

"Gefuct: Junges Mädchen, 17 Yabre alt, just 
Stellung, nit unter $2.50. 131 W. Yadion Blyd. 


— Gute Waſchfrau, Wittwe, ſucht Ma 
Ahr :@. 35, Abendpoft. 


und Untergeug ın$ 
234 Chefinut 


alt, fudt leichte 
modi 


Seſuht Frau ſucht Waſaviade 2331 Pine Ste ' 


Weſuct⸗ Deuo⸗ öſterreichiſches madchen ſa⸗ fußt ei eis 
. Plak bei einer Dame oder tleiner Privatfamilie, 
d. Biihoff, : WIR. Union Str. 


Geſucht: Eine verbeirathete En tinderlos, jucht 
Arbeit für 2-3 Tage in der Woche bei Privat:fyas 


milie, Nordfeite. Adr.: M. 507 Abendpoft. ja,mon 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter dieier RAubrit 2 Gents das Wort.) 


Vie ice Eee Ser ee ee 
Babaib Garpet& Furniture Douie, 
1906-1908 —— Une. % : 


Wir führen das größte $ Lager von gebrauchten MB 
— Teppichen, Rugs, Cefen und Herden etc. im 


Mir machen alles je 
faufen, und wenn 4 
Eurem Gintauf, geben wir Guh das Geld zurüd, 


gut wie neu, ehe wir e8 ders |; 
nicht zufriedengeftellt jeid mit | & 6 


Ihr erfpart an allen Waaren, die Ahr bier kauft, | 


wenigftend die Hälfte der Koften für diefelden Waas 


ten in regulären Läden, und wir fordern uniere | 
Runden heraus, um Punkte anzugeben, wo unfere | 


Waaren einen Ver leih mit anderen. nicht beftehen. 
nfpigtet unfere Warren 2 überzeugt Gud. 
Dr ———— wi Rug 
n guter Teppich für ein ———— immer. 

Große Feder⸗Kiſ ih für ein oe 5 

Starke eiferne Bettktellen, irgend eine Größe.. 

Orte Eprings 

Drei:Städ — 

Ein auter Kochofen, garantirt 

Barlor:Ofen jür ein gewöhnli 
Wir verlaufen aup auf Kredit. 


J © het, 

wert öbe 50 baar, a monatlt 

werth Möbel, ER baar, $4.00 
875 werth Möbel, 87.50 1.50 baar. $6.00 monatii 


Wenn Ahr nicht findet, wa was he fucht in unferem 
gesden Lager — führen wir Eubh nah umjerem 

bolefalehaus, wo die Auswahl unbegrengt ift; Abr 
fauft din uns zu MWbolejale-Breijen und eripart 
bon 40 bi 60 Prozent. 


Die folgenden StrahenbadnsLinten Hehe Eu 


immer.. .50 
eachtet die Bes 


es bi$ vor unfere Thüren: GSüpdfeitesdechba J 
* ab —* der B. Str.⸗Station, gr dftlich 
se pe. und dann einen Blod f 
oe. Cars, feigt ab an 18. S 
und gebt einen Blod füdlih; State Str. Gars 
fetat ab an 9. 6 oebt einen Blod öflih Bu 
bafh be., dann einen Blod nörblih; Cottage 
Grove Moe. Cars halten direft bor unierer Thür. 


Wabeldb Carver ag: “nis 


dlich; —— 
tr. und Mabafh Une. 


urniture 
bafh Abe. 


Billig zu verkaufen: Guter Küchenofen. Schwarz, 
800 Sarrabee Str, . — 


u — 2 
LS alle Ave, 


F —* — 
PB. Klein, 


gute Marlor:Defen, billig. 656 


Gebrauhte Möbel aller Urt, 
212 Dearborn Avenue. 
Holt,dofame, Im 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wert.) 


ne Ghiage Une Dferd, 1100 Pd. ſchwer. 80. 550 
tcago 


Bu verkaufen: 3 ar und Wagen mit un 
tiger Arbeit. 905 W. mobi 


Zu verlaufen: Ein autes Pferd, 1200 Pfd., guter 
Sänfer. 06 Wafbburne Ave. — 


—— — 


tate Str. 
Piauos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik ꝰ Cents das Wort.) 
Nur 8125. feinet Kite Upright Piano, $5 mor 


natlich. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Av. 
nopd, Ir 10 


u. u 


Habe eines der beften je gemachten Pianos. Würde 
billig verf verfaufen. Adr. Adr. U. “80 AUbenbpoft. Inopiw 


Zu verkaufen: Neues 4 Uprigbt Piano, 6 Mos 
en U. Marofe, 
orts, Chicaao. 

omo 


WB. 50. Str. und 14. Str. Grant 


* 


Gefhäftsgelegenpeiten. 
(Uingeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Merk.) 


Für Be (in Poftmarken) frei an 
Adreffe in den Vereinigten Staaten oder umfonft, 
wenn bei uns abgeholt, liefern wir fünf Gorten 
„Ascage”, eine neue, verbeflerte Art mebiziniicher 
Seifen, durch deren richtigen Gebrauh man lernen 
Tann, tie dur rationelle Kautpflege das Uusfeben 
und das Wohlbefinden gehoben werden lann. Gründs 
Tihe Reinlikeit wird dur die Anwendung unfes 
ter patentirten Hilfsmittel fo vereinfaht und fo 


irgend eine 


tiel billiger, dab der Vertrieb unferer Spezialitäten 
um einträglichen Gefchäft für intelligente, fleikige 
eute nn werden Iann. (Nur folde erhalten Bros 
ben gratis). Unfer Ruf bürgt für reelle Bedienung. 

zn in Chicago, IU., im Jahre 1875. — Ubr.: 
eo. 4. Sähmidt ‘ Nortb Ave. 
8,11, 19,21ns* 


"Ealoonteepers — Sejöäfttmatter „Hin ge es, 
Dearborn Str., verkauft ſpeziell Saloons. Rlufer 
und Verfäufer jollten vorfprecen. of%0,momifrimo 


aid verlaufen: Grocery:, Delifateffen-, 

deritore, mit fhöner billiger Wohnung. 

Einnahme $150. Nahzufragen Morgens 9 
Gleveland Ave. 


u verkaufen: Grocerpftore, guter Play billig. 
501 Melroje Etr. 


Zu verkaufen: Wltetablirtes, 
ftatrant, Eigenthümer ift frant. 
nahe Blue Yeland pe. 


Zu verlaufen: $85, Confectionery Store, ae 
über St. Michaels Schulbaus, 24 Jahre ein 
thitmer. 51 ugenie et. 


gu verlaufen: Grocery, 
Andentarpreife. Übr. 4. 


Wegen Krankheit meiner Frau und meiner Rins 
der muß ich meinen Candyftore verlaufen. Ein_fehr 
guter Plag. Andreas _Rubelte, a, 4145 _Elifabeth Str. 


gi — 
be. 


Re 
ir, 


autzahlendes 
379 ®. 12. 


igens 


wegen Krankheit, um 


197 Abendpoft. 


u verfaufen: Guter ———— alter Plas, 


Pferd und Wagen. 41 Howe Str 


Mail Order: Bersätt. 


verlaufen: 
en 195 Abend 


pafiend für 
Dame, bilig. Adr.: 4. poft. 


Inov, im& 


Zu verkaufen: Gin feiner Saloon an ber Nords 
meitieite. Wdr.: U. 168 bendpoft. 


anne 

Zu verfaufen: Sehr billig. Karneb-Shop, in deuts 
fcher armers@egend, nahe Chicago. Naczus 
ei M. Potava, 575 W. 18. Str. fa, mon, din din 


fragen 
Qute eg zu bon 


Soft, lm 


fafomo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Wnzeigen unter biefer Rubrıt 2 Genis das Bert.) 


Berlangt: Ein Mann mit $500 als Partner für 
Bälerei und Lundroom. 36 Yabre mit beftem Gr: 
je betrieben. Briefe erbeten unter M. 508 Abends 
Hoft. 


Zu vermiethen, 


Zu vermieten: Großer Laden mit Wohnung. 219 
Eipbourn be. 


Zu vermiethen: 


a a Gin, mit oe mit 


ir 5 Bimmer, 
vermietben: Sehr billig, 220 Grand Ave. Grand Mbe., 
Reller, Stall, guter Vlatz 


, ‚Wohnung, 
Ridseidäkt, erfragen: 292, 


| Euburban Grundeigenthum, 
5 \ “ Main 339. rt 


we 
har 
ft. 
St 
f 
1) 
f 
f. 
ifelmo 
— r 
S 
mb 
Gerichten. 


Die Wisco trals fenbab 
siert jegt — —— —2— de = 
Scim in einem Solzlande —* guter Boden, =. 
fer und Wege. und wo e8 Schulen und Kirchen g 
—* —8 — Are t 2. oder Mi ibt an m “ 

€ 23 
tral»Bahn, Ro. 30 &. Glart Eir, San au. 
30 


omi® 


— Nordweſtſelte. 

u berfaufen: Billig, Lot, Su 

a er de. — — —* 
3. Flat, Nordſeite. 


58. und 
Fremont Str. 
non, im 


Sübfeite. 
u berfa s 8, 
2° Blace. — wa DIR Pas: 5 = 


Berſchiedenes. 


MWoft Abde Eure Häufer, Votten od 
tauſchen, verlaufen oder vermieten? eh“ 
ute Rejultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Bann. — Geld zu verleihen ohne Rommilfion. Gute 
ne aoe⸗ die Berfaufen. — 8 le von i# 

ar t 
& Meidingten un Auer —8 —S 34 

e 

107 R. Glar Er. wördlid non Belmont Use, 
Zmat,2® 


i ! toperty, bollftändige Gin 
rihtung, mit Saloon. Preis 83500, Baar $150, 
Werth 86000. Adr.: M. 514, Abendpoft. 


— erſ—— — — ———— — — 


Fisanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort] 
Ban er Se) BEYER 


Geld obne Rommtiifion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
i% an, 'ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
$ Untoften jelbft. Dreifacy fichere Hppotbelen zum Pers 
fauf ftet3 an Sand. Vormittags: 377 Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittugs: 
Unitp Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Etr. 

stl3x® 


— —— — — —— 
Seld zu verleihen an Damen und 
efter —— Brivai. Reine a gesen mi 
aten, Leichte U en Simmer 16, &6 Waib: 
ington E:r. Offen bis Abends 7 pr. Dımnal* 


et 0 REES. 
Erfte und zimeite u prompt 

macht. Niedrigfte Raten. Henry & Robinfon, cs 

cago Opera Houfe Blod, Zimmer 504 


Zu verlaufen: Hotel 


Tot, imX 


®eld von ohne Rommtifion. 
—r. often den Da Abr. au ard A Rod 
immer ehe ee” &dı 
Dearborn. Ziweiggeihäft: 1697 N. Elart Str. — 
Befte erfte Sppotbeien zu verlaufen. 


Rrivat 
Brozent. 
Abr.: 


Zu verleiben: 


il® 


:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Schreibt und ich Werde boripreden. — 
M 506, Mbendpoft. >ja* 


4, 4 und 5 Bro. Gelb auf eu . 





5 | cagoer —— keine Kommiſſion. 


Kraemer & Son, 84 und S6 Sa Salle Str., — 
402 und 404. 16aug, fa,mo, mi,3m 


„Rene Rommifiten, Dariehen auf Chicago un» 
bebaut und ler.” — 
©. D. Gtone & Go. 306 SaSılkı 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— ä EERLRR 


Gt 
128 LaGale er — * en: 2737 Main, 
Geld su derlei 
anf Möbel, Biene, BDierde, —* ni. 
et 
n unfere ve talität. 
Wir nehmen Tuch die Möbel nicht — nenn wis 
die Unleipe maden, fondern laffen diefelben 
in Eurem Befig. 
Wir haben das größte pdeutijde ®eigät 
ın der Gtabt, 
«de guten, ebrlihen Deuticen, kommt zu und, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
hr werdet e8 zu Gurem Bortbeil finden, a mia 
borzufprecdhen, ebe I anderwärts bingeht 
Die fierkte und N ie —— zuge ichert, 
128 LaSalle Etr., immer * — Te: 2737 Main, 
1009,13 


Geld! Geld! en, 
sW Nortoegade Loan c au 
earborn Gtr., Zimmer 2is un a7. 
sc. et van Gompany, 
Madilon Gtr., Zimmer 202, 
Eüdon:Gde de Balfted Etr. 
Wir fe 
trägen —* 


Euch SM ng in großen und Fleinen Be 
ur Möbel, Pferde, Wagen ne 
gen ge ute Gicerheit zu den billigften Wr 
dinge In, arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
r — Theilzablungen —— * gt 
genommen, woburd die ken der An 
— 
cago ortgage Doan Gompan 
175 Deordern bern Gir., Zimmer 216 und a, * 


a2» 
dere 


— 
Brivats Darlehen auf Mobdel und Bi 
Beute auf Leite 2 — r = 
ſe loen den gen monatlichen ih 
iR 22.50 


er s u It: 68 his > en 

" 0; alte € 

Seihät, Dite 6 Borider 70 a sa he ve 
a 


Unterricht. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gemtd das ort.) 


Gründliher Unterricht in der engltf Sprache, 
intl. Korreip. und Shönfärift, erteilt ei tllchtigent 
air Lehrer. Klajien In jeder * —— 

ufe. 75c möchentl. 6-10 lhr BB S. 


Clart Str., 8. Floor, 3. 276. Isa, — 


Schmidts Tanzſchule, 601 Wells Str, Mittwoch 
Freitaa und Sonntag. Unterricht Bc. ⸗lmo 


Berfönliges. 
(Uingeigen umter biefer Rubrit 2 Eents das ort.) 


efionen 
Yu Rorthineh — Kton 
perfünlih geführte ze geben ab Ehis 
cago jeden Dienftag und Vonnerftag dia der — 
Route durh Golorado und das Felſengebirge am 
2 e, bietet einen vollfändigen Kouriften-Bugdienft 

Ealifornia und den Vacific-Rorbiwehten, ins» 
Bu die Reife n'alıt billig und unterhalten» 


Galifornia und 


wird. —— in Fabrkarten für hin oder hin und 
u nad Dortland, Tacoma, Seattle, 
ait Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 
brot vor bei „Judion Wlten Ggcurjiong*, 
arquettes®ebäude, wegen freiem Mei ergandend, 


Ealifornia 


Uleranders Geheimpoligei-Agentur, 171 Merfbings 
ten Straße, Bimme % unterjuht Diebttähle, 
Schwindeleten, unglüdlihe fyamtlienverhältnifie u. 

w. Ginzige deutiche eu u frei. Sonns 


tags bis 12. Xelepbon Main 1806 dot, Im 


Ehte bdeutihe Filsfhube und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig WU. Zimmers 
mann, 148 Eipbourn Une. 1708.1mX 


Hohn Smied, kommen Sie gurid. H. G. 


Heirathsgeſuche. 
unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathegefudh: Herr, 36, gefund umd far, leben3=- 
länglihe feine Stellung und ziemlih Geld, mwünicht 
die Bekanntſchaft eines ordentlichen, liebenswürdi 
gen, unabhängigen Mädchens oder Wittwe mit et— 
mas Baarbermögen. Zwed Heirath. Alter und Res 
ligion Rebenſache. Fred Baumaunn, General Deli— 
very. Valtimore, Maryland. 


Seirathtgefuh: Witimwer fußt die die Belanntichaft c 
ner alleinftehen en Wittwe oder Älteren Mädchens, 
nicht unter 35 Jahren, ziweds Heirath. Solde, di e 
e8 ernft meinen und ein Keim fuchen, mögen ber= 
trauenspoll fchreiben unter G. 354 Abendpoft. 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


un et Da a 
a or zaftizirt i 

i Rath Fra. 70 —8 Ei. Zimmer 
164. Gebaung: 105 Otgsob GStre. Tp® 


Schuldet Cuch Yemand, Geld? 
Bill jeder Art au —— 
bis wir tolſettirxt 
mer 504, 171 Waſhington Str. — Tel. 


Wir kollektiren 
Reine Bergütung, 
be Wilfon Agency, Din 
Mai : 


William Henry, deu F Rechts anwalt. 
—— Rehtspragis. Math Zimmer 1241 
bis 1243 Unity rg 79 Dessbsen ‚St 

airo ·nord·x 


Yerstlihes. 
(Unzeieen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rur für Damen 


Dr. ® Raymond3 monatlicher Regula 
tor hat > beforgte Frauen glüdlich — 
Reine Schmerzen, keine Gefahr, keine Abhaltung non 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. t nie Mißerfolg gehabt. Ulle Briefe wabr: 
heitägemaß und vertraulih beantwortet. Breis 22. 
Zu haben in Behltes Upothele, 41 State Str. 


Bnon,*X 
b I 126 Wells Gtr., GSpeslalsiryt. 
AA Jun dee. Bent i —— ur Wi 

, Ronju u, Unters 
a Ban ve 


Batentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


——— — — — —r — —— 
Batente für alle Länder. A— 
@los, Patentanwalt, 1303 Ediller ir Duiloing. 
’ Holt, frionmonti, 2m 


x le:, 
A a — 





J 


> 


a 
* 7 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Kopfiäämerzen, gleiäbtel ob vom Magen berrührend ober nerböfer Natur, 
füpıterzen, Neuralgia, Rheumatisıms, Hezenichub, 
NRüdgrat ober ben Nieren, bei Schmerzen in der Nadbarfhaft der Leber, 


RADWAY’S 
READY 
RELIEF. 


bei Bahn: 
im Nüden, 
bei Rippenfellent- 


Shmerzen und Schmwäde 


sündung, Anfmwellung ber Welente und bei Schmerzen jeglicher Art fhafft bie Anwendung bon 


NRadwahs Reabh 


— — 
Dr. Radwah 
ä——— 1. pen: 


matiömus 
nit bis Kopf 
—24 den leg legen, rg wat indfaatıa 
andy * Stande, mir u Hilfe_ mein 5 
den. ne & bt Sei @iertel einer 
bon — 8 Relief aufaebraudt 
ialge von i& meine fo aut wie nod 
—— geben Dein eich ie ri 
em Neaby Meliet habe. Ihr _er 
Sad. und 1 und. Gtiefel-Habrit, 930° Suria en, 


- Die erite ſchmerzloſe Nacht 
in drei Monaten. 

3a erbie enberpieh, u aude 6 m am reiten ws 

ae Dann eine Jdmerssle Nadt yie, eye Im 


voll 
Uhmungsbeihiwerden, Sauren Magen, 


Ready Melief unverzüglide Linderung, 
halb von wenigen Tagen bollftändige Heilung exgielt. 


.ehe fie fi noch entwide 
Nadway's Ready Nelief auch innerlih nebraucht. 

in einem halben Wafferglad voll MWaffer beilt 
Uebelleit, Erbreden, 


und bei fortgefestem Gebrauch wird inner- 


der Samſtag und —— am Morgen und am 
Abend mit .. leiden Befultat, J — 
einen gebrochene rm und eine Dean 
Säulter; Diefelbe mar won 5 rasen 
torden, aber —— zogen Schmerzen 
M 
IE en — ge Te S. 


Auftrag 2 Enden. Graebeni u weinen 
o 
Mardhland, Otſege Counth, —* „° IR: 


Spiortige Silfe; 


ibt viele Leute, bei denen es fofortiger 
site Benar, um das sortidhreiten ber ie 
emmen umd & 


lung eben. In folde 
Salfen ein adwah's Rea —J— Er * 
und nie verfagende Hilfe un t häufi 
ber Arzt das HKHaus erreicht. Heuabuften ip 
teritis, Inflirenza, geänte, 5 mot. Brand» 
wundern, Brühmund en nfäle, Beulen, — 
— ußwunden, Pi Bißwunden von Bunde 
langen, Stichwunden von Inſelten ete. ee 
— bon wenigen Minuten zeigen fidh bie 


e 
wunderbaren @igenihaften von Srenbn Relief, 
und die Erkranlung iſt pie und gebouen, 


Ein halber bis ein ganzer Theelöffel 
innerhalb weniger Minuten Krämpfe, 
Sodbrennen, Kopfihmers, Dhfen- 


tech. Rube, Durchfall, Stoltt, Blähungen und alle innerlihen Schmerzen. 
Berkauft von allen Apothelern. 


Rabwan & Go., 55 Elm Straße, 


2olalberidit. 
— — — 
Geſtrige Vergnügungen. 


Sie waren vortrefflich beſucht und nahmen 
ausnahmslos einen ſchönen Verlauf. 


Der Apollo-Zitherkranz 
gab unter Leitung von Dirigent O. E. 

iſcher in Yondorfs Halle an der North 
Avbe. und Halſted Str. geſtern Nachmit— 
ag ein prächtiges Konzert, an welches 
Rh Abends ein Ball anfchloß. Der 
Zitherkranz“ ſpielte die Feſtouberture 
„Grüß Euch Gott“, ferner einen Marſch 
bon Böhme und „Luftige Schlitten- 
fahrt“ von Rüffer, womit er allgemein 
Beifall fand. Fräulein Henrietta 
Conrad erfreute die Hörer mit 
einem - fhönen Piano » Vortrag, 
„Hrühlingsraufchen“, während Träu- 


lein Slara Nebls mit angenehmer So- 


prartimme Beder „Frühlingszeit”, 
zum Vortrag brachte, wobei Fıl. Aus 
guſta Carjtens fie auf dem Klavier be- 
gleitete. Die reizende Kompofition 
„Ein Abend am ITraunfee“ wurde von 
Frl. Bauline Großmann auf ber 
Bither in gelungen:r Weile vorgetragen, 
und ber St. Sranzisfus = Kirchenchor, 
Dirigent Lomi3 Jacobs, erfreute mit 
feinen Choroorträgen „Holder Lenz ift 
mieberfommen“ und „Brüberjchaft”, 
Andere fhöne Nummern bed Pro- 
gramm maren ein Piolinfolo „Der 
Sohn der Heide“ von Frl. Tillie Bauch), 
ein Bitber - Duett „Rojengeflü- 
fter“, der Frl. Droege und Groß ı 
mann, ein Quintett der Frl. Seeger, 
Günther, Lark, Wapmann und Riren, 
feiwie ein Dreifpiel auf der Zither von 
Fıl. und Herren Filher und Fl. 
Irahm: Der Verein ftattete ben Mit» 
wirkenden durch Ueberreichung pracht- 
voller Blumenfträuße feinen Dant ab 
und Dirigerst Fifcher durch eine Fünft- 
leriſch ausgeführte Blumenharfe. Dem 
Konzert folgte ein Geftefien und ben 
Schluß bes in jeder Veziehung gelun- 
genen ?eftes bildete ein Ball. Die 
Felloroner waren die Herren: D. €. 
Filcher, W. Droege, %. Schubert, Geo. 
Trant, Ad. Woerner, €. Holzermer 
und %. Conrad. 

Die Harugari-Liedertafel 
bat mit dem Konzert, welches fie geftern 
Abend in Schoenhofen: Halle an ber 
Milmautee Avenue veränftaltete, einen 
mobloerdienten Erfolg erzielt und ber 
tüchtioen Sänaerjhhaft, wie ihrem bor= 
trefflichen Dirigenten, Herrn %. 2. 
Kern, wurde von ben Bejuchern, deren 
Zahl eine außerordentlich große war, 
mohlverbienter Beifall zu Theil. Der 
feftgebende Verein eröffnete nach dem 
üblichen Orchefterbortrage da3 Konzert 
mit dem munderfhönen Möhring’fchen 
Chor „Wie hab ich fie geliebt“, worauf 
gleich twieber eine Glanznummer folgte: 
„Waldharfen” von Schulk, ein Chor 
mit Xenorfolo (Herr Zouid Brüd) mit 
Drchefterbegleitun. E3 mar ein 
wahrer Genuß, ben Sängern laufchen 
zu fünnen. Auch das Kapeltiche „Yom= 
bardiſches Siändchen“ wurde ſehr 
, bübfch gefungen rau Helene Fern 
fang zivei reigende Volkslieder, „Gret- 
Ken am Spinnrad“ von Schubert und 
„Frühlingsnacht“ von Schumann. Die 
Dame bat eine wundervolle Sopran» 
ftimme und ihr glodemreiner Vortrag 
tik da3 Publitum mit fi fort. Herr 
Hermann Died, ein Baritonfänger, 
trug die Romanze aus „Diabolo“ recht 
hübfch vor. Außerdem bot baß mit 
tünſtleriſchem Geſchmack zuſammenge⸗ 
ſtellte Programm mehrere Chöre, 
melde die Harugari⸗Liedertafel in 
Thönfter Weife zu Gehör brachte, mie 
ben Walzer „Donauwellen“, „Wie bie 
wilde Ro’ im Wald“, „Wer if unfer 
Mann“ und zum Schluß ala Kabinet- 
ftüd den Chor der Waffenfchmiebe aus 
— gleichnamiger Oper. Herr 

Fang Kain fang dabei das Baßſolo. 

onzert folgte in Ball. Die An- 

—* für das ſchöne Feſt hatten 

die ei = — ae: 

Jacob Hu t, Hermann 
Severus 


— Wilhelm hut, nn 8 a 
Wild. Luhmann, Hand Martinfen, 
Errit Scholle, Wilhelm Klatie, Guft. 
Grunewald, Zohn Froelich und Auguft 
Edardt in anerlennenämweriher Weife 
getroffen. 
Das dom nunget Männer⸗ 


New Vork City, Eigenthümer von Radway⸗ 
Nadwah's Sarſaparillian Reſolbent und Radwab's Villen. 


NReady Relief, 
(1) 


| träge bes feitgebenden Wereind, ber 


über ein borzüglidee Gtimmma- 
terial verfügt, der &ıebertafel” Ein- 
tracht, des Nord Chicago Liederfrang, 
des Schwäbifhen GSängerbundes und 
der Enlıjten Frl. Hedmig Ytuernber- 
ger, Alt, Frant Schrabel, Flöte, und 
Lothar Nuernberger, Bioline. Ein 
flotter Ball bildete den Abjchluß der 
Teitlichkeit, um deren Gelingen fid 
befonder3 die folgenden Ausjchülfe 
verdient gemacht hatten: 
Arrangements-Romite: Karl Bern- 
bard, Baul wwernide, Wm. %. Eifele, 
Chas. Eride, Aug. Kebler, U. ©. 
Schmidt, John Rumsfeld, H. F. Bor⸗ 


nemann, Gottfr. Reich. — Tanz-Ko⸗ 


mite: Ernſt Bleger, John Fritas, R. 
Huettl, Ben Arnold, 9. Grauff, M. 
Riedel. — Empfangs-Komite: Theo. 
Gottmann, Mar Woelbeling, ©. Brue- 
bad, Nic. Kartheufer, Theo. Yoft, 9. 
%. Bornemann, Aug. Semrad, Ant. 
Then. 

Das von den Lehrern und Schülern 
der Karl Rahn'ſchen Muſil— 
Akademie in Brands Halle geſtern 
veranſtaltete Zither⸗Konzert verlief in 
einer für dieVeranſtalter höchſt ſchmei— 
chelhaften Weiſe. Die Halle war bis 
auf den letzten Platz beſetzt, und die an— 
dächtig lauſchende Menge verfolgte mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit die wirk⸗ 
lich gediegenen Leiſtungen der Vortra— 
genden. Jede einzelne Nummer des 
reichhaltigen Programms mar ein Oh— 
renſchmaus. Beſonders hervorzuheben 
aber ſind folgende Nummern: „Moon⸗ 
light on the Hudfon“, Biano-Solo von 
®. D. Wilfon, vorgetragen von Frl. 
Clara Wurft; „DO fehr zurüd, du fü- 
her Traum“, Fantafie für Zitber, 
Violine und. Piano von Anborff, bor« 
getragen von Frl. HedwigRahn, Char: 
le8 Smith und Fıl. Clara Wurft; 
Dupverture zu „Dichter und Bauer” 
bon Fr. von Suppe, vorgetragen bon 
ber unvergleichlihen Zitherfpielerin 
Frl. Hebiwig Rahn, und Yantafie aus 
der Oper „Sl Trovatore“, für Violine, 
Piano, zwei Zithern und Mandoline, 
borgetragen von Charles Smith, Fel. 
Clara Wurft, Frl. Alma Geßner, Carl 
Rah, Frl. Hedwig Rahn, Albert Roß, 
Frl. Lilian Schwarz, Louis Stollen, 
Frl. Ida Waller und Frau Marie 
Wurſt. 

Preiſe für außerordentlichen Fleiß 
erhielten folgende Schüler und Schü— 
lerinnen: 

Goldene Medaille mit Diamanten: 
Herr Carl Rahn jr., Herr Charles 
Smith und Frl. Elara MWurft. 

Goldene Medaille: Frl. Marie 
Taehfe und Frau Margaretha ziih. 

Silberne Medaille: Frl. lara 
Edert, Herr Benjamin Klieby, Herr 
Carl Zub, Frl. Florence Newton, Frl. 
Elfa Stiebing und Frau LillieStrube. 

Ein flotter Ball hielt die Theilneh- 
mer bid zum Morgengrauen beieinan- 
der, und ald man fich fchließlich trenn- 
te, nahm Jedermann das Bewußtſein 
mit nach Hauſe, einen wirblich genuß— 
reichen Abend erlebt zu haben. 

In der Lincoln⸗Turnhalle * 
ſich geſtetn Abend die Freunde des 
ther⸗ und Manbolinenjpiel3 fo zat [ 
reich verfammelt, daß Plagmangel ein- 
trat. Bernettß Zitber- und 
Mandbolin-Drhefter tonzer- 
tirte. Die Mufitichule des Herrn Yohn 
E. Bernett erfreut fich feit Jahren na- 
mentlich in ber a end, in welcher bie 
Lincoln = Turnhalle gelegen ift, An- 
fehend. Da fomohl die Erler- 
nung be Zither- und Manbo- 
linenfpield, mie. au bie fünft« 
lerifche Handhabung der beiden Ins 
ftrumente nicht gar zu mübjam ift, fo 
baben biefelben in gar vielen Familien 
der Norbjeite Eingang gefunden. Daß 
die ungen Qeute, weiche ſich in Ber⸗ 
netts Muſ itfehule bes Zither- ober 
Mandolinenſpiels befleißigen, etwas 
Tüchtiges lernen und auch mit großem 
Eifer bei der Sache ſind, wenn es gilt, 
die Ergebniſſe dieſes Unterrichts bor 
der Oeffentlichkeit zu bekunden, bewie⸗ 
ſen die Leiſtungen der Mitwirkenden 
im geſtrigen Konzert. Sämmtliche 
Solovorträge, Duette und —* 
nummern wurden brilliant dur 
Kt und vom Publikum fehr Seifäll 
aufgenommen. Herr Bernett darf au 
ben Erfolg des Abends ftolz jein. Nah 
dem Konzert wurben die Stühle aus 

dem Saale. —— | 


’ 


und ein flottes 


— a EREIEE 


Klingender Erfag. 


— 


‚Charles ⸗— ihn Frau Cordano 
Im Kreisgericht reichte Frau Alida 


Cordano eine Klage gegen Charles 


Thielemann auf $30,000 Schabener- 
faß ein . So viel beanfprucht fie für 
bie ihr entzogene Zuneigung und den 
angeblichen Bruch des Heirathẽverſpre⸗ 
chens. Die Klägerin iſt die wohlſi— 
tuirte Witiwe des vor 17 Jahren geſtor⸗ 


benen Herrn J. Cordano, der zu ſeinen 


Lebzeiten in republikaniſchen Kreiſen 
der Weſtſeite eine hervorragende Rolle 
ſpielte. Herr Thielemann. Nr. 202 
Burling Str. wohnhaft, war früher 
Karnieß⸗Fabrikant, führt aber ſeit et— 
wa zehn Jahren das beſchauliche Le— 
ben eines Rentiers. Vor zwei Jahren 
verlor Herr Thielemann ſeine Gattin 
durch den Tod. Wie Frau Cordano 
in ihrer Klagefchrift erklärt, machte fie 
Ihielemanns Befannticaft zuerſt 
während der Weltausſtellung und 
wurde auch zu Lebzeiten ſeiner Gattin 
häufig von ihm zu Vergnügungen und 
in Theater mitgenommen. Nach dem 
Ableben ſeiner Frau habe er ihr einen 
Heitathsantrag gemacht, dem ſie auch 
zuſtimmte. Damals ſei ſie im Ge— 
bäude Nr. 104 Center Ave. wohnhaft 
geweſen. Nachdem ſie bald darauf 
nad Lake Geneva in das Heim ihres 
Bruders verzogen fei, hätte fi ihr 
Verlobter nur noch felten bei ihr 
bliden laffen, und im Juli dieſes Jah— 


red, ala jie ihn zum lebten Male ge= | 


fehen und gefprochen, da habe er ihr 
erklärt, mit ihrer Verlobung fei e3 zu 
Ende und an eine Heirath könnten fie 
doch fhon aus Altersgründen nicht 
mehr benten. Herr Thielemann iſt 
66 Jahre alt, Frau Cordano hat an-⸗ 
geblich 51 Sommer hinter fi. Die 
ganze Angelegenheit wird zur Zeit in 
den ausgebreiteten Belannienfreifen 
der Beiden lebhaft und mit Vorliebe 
beiprochen. 


— — — — 
Die engliihe Bühne. 


Studebafer — Die —* 
tungen der geradezu wunderſam zug—⸗ 
kräftigen Operette „Prince of Pilſen“ 
werden hier noch den ganzen Monat 
November hindurch fortgeſetzt werden, 
aber es iſt jetzt ſchon als ſicher anzu—⸗ 
nehmen, daß man ſich rechtzeitig wird 
melden müſſen, wenn man an einem 
beſtimmten Abend oder für eine der 
Nachmittags-Vorſtellungen angemeſſe⸗ 
ne Sitzgelegenheiten finden will. Am 
1. Dezember wird im Studebaker die 
Operetten -Geſellſchaft von der engli— 
ſchen Operntruppe des Herrn Savage, 
die jetzt beſſer organiſirt iſt als je und 
beſonders mit ihrem ausgezeichneten 
Chor. Leiſtungen bietet, welche diejeni⸗ 
gen ber Grau’fchen Truppen mweit über- 
treffen, ein längeres Gaftfpiel eröffnen. 
Sn der Mufithale des Stu— 
debafer-Gebäubes beginnen am Mitt: 
moh die Voriragdkurfe bes Herrn 
Burton Holmes. Den Gegenftand ber 
Schilderungen bes Heren Holmes bietet 
in biefem Sahre feine Reife „Bon 
Gibraltar zum Nordkap.” Die Vorträ- 
ge, fünf an der Zahl, werben, in fünf 
aufeinander folgenden Wochen, am 
Mittwoch, Freitag und SamftagAibend 
fowie am Samftaa Vormittag gehalten 
werden. 

Powers. — Ein neues Luſtſpiel 
von Madeline Lucette Riley: „Auf dem 
Altare der Freundſchaft“ betitelt, ſteht 
für dieſe Woche auf dem Spielplane. 
Die Hauptrollen des Stückes liegen in 
den Händen von Herrn N. C. Goodwin 
und Frl. Maxime Elliott. Den Angel⸗ 
puntt der Handlung bildet die Selbft- 
aufopferung eines gutmüthiaen Jung= 
gefellen, ver feinem Schwager zuliebe, 
beztv. um diefen vor ehelichen Ungele- 
genheiten zu fchügen, eine Liebfchaft 
desſelben auf fein Säulbtonto nimmt. 

MeVickers. Herr Stanis⸗ 
laus Stange, der Bei ber Dramatifi- 
zung bon Henrik Sienkiewiecz' „Quo 
Vadis“ ſo großes Talent in der Erzie- 
lung übermwältigender Bühneneffelte 
befundete, hat fich jet in ähnlicher 
Weiſe an Guftan Flaubert3 in das 
grauefte Alterthum zurüdgreifenbem 
biftorifchen Roman „Salambo“ ber- 
fuht und .mit Hilfe des unternehmen= 
den Direktors Litt unter dem Titel 

„Ihe Daugbter of Hamilcar“ eine 
dramatifhe Bearbeitung be Gtü- 
des herausgebracht. Diefelbe geht ge- 
genwärtig in MeViders Zheater über 
die Bretter und wird dort vorausſicht⸗ 
lich auf lange Zeit hinaus volle Häu⸗ 
ſer ziehen. 

Illinois-Theater. — Mit 
dieſer Woche, der zehnten der Auffüh— 


„rungen, jhließt das Gaftfpiel ab, mel- 


bes Klam & Erlanger bier mit ihrem 
fulminamten Ausftattu 
Sleeping Beauty and the Beaft“ geben. 
Die — tehri von Bier nad 
dem Oſten zurück und im kommenden 
Frühjahr wird die Direltion die von 
ihr nur leihweiſe erworbenen Szene⸗ 
rien und ſinnreich lonſtruirten Appa⸗ 
rate, welche zur A ung bed Stiü- 
des gehören, an die Eigenthümer nach 
England zurüdfenden miüflen. Den 
Chicagoern wird fich fomit nad) Ablauf 
tiefer Woche jchwerlich nochmals Ge 
legenheit bieten, dad Stüd zu Fr 
Grand Opera Hu 
—* Hehſes ſtimmungsbolles Drama 
Maria Magdalena“, auf's Glan⸗ 
Jende inſzenirt von der talentvollen 
ta. Fisle welche auch die Tilelrolle 
darin hat, wird hier un⸗ 
ter ſtetig wachſendem Andrang der 
Zuſchauer gegeben und erniet Dies. 
ten Beifall. 
Raeber'iche 


Dearborn. — Des R 
Inc Fr „Children of 
bäl ier noch immer auf 
N 'de Direktion hat im 
terefje ber. —— 


ftüde „Ihe | 


ee Ds seines 04 


ie mars auf's Beſte zur Geltung 


— den, bildet hier die 
— en das Publifum, me 

in der Regel nicht eher Ruhe gibt, als 
bis die fidelen Kouplets, deren das 
Stück gar viele enthält, je zwei bis ſechs 
Mal wiederholt worden ſind. 

Bufh Zemple of Mufic — 
Am 24. November wird hier eine bon 
Herrn Emmelt Corrigan, dem beliebten 
Helden und Liebhaber bon ber „Dear- 
born Stod Eo,“, organifirte Künftier- 
ſchaar ihren Einzug halten, für welche 
das Theater dur) Vermittelung eined 
kunſtbegeiſterten Geldonkels für bie 
Dauer der Saiſon gemiethet worden 
iſt, und welche es ſich zur Aufgabe ma⸗ 
chen wird, in dem hübſchen Rahmen 
des neuen Muſentempels moderne 
Bühnendichtungen in möglichſt abge— 
rundeter Form darzubieten. 

Howards Theater. — Nach— 
dem hier in vergangener Woche das 
Senſationsſtück „The Streets of New 
Hort“ das dankbare Bublitum abmech- 
felnd lachen und meinen gemacht hat, 
bringt jet Direktor Homardb ein ein- 
drudspolles Melodrama „Held by the 
Enemy” zur Aufführung. 


Bom Kon'uiat gefudht. 


Das Kaiſerlich deutſche Konfulat, 
109 Randolph Str., wünſcht den Auf: 
enthaltsort der nachgenannien Perſonen 
in Erfahrung zu bringen: 


Aſchtkenas, Salo, alias Stevens, Harry, 
aus Königsberg i. Pr. angeblich ſtapell⸗ 
meiſter eines Theaters in Chicago, Ill. 

Bernien, Marie Sophie Louiſe, geb. 

Ohrt; zuleßt angeblich 1739 N. Leavitt Str., 
Chicago, wohnhaft. 

Bunge, Robert, deuticher SKapellmeifter, 
angeblich in Chicago, JU., wohnhaft. 

le hbmielomwsti, Michael und Suſanna, 
geb. Marrec, angeblid in. Chicago, IU., 
wohnhaft. 

Doell, Heinrich, zulekt c. o. Henry Doell 
in Watjefa, IU., angebli) jegt in einem 
Reftaurant an S. Glarf Str., Chicago, 
Ill. beſchäftigt. 

Dreſch, Johann, geboren in Strhon, Bür— 
germeiſterei Gillenfeld, Reg.-Bez. Trier; 
im Jahre 1859 nach Amerika ausgewan— 
dert, angeblich im Staate Wisconſin 
wohnhaft. 

Eckhardt, Wilhelm, geb. 1861 oder 1862 
zu Höllſtein, Großh. Baden, 1886 oder 
1887 eingewandert, angeblich Direktor 
eines Hotels oder einer Fabrik in Chicago, 
Ill. Grief.) 

Franke, Cornelius, Muſiker, früher in 
Chemnitz, jetzt angeblich in Chicago, Ill. 
Garbers, Heinrich, im Jahre 1879 von 
Scharmbed, Kreis Winjen, Neg.:Bez. Lüs 

neburg, nad) Chicago ausgewandert. 

Hamm, Ludwig Wilhelm fyerdinand, geb. 
zu Defchelbronn 5b. Pforzheim (Baden) 
1869 nad Amerita ausgewandert, angeb- 
lich als Paftor in den Mittelftaaten Nord: 
amerifas wohnhaft. 

Hampe, Guftav, cand. med. vet., früher 
angeblih in Chicago, IU., 153 Andiana 
Str., wohnhaft geivejen. 

Hinhe, Wilhelm (Schmiedemeifter), angeb- 
lich 120 Divifion Str. wohnhaft gemejen. 

Hoffmann, Dorothea, geb. 14. Olftober 
1864 und Heinrich, geb. 28. Aug. 1866, 
Kinder. de8 Kohannes Hoffmann aus Roda 
(Deutichland), früher in Albany, jest ans 
geblih in Detroit, Mid. 

Kretihmer, Karl, geb. 12. Nov, 1854 zu 
Liegnig, Schlefien, vor etwa 30 Jahren 
eingewandert, angeblich in Chicago, YU. 

Kroll, Louie, geb. Voges, früher in. Chir 
cago, IU., 21 Willow Str. 

Liebers, Fred. E., geboren am 23. Yas 
nnuar 18563 Reipzig, vor 25 2 
hier eingewandert, angeblich vor 8 Jahren 
im Columbia Biquof Store, Nordoft:Ede 
Tailor und Desplaines Str., Chicago, 
SE, thätig geweien. 

Metger oder Bergher, Anna Maria, geb. 
Kepler und Kepler, Eryscens u. Franz, 
Geihwifter, geboren zu MNiedern, Amt 
Waldshut, Baden, angeblih in Chicago 
wohnhaft. 

Mudenthaler, Gotthard, gebürtig aus 
Holzberg, Bez.:Umts Deggendorf, Baiern, 
angeblid in Milmaufee, Wis., wohnhaft. 

Nadler, Joſephh, aus Salmendingen 

(Deutſchland), zuletzt im Chriftiania = Hotel 
in Grand Forts, N, Dakota. 

Naendrup, U, gebürtig aus Paderborn, 
im November v. 38. c. 0. U. U. Loeding, 
201 39. Str., Chicago, IU., wohnhaft ges 
weſen. 

Patrias, Friedrich Wilhelm, geb. am 8. 
Auguft 1881_in Lipionka, Kreis Anoiwraz- 
fa (Deutfhland), Sohn bes Hermann 
Patrias und dejien Ehefrau Erneftine, geb. 
Miller, angeblih in Pittöhurg wohnhaft 
geweſen. 

mann Auguft Paul Heinrich, geb. 

Aanuar 1881 zu Hannover, (Gefuns 
—* Legitimationdpapiere pp.) 

Puzdpromsti, Andreas, geb. zu Kornen, 
Kr. Berht, wohnhaft geteien in Wenfior: 
Hy, Kr. Carthaus, Reg. Bez. Danzig, 
Deutihland, im Jahre 1894 nah Amerika 
———— jeßt angeblich in Milwau⸗ 
tee, Wis. nhaft. 

Ritomsti . ndreaß, von Martenburg in 

DOftpreußen, zulegt angeblich in Detroit, 
a wohnhaft. 
Rühmenn, Adolf, geb. 3. Aanuar 1883 
u Lütjenbornholdt, Kreis Rendsburg, zus 
test angeblid in Chicago, 957 53. Str., 
wohnhaft. 

Seroni (Zeromi), Peter, aus dem Elſaß 
gebürtig. Erbſchaft. 

Schäfer, William früher 2260 State 
Str., Chicago, wohnhaft. 

Schneider, Milhelm Paul, Bädermeifter, 
er angeblich in Milmantee. 
Ehod, Guftan und Ehefrau lara, geb. 
Veith; Erfterer gebürtig aus , Bühlertbal, 
Baden, Settere aus Torft, Baden. Uns 
gebfich zulegt in Süd-Virginia anfägig 
geweſen. 
Teichmann, Aug. Adolf und deſſen 
| Söhne Ouo Fraug und Richard Ostar 
Paul, aus Leipzig, angeblich in Lawrence 


wohnhaft. 

Vogel, Perbinand, aus Geh -Dogları, 
Weftpreußen, früher Förfter, 1858 ein 
wandert, vor eiva 5—7 Jahren in Xa= 


Sroffe, Wis., mohthaft geiveien. 


— Ein originelles „Biermerkel." — 
„Biermerterl? — Brauch’ ich fein’s! 
Bei jeder Maß mach’ ich mir einen We- 
ftenfnopf auf — damit bafta!“ 
|  — Auf dem Kafernendof. — Einem 
Soldaten fticht eine Biene auf Mir 
— * er jagt fie vor Schmerz mit ber 
— — Rittmeifter: er rührt 
tommanbirt 
* wenn Er 
im ER De rat einfach um 
aber rühren ut G & Fi nicht! Hat ©: Er 
berftanben!? “ 


— — — nn re 


von größeren Flats und Apartments, 


den 


Ans dem Srundduchamt. 


Größere Anleihen, —— in letzter Woche 
eingetragen wurden. Neubauten. 


Die Chicago & Weſtern Indiana Eiſen⸗ 


bahn hat ihre im lezten Sommer autoriſirte 


Bondausgabe von 8650,000 regiftriren 
laſſen. die Anleihe ift bon ber Allinois 
Truft & Saving: Bank lbernommen, in 
fünfzig Jahren zahlbar und trägt 4 Prozent 
Zinfen. Aus den Erträgniffen der Bonds 
foffen die folgenden Ausgaben gededt werden: 
Alte Bonds $14,500,000, jehwebende Schul⸗ 
den $18,300,000, Höherlegung der Geleife 

‚000,000. Der Reft joll für Ausbeflerun: 
gen des Perjonal: und Grumdeigenthums,die 
bon Zeit zu geit nothivendig find, verwendet 
werden. 

Die Northiweitern Mutual machte einDar: 
Iehen von $20,000 für fünf Jahre zu 48 
Proz., auf 125 bei 207 gub an der Südweſt⸗ 
Ece von M. Str. und Woodlawn Ave., mit 
Wohnhaus. Die Liegenſchaft wurde vor eis 
nigen Monaten für $60,000 getauft. 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Anleihe von $28,000 für fünf Jahre zu 
6 Proz., auf 120 bei 168 Fuß an der 
Mordiweit - Ede von Halfted Er. und Gar: 
field Boul., mit dreiftödigem Store und 
Flatgebäude. 

Andere erwähnenswerthe Anleihen der 
Woche waren: $25,000 für fünf „ahre zu 
5 Proz., auf 50 bei 133 Fuß an der Nords 
oft = Ede von 51. Str. und Madijon Upe., 
mit Upartmenthaus; $18,500 für fünjzabre 
zu 45 Proz., auf 43 bei 137 Fuß an der 
Südoft = Ede don Prairie Ave. und 42. 
Str., und 41 bei 136 Fuß in demfelben Ge- 
viert, mit zwei latgebäuden; $16,000 für 
fünf Jahre zu 44 Proz., auf 45 bei 161 
Fub an der Andiana Avenue, ſüdlich von 
45. Str., mit Flatgebäude; $10,000 für fünf 
Jahre zu 54 PBroz., Bauanleihe, auf 109 
bei 126 Yuß an der Süboft = Ede von Ful: 
ton Str. und 51. Court, mit fünf Wohn: 
bäujern; $10,000 für fünf Jahre zu 5 Pro: 
zent, auf 151 bei 144 Fuß an der Sübdoft: 
Ede von Evanfton Ave. und Grace Straße, 
mit un" digem Store; $10,000 6* ve 
Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 165 Fuß, 6216 
Fimharf Are «1 Wohnhun: 510 000 inr 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 125 Fuß 
an der Si doſt⸗ Ecke von Paulina md 8 
Str., mit Store und Flatgebäude; 810, 000 
Dr fünf Jahre zu 5 Proz. auf 50 bei 125 

‚, 405—7 Superior Str., mit bierftöd.- 
a "Apartmenthaus. 

Die MaffahujettS Mutual machte zwei be: 
deutendere Anleihen auf Hyde Part Liegen: 
fchaften, eine von $36,000 für fünf Jahre 
zu 43 Proz, auf 150 bei 150 Fuß an Waih: 
ingten Abe., nördlich von 56. Str.,.mit gro= 
Bem Apartmenthaus, und eine von $20,000 
für fünf Jahre zu demjelben Zinsfuß auf 
65 bei 193 Fuß an der Nordoit = Ede von 
Ellis Ave. und 49, Str., mit Wohnhaus. 


* = * 


Die Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaubniß— 
ſcheine ausgeſtellt wurden, waren nach 
Stadttheilen wie folgt: 

ER se nenne anne 50 


Eiüdieltfeite 


824,225 
184,500 
Nordieite 


Unter den Neubauten, für melde imLaufe 


der Woche Kontrafte vergeben wurden, 
findet fi eine nit unbeträchtliche 


be= 
Zahl 
da: 
runter. drei dreiftödige-Gebäude von je 56 
bei 59 Fuß, 15965 Late View Une., $75,: 
000 zmei dreiftödige Gebäude von je 50 bei 
60 Fuß, 6207—27 Madifon Ave., 880,000; 
drei breiftödige Gebäude bon je 50 Fuß 
Front, Südiveft = Ede von South Part Ave. 
und 60. Str., $100,000; dreiftödiges Gebäu: 
—3— 45 bei 71 Fuß, 4727—29 Prairie Ave., 

ar Frau Fannie E. Farrar wird 102— 
110 Weſt Jackſon Boul. eine ſiebenſtöckige 
Druckerei, 100 bei 75 Fuß, errichtet. Das 
kaum in Angriff genommene Gebaͤude, wel— 
ches 880,000 koſten ſoll, iſt bereits für einen 
Termin von fünfzehn Jahren zu $17,500 per 
Sahr verpachtet. 

Der Verein der Krankentärterinnen zum 

Weißen Kreuz läßt 5021—29 Prairie Ape, 
ein Heim für feine Mitglieder erbauen. Das 
Gebäude wird breiftödig, 44 bei 85 Fuß, 
und foll $30,000 often. 
Der Bauausihuk des Schulraths vergab 
den Kontraft für eine dreiftödige öffentliche 
Schule, die 3357 St. Louis Ave. mit einem 
Roftenaufiwand bon etiva $80,000 errichtet 
werden fol. 

Die MeRinien Mfg. Eo. läht 69-71 Weft 
Van Buren Str. eine dreiftödige Wagenfa: 
brit, 50 bei 100 Fuß, erbauen, die 320,000 
toften wird. 


Banteroti-Erflärungen. 

In Bundes: Diftrittsgeriht wurden @ei 
Banterstt«Erklärung lee Bon: rw 
Kallis, Verbindlichtkeiten 9863, Beitände 
—28 Lenz, Verbindlichteiten 8W, 044. Beſtände 
sn 8. Warren, BVerbintlichleiten $748, Behlände 


Greverid und HDarrv Bauer, 
45), Beſſände 10 — 


Todesfãlle. 


8 veroffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen. Uber deren Toͤd dem 
Meldung zuging: “etandteiitemg 


Engerftein, Frau 2. €., 40 2., 


Verbindlichkeiten 


MU 
acobs, Ghriftiana, 50 —* a a 
arper, Ihonna, 67 3., Evanfton pe. und York 


vlace. 
16 Chatam Court. 


Martens, Sohn, M 2., 
Deungenberger, Sebaftian, 4 3. 394 Garfield 


— m — 


z Der Grundeigenthumsmartt. 
olgende Brundeigenthumäsllebertragungen in ber 

—8* * diooo und daruber wurden amtlich ein⸗ 
cag 


La Sale Eır., Ro. 157—159—-161—1 x, 
National Life Anfurance Go. —— 3 . Bar 
riiy, Ve Vröf., an die Rational gife Sing. Co. 


9 

W ter Sir. Nordoſt⸗Ede Madiſo on Eir., W 
front, 85 7:10 70, ® —— i a &o. = 
Sanitary net of Chicago, 

8. Str, ee Deu Eali BR de Saltont, 
1.343 22-100 ofephine E. Paul 
A. an Homer G. Grok, 4D,0W. 

Das ſelbe ER ud, us = Grob an ©. €. Grob 

a en Di * — & 
alu dl. von te., Oftfe., 
—558 u veburn an Louis —A— 


3,00. 
Shrme Str,, No. 126, 19 8 
ring * Oslar m Kropf, ee ER 
zu... > * * Erra B. Me⸗ 
a car ro 
328, ‚. Grace 4. Soon 


“en Yotn 8. ar er, 66.000 
er, 
State en. 151 $. nördl, von 46. Str., Weltfrent; 


BSx16l, "Jasper T. Bright an Dscer &. Jones, 


Eimwood W., 51 #. flidt. von on 38, „gt. 
33 91: 100x100, Bar James ee 


weht dk ic. 3. —* ei von 12. Str., Wef: 
S. Ienfen an Vena Ots 


On 

Yale 1. 606 133 $. fübl. von 119. Str. fe 
Br se und anderes Grunbeigentvum in 

—— ar Saving Ban an 
RR 4 —* Yale Üne., Nord: 
28 es ar. 
in nörbl. vo Es Str., Betr, 
Er der Rn an zn , 81.0. vis 
SE er 


— 5* anders cum Ball 


— 
——— > 


——— —— —— — — 


———— pr 
roth, 68-706 iR 


Sommermeisen Ar. 1, ei; Mr. 2, 
114—72c Nr. 3, 7%. 
Me a MintersPatents, „Southern“ un 
3 ah; „Straight“, —E 
—8 B.0.00 beſondere Morten 24. 00 


„10. 
Mais, Ri, 2, Basic; Ne. 2, Beiß, 
Nr. 2, gelb, SE-5rc; Ne. 3, bie; —* 3 


Salt. Nr. 2, 2; Nr. 2, weih, Be; Nr. 8, 
Be; Nr. 3, weiß, BE SüRe; Nr. 4 weiß, 


7 
t de i te ee 
— —F ” dag 00: * ð 


Du ‚N—$11 % beites 
rairie, $12. oa, 5; bitte Re. 1, so. I— 
$11.00; er 2, 88.0..8.00; Nr. 3 7.0 


Ei Nr. 4, $6.50-87.00 
(aut —V —2 
, Dezember, 72—72 
\ Nodeinber, B8jc: * "z0Re; 


‚ Rodembet, neu, Mic; Degember, 
ic; Mai 1908, Ike. 
—— 
3 Sanuar, 99.12; 
‚ Januar, 8. iR Mei a 


er ei 


; Mai 1908 
ee 
nranstihi Bee „Beebes”, 1200-1600 
87.80-88.25 per 100 mg : — — nd 
„Beedes*, 1200—1500 5; mittlere 
bi5 gute Ber en — gut 
befte Kühe, 5 alne, zum & 
ten, qute bis defte, Fr ſchwere 
dewohnůch⸗ bis gute, 2.5 5-—85.00 


Shmweine. 

6.50 $6. 75 der 100 Dfd.; gemöhnfidhe bis befte, 
ſchwere Shladtyaubimeare, 86.25-86.50; audges 
ſuchte für Wleifher, 86.65-96.85; Dar leichte 
Thiere, 159-1% Bund, 

Shajie, beite, jhwere Schafe, en per 100 
an, gute F —9 > 5 he er 
ut ausge ſuchte e 
are Lambs*, gi bis ausgeſuchte, na 
65 


(Mertipreife an ber &. Water Stri 
Moiterei-Bropukte. 


„Sreamery”, extra, ber — —9 
Nr. 1. per Pfund 

17 8 

a 


Butler 


Mr B der udd 0. 
ger" — per Pfund.... 21 . 


„Ranlehe, 
Badivaare, frifhe 
a2; rt— 
Moyinfäfe, „Xivins“, per Pfund.... . Ih 
„Daijies*, per Bfunb 
‚Voung American“, 
Ehmweiser, per Pfund 
Limburger, per Bf 
— ver Viund.................. 


* 

— Waare, 
Verluſt, per Dutend iſten zu⸗ 
rückgegeden) 

Friſche Waare. ohne anne don 
Derluft, per Dupend (Kiften eins 
Geiöäloffen) nun :<n0cnnssunsenernee 0.19 0. 


Geflügel, Aalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Geflügel (Icbeud) — 
Küpnet, per Pfund 
„do., junge, dba3 Pfund 
Truthühner, das Pfund. ........... 0. 
de., junge, das Pfund 
Enten, per Pfund 
Bänfe, das Dusgend 

Geflügel cdauf Eis) — 
Teuthühnee .uocossoesnsesserueenee 5 
Hühner, ver Diund..ssconannseosse h 

per Pfid....... 


ohne Abzug bon 
" 0.2 


2 


ühner, „Springos“. 


BESES 5 
LITE J.12, 


e>>2 
ER REREEE 3883 ZucH Sins 


®änfe, p 
Räl Hi —* t —* et) — 
—— 


100 Rd. Gent t —* 
Fihge Gtiſch — 

oa marzer — der Pfund 

tderel, per Bund 

per Bf 

erpfen, per Pfund 

Verch, ber Pfund ............ so... 

NAale; per Pfund............... —* 


Wild — 
Wildenten, Mallards, per Dutzend 8 
Gewohnliche, lleine ....... 
Petaijinen, Dukend 
MWaldihnenfen, 
— Dunend 
riſche Fruchte, Gemnuſe. 
AUeplel— 


Rodäpfel, ber Faß 
Der Davıs, per Foh...... 
titronen, California, per Kifte.... 
warte und PBalernio....uussnseree 
angen, per 

nanen, per Gehäng 
fide, gute Bi ausgefudhte, 
5 BufeleRötbesssunseronnnaunnene 
Bufhel⸗ Korb Saseansrunehssene 


a2 


a 88 
s4 Li.il, I 


ma 
23; 
-i 


Suuu-p 
J 
* 


s ⏑—— 
SAL 33 235533 


222 2 
—R—— 


88 8— 


NRotbe Rüben, 
Kraut, hiefiges, e 
Blumentobl, bieji “ per ſtiſte ....... 
Mobrrüben, 100 Bundchen 

Gurken, biejige, ; "Dusend 
Kopffalat, hieſiger, ber Qubel .......... 
— 
Eellerie, Mic,, DR ib. .50000nsesnee 
Rüben, nene, per Bufbel..uorunnnuens J 
Sintebeln, biejige, per ie ———— x 
Tomaten, Acuek, per Buſhel.......... 


* 


en. . . 


SBERHE 
bhlllhıl) 


Ä 


Bo 
Ge € Sänittbohnen, 1ä — * 
Wahsbohnen, per id Aufbii...... 
Xrodene „Dead“, 
per Bufdel 
„Medium“ 
Braune ihwedifhe „.unussnnunnnsee 
Kartoffeln, per Buihel, in Gars 
Ladungen: 


>= 


a8 55 
Lo Li 


Barteriotiein Aeriens, Was.. 
we 


Heiratha⸗Zizenſen. 


olgend teaths:Qigenien wurben In ber Office 
ee ne 


eneft Sabor, Hattie Angel, 56 

Chriſtian Wogt, Nalboitrg 
arıy Golden, Zilkie Pechter 
Aofeph W. a —5 
E — 


4 ler, 8, 77. 
; Games, 85, 25. 


nen 
—* len A, 2. 
€. Bren, 3, 9. 
Sa Pa hle. 8 Branbies, 9, 33. 
Abraham Fa Dept. Tenin, ®, 
Cart 2 Srealton, ilda Ahderion, 2, 31. 
Br. » Biliem, € arlotte W. Underwoed, 


8. 
5 L. Friedman, Fannie Levin, a 19. 
Thomas De ge fon, 2, 1 
Sigmund un Sa die * 
Sinmon —3 
Andrew YA; etie 
erttan engel, — 
* * ale! u Bu Emin 3 
ohn 
bare ar Ar —* * — 
hu U. Strunftedt, Hulda 5 — 3, 2. 
eter Kleomens, — ne 2. 
ıliam R, be a pink, , 8. 
—— — 3* 
ns o u da e 
F ichael ee KZennijon 
— Dorn Reilv, —* 


Gunder Gun 


—— 


— — 


ii 13,7 , Rab een, ®, Eh 
tip —* idy ge * ‘us 
tebaivec, ſtawa F 4, 2. 


A. Ewing, Eftella 
orge &. Irhue, zen Ray * B. 


Goodman —— 


——— face, 3, R, ü 


Er * on, — 
— 


— 


— d KHampe, 
& 24, SKuthetin 
Carter —— Ye, 18. 
Altonfo — 
— * 
barlen 3; Xerefa Budt, 
ER Re Lola Tayldr, 30, 25. 


—— — 


— — Lokalen 5 


i Je — 3 
: Sen ei °.. 
tanfen 


— Geht 


Ex, 


Kälber, 
Aus geſuchte b. beſte “um Berfandt) | 


— —— und 


Eaıre, 


— — — — — 


Samstags 
it unfer Spar = Departement von 9 Uhr 
Morgens bid 8:30 Abends geöffnet. 
3° Zinfen bezahlt au 
0 Spar: Einlagen. 
Khufleute, Fabrifenten und Händler, welde 
beabjichtigen, ein neues Check· Conto zu er⸗ 
öffnen, ſind eingeladen, in dieſer Bant 
vorzuſprechen. 
Bonds und erſte Hypotheken zu vertaufen. 


WESTERN 
STATE BANK 


National Life Building, 
157 und 159 La Salle Str. 


Direlisren: 


. Bennett, 
Bize-Bräf. WM. M. t Who. Sro. Ca. 

obn Aranz bolejale Gonfectioner 
WB. Hoht. 2. Bize-Bräf. Allis Chalmer: Go. 
isert ®. Riren.. .‚Deäf. Benion & Ricon Co. 
%. 6. Ziehme..%.G. "Biehme & &o., Who. YJeiwelers. 
2. €. —* ** &s., Er. BroomGorn 


Dept.:Gtore. 
orge Ban Zandt.... Bräfident ee State Bank 


* 8: Ein dr „Bizepräi. Moneyweight Scale Ko. 
x. wi &s., Dry Goods ** 
Etablirtin 18739 


Bluchhünder, 


nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch) heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjhiebene 
Sorten. Gin gut paflendes Band für 
Neben. — Breife laufen von 65e 
aufwärts ute eimjeitige und 
von 81.25 autwärts für gute dop⸗ 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren: 
und Damen:Bandagiften zu Ihrer Bers 

ugs. Unterfugung und Unpafjen 


‚| Horrueen Drus a TrussCo. 


olger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Une, Xhurmslihr:Gebäude, 6. 
Floor. , Nehmt Elevator, 18in* 


Bi *— on Erle — 
— tter akt 
—— 
u. 1. w 


= 


— 


—— Madison 5*8* N 
hasse repiy ıa Kuglish ins, modsia, ij 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher — . Urt 


& Denti@land, Gpezialargt 
für Uugens, Obrens, 
und „aldieiden. 3 Satarıh 
Zaubheit nad - ng —88 
— niers 


Aunſtl u engerah 
Iubung una Rei 1 frei a. 8 Sincoln 
bends; Sonntags 


8—11 68a 
8—12 Borm. Wettieite-Plinit: 192 M. En 
au. 2 R.:W.:he Milmanlee Üne., über 
ational:Mleiber-Btore, 14 R 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
— — Dester Building. 


Aue —eS Jug n ab vom 2. 
Sem ben inch — — 


— a sr us Ei 


uus Wupitetiam 
Ubjehr: Untunit 
— 


— a. + 


“............... » 


—— MDR 
nor chen TOD WC 7 A 


und 68. 

Tide 
A üge: 

Sara Km ei 


ma 
- — 


....... . 
„........s « 
ur. 





Behandlung 


bon 


me m Seftng — mem ei um Armut — 
junge nnern wurden bon einem frühzeitigen Gr ettet, deren Manns 
barkeit wieder hergejtellt und zu glüdlichen ———— - 


— ein Dollar 
braudt bezahlt 
zu werden, bis 
geheilt. 


Konfultiren Sie die alten 


Der medizinijche Borfteher 

Aerzte. graduirte mit hoben Ehren 
Bon en und amerilanifchen — 
— — langjährige —— 
orträget und Spegzialiſt * 

ende 


Serlorene Mannbarleit, Mitscann ve apnens, 


neigung gegen Geſellſchaft, —— 


en bon 


ham fe find Bolge: 2 
e 


‚Beben ugendſünd 


ander (ame ‚güng ling ———— feinen leidenden Pufanb 


1 Opfer berlang 


— Rranfheiten, —* 
Ausgeh 


Affekte der ey. Raie, Knochen 


Bedenken Sie, wir geben eine 


u o jehreiben Sie um —* 
den, wenn eine genaue Bei einen 

in einem —— Kiſtchen 

erwecken 


och, ah Se fehnell dem 


— ute Garantie, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn 
en Sie können dann 


31, 


frühgeitiger Berfall und Krampfader⸗ 
n und Uebergriff 
en 


* au 


ten entge —— 3 La 


abhalten, Ihre fchre 


A in allen Stadien — 


me Aranfheit zu ku⸗ 
* ey alb Thicagog woh⸗ 
ſt hergeſtellt wer⸗ 


alles gegeben Die Arzneien werden | 
Khnen zugefandt, daf fie feine Neugierde 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt foldde mit —* 
gends Heilung finden konnten. ar iger 


angedeihben zu Laffen, die als unf 


onijchen Hebeln behaftete Leidende, die nirs | 
ntalt ein, um unjere neue Methode fich | taten hinzu. 


State Medical Dispensary 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str. 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Eorehitunden von 10-4 Uhr Nadyımittags und von 68 Uhr Abends. Sonntags und 
an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Eifenbayn- Fahrpläne. 


Nidei Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St LSouis⸗Eiſenbahn. 
©ranp Gentral Paſſagier⸗St ** Fifth Ave. und 
Oarriſon Etraße. de a täglich. 


fahrt Ankunft 
Kom Vort u Bolton Erpreh.....- 18 BO 915R 
Sem Dort Erpr > 2. 
"Men NYork un Erpreb.. 

Stadı-Tidet- Offie: 111 Adams tr. und Yudie 
Lı einmefinner. Telephone Central 2057. 


Chicago & Rorthweitern:Eifenbahn. 
Tider:Difices, 212 Elart Etr. A. Gentrei 721), 
s Str, Etation 


Cetieg Une. und Wells 2 
Bbfahıt Untunft 


athe Operland Bimiteb®, 
"2 +29 


ner für Schlafmagem 
Sallasiırı 
em 


Rn om 


u Eu Ebasscs 545 BEE 5 Fer Eras 85 


4 AR 1. (1) 
ere1].30 
u. 7,0 


“19,55 
*11.30 


taer, Sanborn 
Berd-Jome und Dakotas.. 
Fin Clinton, Gedar! 


Kiod ia und Deabmos» 
€. Diinneapolis, I 


Tu 
€ Minnecpolis, 
et Slaier, &udfon und 
na 


Dos Am mo 


— 


Ea Bu — — Manta⸗ 
to und mwehtl. Minnefote 
BondonRac, Dibkofh, Rees 
web, u ig Uppietom 


KES WBERS #3 283 83 w SS 


teen } “u 
c 'htefb. &ppieton Aunet.. “R 
s 


Breen Bay & Denomine: S 


Kıdlaud, Guriey, Veijemer 
Ironwood, Rhinelander. } 
Eibtofb, Green Bay, Res 
nominee, . und 
Rate — 


“ 53 WUNSESS BER EERB EU REE WERE 


” .% ss... 222 ..a.. 


Ss scveo>=- ren om * 


8:5 23 33333% 
& 
& 
“8 
‘ 


.- 
"bes na SaRa88 


3? 


— Ge vr 3. 2. 90 8, 


IR R.. N. 

ar —* — “3.00 B.. — 
*24. 23 RR. 01 R., vW.80 R 

—— "Resten it. 53 R. 


10.15 R. 

Basta en. “3.00 ®., 4.00 ®., 7.00 Bu 
0 8. 39.8., 2.0 R., 3.00 #., *5.00 8, 
RM R., By R. 

” A Aubgenommen —— * Sonn 

usgenemmen Montags. *** Ausgenommen 

x Käglib bis Menomine uud Übine 
+ Xöolih Bis Green Bap. 


J 


Einten. 


— —— 


deea⸗, Datimsaten ano Quinch Gifenbapn. Tel.: 
Fenttal 311. Sqhlefeagen und Tideis in 2 
Siarf Etr. uın Union Bapndof, Kanal u. Adam. 


Yüge 
Eitama, Eireator, LaSafe.. 
Nochelle. Wodjord, „Herrchen. 
tenbata, Galesbu 
alesburg, Burlingion. Gouns 
maba, Lincoln 


“ 

® 
[>72 
fe 
“ 


zum 00 P 
BSEIZEITEB SS 


ss: 


wor 
Er‘ 


WWERHWASEEEE Mi 


Einsis und Jomwa 
Kun Buntte und Merilo.... 
e&burg, Duincy, Sannibal. 
Senver, Utah. California 
ge; Mapdifon, Arokut 
od Kalls, Sterling, Rodford 
ortoille, Ottawa, Efreator.. 
"ct Bluffs, — Sincoin 
—W * 


[2 


Sssomnnmnamm MW 


er 


geRzs2e2ER 


255592 > 
seennpo» 
ERTERR 


SEE3Hn2EEB5 
* 


TRRBEBERBZERBEBTI 


. 
Ä 


Pos 


583 5 
PUENEEHTREEUE VEREESREEEE ME 


eabiwood, So 
Bestut ur Bart Ma er 
“ Faolih. 9 Tüslie. eußgengmme 
. — X 


Weſt Shore an 
Bier Limiten Echne * tas lich wide © 
und Si Pe a 


— 
® *3 > 
* —— un — — Weck m 2 
ae, 
eg "em ee wie folgt: 
Mofabhrt 12.02 Pr Eat. E ein 
Mbfabrt 11.00 &benbs, Un ”. 


Uta ii 
ie — late 


Abiedei 10.35 — im N. 
. Miblahrt 16.15 Übenbs, detunt in cn 
— 
Estabet oao Ubends. —— in * Ort 
ehrt 8.40 Ebends, —— ni 


* 
— 


4 AA 
Bits EEE 
Ban» man 


2 


ir 


Ei 
Pr 


RENT 


— — — — — — — — — — — — nn nennen nen 


Eiſenbahn⸗Fahrplaänue. 


Chicago x Alton. 


Unton Pafſſenget Slation. Buuus. und Abams Gier, 
Etadt-Zidei:Difiee: AU) Adams Ger. Doom 


—— 1767, 
„The only Mayr, 


nr 
28 elle Lecomodation. 
* 9.00 3 Bloom:’ton, Peoria, "Epr ofield, Gt. Lonis 
Weco’d’n (nur Sonntag) 
t Gp’field u. Gt. Louis, 
53 Roodhouſe und Mexico. 
RJoliet —— RR, 
ae en und %eoria. 
oliet te. 
Ranjas Kity Limit 
A Bloomington, ‚Srrinsfien u. St. Louis, 
N —— Dar — * ER 
idnig ecia eorla, Soring 
PR . ee onviße, kan si B * 
nkun er ge: Von Kanſa y afians 
eille, Bloomingten, 8.10 ®., *1.15 U J 
Epeingtield,, ———— 15 BD. ie 
“8,05 Eprin ingfield, gut onvißle, 
Eioominsten, “1.15 I — Streator *— 
16 M,, 146 R., a.o City, 
adionpilie, —* 5 R; CR 
olfet, 8.730 R.,; „Dlüos Ington, cal 10.10 
Autiet oral, 7.50 . *+%.50 *4. 40 1 


ãacüs. * Uusgensmmen Son Sonntaas. 


ice, a0., 


Atchiſon, Zoyeta & & Santa Be Fe: :Eifenbahn. 


Yügs veriaj be Drardorn Etatton, Poll und Dear 
bern ——— 
8637 Gen = zog 


m 
3 
z 
= 
= 


Etrrater, Galetburg, Pt.Mab. ** ar 
Etreator, Belin, eumsuth... ®* * 


24281 
— 
— ScE v v 


— 


1.08 
MR 
27 


€5 


iege 2212 
Ran. in Saltfornie, * 7a ũ 
Ren, ai Trab, Nerv Gal... "BAR 
alich ” Ziolie. . außgnommen emommen Gonntass, 


Oica60 6 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


®ranp Eeniral Station 5. Ave. und Sarrifen Str. 
Kt Office 11; Adam. —ieiephone vous Ben 
* Zögligi; ** Züglig, ausgenommen Gonntag 


Ab fahrt. — 
Bay nt Gt. Paul, Dubugue, Bs5B 0. 
KRanjas City, Gt. Joſeph. MR, 2% 
Des Moines, — * WR. 
Epcamore unb 


* Charles. 
De Kal 


Monon A Route Dearborn Station, 


Tidet:Difices: 232 Elarf Etr, 8 1. Alaſſe Hotels. 
Ubfahrt. Untunft, 
Anbianapolis und gen. ® 2 D 2.0 

Fafayette und Louißvill.. “R, 

Rajayrtte und 2loomington... 
Andianapoii$ und Gincinneti.. 
Anvianapotis und Eincinnati.. 
Yalayeite Accoımodaiion 
Rafapeite und Louispille....... 
I und Gincinnatt.. 


t 
AR 
== 


.. ·2222 
er 21 00 Cr 00 


kuhkssgs 
unser 


— 


A, - 64 


ſtajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nad; Hamburg. Bremen, Antwerpen, Londer, 
Rotterdam, Havre, Neapel eto. 


ut Exvrel- und DoppddigraubenDampiern, 
xidet-Dtfice: 


J.$. Lowitz, 


185 $. GLARK STR. 
Pr e e 
Be” Eröigaften 


—2 zuverlaſfi reell 
ngen Borläuß ben bewilligt. r 


* Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Beutfches Ronfular: 


— 
185 8. Glark Str. 


bedtiuei bis dWends ã. Sountass ꝰ· ⸗ en 
— — — —— — 


Held zu Ba 


A Holger 


a 


| 


| 
| 


| 


I 


Derkiebesroman eines preußifnen 
Feldmarfhals in Cüdafrita, 
Die Ankunft der Boerengeneräle in 

Berlin giebt einem dortigen Blatte Ver- 

anlaffung, daran zu erinnern, baß einft 

— ein preußiſcher General als junger 
Offizier in Südafrika, in unmittelbar⸗ 

ſter Nähe des heutigen Boerenlandes, 

Kriegsdienſte geleiſtet und einen Lie— 

besroman erlebt hat. Es war der ſpä⸗ 

ter ſo berühmt gewordene Feldmarſchall 

Graf York von Wartenburg. Bekannt⸗ 

lich iſt York als junger Leutnant kaſ⸗ 

ſirt worden, weil er ſich durch eine un— 
bedachte Aeußerung gegen die Subor⸗ 
dination vergangen hatte. Er faßte 
darauf den Plan, in der Fremde 

Kriegsdienſte zu ſuchen, und fand ſie, 

mit vorzüglichen Empfehlungen ausge⸗ 

ſtattet, bei den Holländern. Er wurde 

im Haag bei Hofe ſehr gnädig aufge— 

nommen, aber der Statthalter der Nie- 


griffen. Sie mögen im ae | derlande nahm Anftand, dem Auslän- 


ber eben jebt eine Anftelung in ber 
Armee zu geben; er vertröftete ihn auf 
die nächite Kompagnie, die vafant wer- 
| ben mürbe. Müßig liegen mollte Hort 
| aber nicht, und e3 fand fich auch Bald 
| Gelegenheit, ein für ihn neues Krieg 
| unternehmen mitzumadien. Er machte 
eine Erpebition zum Schub der nad) 
der Ditjee beftimmten nieberländifchen 
Schiffe gegen die&ngländer mit, wohn- 
te einer fiegreichen Seefchladht der Hol- 
länder bei, wurde zur Ueberbringung 
der Giegesbotfchaft an den Statthalter 
beftimmt und erhiel für die Freuden: 
nachricht eine Kompagnie der Garde, 
und die Statthalterei fügte zur Bei— 
hilfe für die Equirirung eine Rolle Du— 
Aber die Langeweile ei— 
nes höfiſchen und wenig militäriſchen 
Dienſtes paßte ihm nicht, er verkaufte 
ſeine Kompagnie und deckte mit dem 
— * ſeine Schulden. 

a bot ſich ihm die Gelegenheit, eine 
u Carriere zu machen und ganz 
befondere Dienfte zu leiften. Die Oft- 
indifche Kompagnie in Holland Hatte, 
dur die Gefahr, die ihren inbifchen 
Befitungen und dem damals bolländi= 
Then Kapland drohte, beftimmt, einen 
Tractat. in Bari abgeichloffen, nad) 
mweldem auf ihre Koften mehrere 
Schiffe in Frankreich ausgerüſtet, auch 
zum Dienſt auf dem Kap und auf Cey— 
lon ein neu zu errichtendes Regiment 
nach Südafrika eingeſchifft werden 
ſollte. Nach wenig erfolgreichen Wer⸗ 
beberſuchen am Rhein erhielt York den 
Auftrag, ſich nach Paris zu begeben, 
um Waffen und Montirung für das 
Regiment anzuſchaffen, während ande⸗ 
re Offiziere namentlich in der Schweiz 
die Werbungen der Leute beſorgten. 
York war mehrere Monate in Paris. 
Das neue Regiment unter dem Kom— 
mando des Franzoſen Meuron zählte 
tauſend Mann mit 209 Offizieren. Ge⸗ 
gen Ende Juli 1782 wurden die 
Truppen eingeſchifft, und nun gingen 
vier Linienſchiffe, fünf Fregatten, meh⸗ 
rere Korvetten in See. Am 8. Februar 
1783 hielt endlich das Regiment, nach 
ben Berluften auf der Seereife nur 850 
Mann ftark, feinen feierlihen Einzug 
im Kapftadt. Die Iodere Disziplin 
er zu den ärgften Dingen, und ber 

ebermuth biefer „Netter des Kap“ 
murbe ben ehrfamen Kolonijten um fo 
peinlicher, al er ihren Frauen und 
Töchtern unmiderftehlih mar. Die 
jungen, lebenzluftigen Offiziere hatten 
die größten Erfolge, und die jungen 
Damen waren bon ihnen entzüdt. Yorf 
berfäumte natürlich nicht, an biefem 
amüfanten Iireiben feinen Antheil "zu 
nehmen, und e& mwährte nicht lange, bi3 
ihn das ausschließliche Intereffe eines 
fehr fchönen, aber armen Mädchen 
feſſelte. 

Der kleine Roman entwickelte ſich auf 
der Promenade, wo die treffliche Mu— 
ſikkapelle des Regiments conzertirte. 
Da wurde NYork unerwartet ſchnell hin— 
weglommandirt. Die Hälfte des Re— 
giments erhielt Befehl, ſich nach Ceylon 
einzuſchiffen, und York war mit ſeinen 
Schweizern auf der Flotte zu bleiben 
beſtimmt. Sein gutes Glück führte ihn 
in die Nähe eines der größten Seehel— 
den aller Zeiten, des größten, den 
Frankreich gehabt hat, des unvergleich— 
lichen Admirala Suffren, ber ala Mal- 
teferritter in ftetem Kampfe gegen die 
Ungläubigen feine Schule gemadt bat- 
te. 40 Xabre hatte er faft immer auf 
dem Meere gelebt. Die Engländer 
nannten ihn den Teufeldadmiral, Es 
fam zu einer Seefchlacht mit den Eng- 
ländern. in mörderifcher Kampf 
entfpann fi um zmei borgeichebene 
Batterien, die Franzofen räumten fie 
endlich, aber auf Seite der Feinde mwa- 
ren die größeren Verlufie, unter ben 
Vermunbeten auch ein Kapitän von 
Scharnhorft: Nach wenigen Tagen er- 
neuerte fich der Kampf, bei dem aud) 
York verwundet murde, ja, er fehmwebte 
fogar in höchſter Lbensgefahr, den vom 
Verbed Stürzenden rettete mur die 
Unterfpibe, die ihm freilich bas Fleiſch 
an der Wade zerriß, vor dem Tod in 
den Wellen. Er wurde mit feinen,| Se 
Schmweizern in Eeylon an’8 Land gejekt 
und war in menigen Wochen wieder 
bergefiellt. Nun blieb er in ber fzrie- 
densgarnifon in Eeylon um ben 
Schmuggelbandel der Hüfte ober das 
Einfammeln der Zimmetrinde im In⸗ 
nern zu überwachen, und zivar im 
Bun einer Kompagnie von Kaufleu- 


— war ſehr unzufrieden mit ſel⸗ 
ner Lage. Das Vaterland hatte An 
n fich ge ‚ da8 elterliche 
—* auch nicht die geringfte: ei 
& man feiner gebente. Er mar in 
ber meiten Melt ng 
e —* gab ber 


— * Es 


ur ee und 
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| Mädchen wieder as fe feiner Me 


nad reg lebt hatte. 

nigften % — * 
nigſten Art. € allen Ern- 
ae um. bdiefes Mädchens willen auf 

Kap zu bleiben, und fie iwar wies 
der entjchloffen, mit ihm in bie Welt zu 
gehen, wohin er wolle. ber ein jun- 
ger Raufherr vom Kap von glänzenden 
Vermögen hatte dasfelbe Mädchen 
fennen gelernt und bewarb fich um fie. 
Er wandte fi nad) bortigem Braud) 
an die Eltern, denen aber daa Mädchen 
befannte, daß fie nicht mehr frei fei, 
daß in Kapitän York's Hand ihr 
Schickſal Tiege. 

Der Kaufberr alaubte fih am ficher- 
ften an Mork felbft zu menden und 
ftellte ihm mit Offenheit Die Lage des 
Mädchens und ihrer Eltern vor. York 
war auf das beftigfte ergriffen. So 
fand ihn fein einziger yreund, den er 
unter den dortigen Offizieren hatte, 
Leutnant Sandoz, der mit Befonnen- 
beit eines guten Freundes Morf rieth, 
das Glüd des treuen Mädchens nicht | 
an fein ungemiffes Schiefal zu fetten, 
feine eigene Zufunft nicht durch eine 
Leidenfhaft zu vernichten, die doch 
nicht jein ganzes Leben zu erfüllen, ihn 
für Größeres, das er zu leiften Kraft | 
und Beruf habe, zu entjchädigen im= 
Itande fein werde. Nach tagelangem 
Kampfe hatte fich York ſelbſt überwäl— 
tiat, er übergab da3 ihm theuerfte We- 


fen unter unendlichen Thränen der Ar— 


men dem jungen Kaufberrn und bat | 
nur um die Gunft; der Trauung bei- 
wohnen zu dürfen, bie nach menigenWo- 
en jtattfand. Vork ftand in der 
Kirche zur Seite, hörte feft und kalt der 
Rebe des Pfarrer zu, aber als die 
Braut-ihr „Ya“ Tprach, ftürzte er zu 
Boden. Er münfchte fich hinweg vom 
Kap, bat um Urlaub nad) Europa, ver= 
faufte feine Kompagnie und fehrte mit 
dem nächften Schiffe nach der Heimath 
zurüd. Hier wurbe er jpäter wieder in 
die preußifche Armee aufgenommen, 
dem VBaterlande zum Heil, das in ihm 
einen ber gefeiertjten Nationalhelden 
gefunden hat. 
Bismard Bitters reizt den Appetit. 

Heilt Magenübel. Alle Wirthichaften. 


anz,2fp,momifr,3mt 
Eardinen: und Pfeffer-Krieg. 


Madrid, im Dit. 
Mährend man fih im Nordimeiten 
Spanieng, in Galizien, um die Sardi- 
nen jireitet, ift im Gübdoften bes Lan- 
des, in Murcia, ein wilder Kampf um 
den gemahlenen fpanifchen Pfeffer ent- 
brannt. Diefe Intereffenfämpfe dauern 
Schon mehrere Jahre und haben mehr» 
fach zu fürmlichen Schlachten geführt, 
bei denen e8 Tote undVermundete gab. 
Die Regierungen haben troß eines an- 
eblich eingehenden Studiums biefer 
Ense eine Löjfung derfelben nicht ge- 
funben, jo daß die Kämpfe wieder 
auf's Neue lodern. In Galizien handelt 
e3 ji) um den Kampf zmijchen den 
„Jjeiteros“ und den „traiferos“, ‘ene 
fifchen nach alter Väter MWeife mit flei- 
nen Neben, bie zwifchen zivei Booten 
ausgefpannt werden, dieſen jtehen 
Dampfichiffe mit den gewaltigen Ap- 
paraten für Hochfeefifcherei zur Ver— 
fügung. Man macht ben Lebteren be- 
fonders zum Vorwurf, daß fie den 
SilhreichtHum in den Buchten Gali- 
ziens bernichten, da die tief gehenden 
Netze die Filchbrut zerftören. Dies wird 
aber von den „traiferos“ beitritien; 
fie erflären den Haß der „jeiteros“ 
damit, daß fie mit ihren modernen 
Fangapparaten die Sardinen viel billis 
ger liefern können als ihre Gegner, und 
daß diefe gezwungen find, fi) nach ei- 
nem anderen Erwerb umzujehen. Bon 
ber jebigen Negierung ermariet Nies 
mand eine Löfung diejer Antereffen- 
frage, die neue blutige Opfer zu forbern 
Icheint. Der Streit in der Provinz 
Murcia ift ein ähnlicher. Die Landbe- 
bölferung verlangt, daß der gemahlene 
Ipanijcheßfeffer rein, ohne jeglichen Zus 
fat in den Handel gebracht wird, mäh- 
rend die Fabrifanten e8 für portheil- 
bafter halten, ihn mit Del oder ande- 
ren Zufäßen verarbeitet zu vertreiben. 
Mit dem fo zubereiteten Pfeffer kann 
der reine Pfeffer nicht fonkurriren, fo 
daß die Landbevölferung von Murcia 
fich dem Elend preisgegeben fieht. Die 
Protefte dei der Regierung haben biß- 
ber nichts gefruchtet, To dak die Lande 
bevölferung entfchloffen zu fein fcheint, 
fich felbft Juftiz zu fchaffen. In Murs 
cia fand biefer Tage eine Maffen- 
berjummlung der Bauern ftatt, auf 
welcher in energifcher Weife gegen die 
Bermifhung des Pfeffer mit Del pros 
teftirt wurde. Man befchloß, allerdings 
bei heftigem Wiberfpruch vieler Theil⸗ 
nehmer nochmals eine Eingabe an die 
Regierung zu fenden.Die Verfammlung 
entbehrte eine Tomijchen Anftrichs 
nicht: die Bauern waren nämlich mit 
Fahnen erfchienen, melche fonderbare 
Inichriften trugen, 3.8: „Xob ben 
— Es lebe der Pfeffer ohne 
1!“, „E8 lebe der reine Pfeffer und 
* Könia!“, „&8 leben Die Abgeorbne- 
ten von Murcia und andere Qeute, mel- 
er ben — Pfeffer — 
igen!“ 


Diagramm: Buch für Chicagoer 
heat 


Berausgegeben von der zum & North⸗ 
a Eifenba 


Ob dem alten ı Sprude: „Bor ben 
Eichen Sollft Du weichen; Und die Wei- 
den Sollft du meiden; Auch die Yyich- 
ten Sud) mit nichten, Doch die Buchen 
Sollft du fuchen“ eine Thatfache zus 
grunde liegt, fann man aus einer Ar- 
beit von D. Jonesco über die „Urfachen 
der Bliichläage in Bäume“, die 1893 
in ben Jahresheften des Verein? für 
vaterländifche Naturkunde in MWürt- 
temberg erfchienen ift, beurtheilen. E38 
waren dem Gelehrten von der lippe— 
ſchen Forjtdireftion genaue Zahlen 
über die Blitfchläge in die verjchiede- 
nen Bäume im Gebiete de Yyürften- 
thums zur Verfügung gejtellt worden, 
die Jahre 1879 bis 1885 und 1890 
umfaffend. In diefen at Yahren 
fhlug der Blig in eine: iche 159, 
Buche 21, Eiche 5, Fichte 20, Föhre60, 
Birke 4, Lärche 7, PBappel 3, Mehlbeer- 
baum 1, Weißtanne 1 mal. Die Rei: 
benfolge der vier Bäume ift alfo Buche, 
y Fichte, Yöhre, Eiche; und zwar murbe 
| die Fichte 3 biß-8 ‚die Yöhre 15 bis 42, 
tie Eiche 15 bi 84 mal mehr ges 
troffen als die Bude. Die ftatiftifchen 

\Ihatfachen geben aljo dem Volksmund 

| in mweitgehendem Mape recht. Wie ha- 
| ben wir nun biefe8 verfchiedene Ver 
halten zu erklären? Von vornherein ift 
mwahrjcheinlih, daß gute Eleftrizität- 
leiter den Bliß eher anziehen als 
Tchledte. Da Wafler bekanntlich ehr 
gut leitet, fönnte man zunäcft an ber- 
{chiedenen Maflergehbalt des Holzes 
denfen. E3 müßte alfo das frifche Ei- 
chenholz mafjerreicher fein als Bu- 
henholz; die Unterfuchhung ergab aber 
das Gegentheil: Gichenholz enthält 
35,4 Brozent, Buchenhol3_39,7 Prozent 
MWafler. Auf den Waflergehalt fommt 
es jonacdh nicht an. 

Nun fiel bei meiteren mifrofflopi- 
fhen Unterfuchungen bei der Buche 
der relativ hohe Gehalt an fettem Del 
auf; dasfelbe fand fih in allen Holz- 
zellen, und zwar nicht nur in Yorm 
größerer Tropfen, fondern auch in Jehr 
zahlreichen minzigen Tröpfchen ala 
dichter Belag der Zellmände. Weide, 
Pappel und Eiche waren dagegen na=s 
bezu frei von Del. Auch Nußbaum und 
Rinde enthalten ziemlich viel Del; al- 
lerdings der Nußbaum etmaß mehr 
die Linde etwas meniger ala die Buche. 
Umgekehrt verhält fid der Stärfereich- 
thum des Holzeg. Del ift nun be= 
fanntlich ein fchlechter Leiter, und die 
obige Reihe für die Leitfähigkeit des 
Holzes ift abhängig vom Delgehalt 
besjelben. Diejenigen Bäume, die ben 
größten Delgehalt befiten, erfcheinen 
im höchften Grade gegen Bligfchlag ge= 
fichert: ftärfereiche und ölarme Bäume 
dagegen werden vom Blitzſchlag be— 
vorzuͤgt. Für die Klaſſifikation der 
Bäume nach dieſem Geſichtspunkt. er⸗ 
gibt ſich aber eine Schwierigkeit. 

Es iſt nämlich der Oelgehalt vieler 
Bäume zu verſchiedener Jahreszeit ver⸗ 
ſchieden. Jonesco unterſcheidet bei den 
Fettbäumen folgende drei Gruppen: 
1. Syettbäume, deren Holz ftetd reich an 
Del ift, 3. 8. Nußbaum und Buche; 2. 
Fettbäume, welche während de Som- 
mer3 arm an Del find, 3. ®. Führe; 3. 
ettbäume, die zmwifchen 1 und 2 fte- 
ben, indem ihr ettgehalt im Winter 
zwar hinter demjenigen von 1 fteht, im 
Sommer jedoch denjenigen von 2 über: 
trifft, 3. 8. Fichte. Dazu kämen nod 
die eigentlichen Stärfebäume, arm an 
Del, wie: Eiche, Weide, Pappel, Ahorn, 
Hafelnuf, lieder, Ulme, Mehlbeere, 
MWeidorn, Efche. Da für unfere Frage 
bauptfächlich der Sommer in Betracht 
fommt, muß die Föhre nahe zu ben 
Stärfebäumen geftellt werben. Orbnen 
wir die Bäume alfo auf Grund biefer 
Annahmen nad Blitgefahr, jo erhal- 
ten wir: Blißgefahr fehr gering: Nuß- 
baum, Buche. Vlihgefahr etwas grö⸗ 
Ber: Fichte und im ähnlichem Maße 
mwahrfcheinlich auch Lärche, Wachholber, 
Eibe und Thuja. Blikgefahr groß: 
Föhre. Blipgefahr fehr groß: _ Eiche, 
Meide, Bappel und die übrigenStärfe- 
bäume. Die Uebereinftimmung mit ber 
für die vier Hauptbäume gegebenen 
ftatiftifchen Tabelle [pringt in die Au— 
gen, und Gtatiftit, Erperiment und 
Mitrofkopie haben die Richtigteit des 
Volksſpruches beſtätigt. 


Seltene chwimmübung. 


Zu den Thieren, en, melde ohne beſon⸗ 
dere Anleitung das Schwimmen ver⸗ 
ſtehen, gehören auch die Pferde. Zwar 
tft befannt, daß zumeilen aud Uns 
glüdzfälle badurch entſtehen, daß beim 
Pferdeſchwemmen Soldaten oder Bau⸗ 
ernburſchen ertrinken, aber in dieſen 
Fällen handelt es ſich im Weſentlichen 
flets um Ungeſchicklichkeit der betreffen⸗ 
den Perſonen; denn daß das Pferd des 
Schwimmens kundig iſt, iſt über allen 
Zweifel heraus erwieſen. Nur einige 
ganz beſonders ſchwere Raſſen, wie die 
Belgier und Nordfranzoſen, ſind im 
Waſſer häufig recht ungelenk, die mit⸗ 
telſchweren Schläge jedoch und nament⸗ 
lich die leichteren gehen zumeiſt nicht 
nur gern ins Waſſer, ſondern fühlen 
ſich dort auch bald faſt ſtets recht wohl. 
Immerhin jedoch iſt es für den Pferde- 
freund foiwmohl mie für ben Spori3- 
mann von großem Äntereffe zu ſehen, 
wie verfchieven fih Pferde beim 

Schwimmen benehmen. 

Ein Beifpiel hierfür und eine mohl 
einzig baftehende Gelegenheit zu einer 
derartigen Beobadtung mwurbe neulich 
einer Anzahl von Perfonen beim 
Schluß der fd chen Kavallerie 
manöver geboten. Der Schauplaf war 
die Yare bei Mur — Es war 
—* eine beſonders ſchwierige Stelle 
mmen; es gab — * er 
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Geradezu riefig— Das Gejhäft des erften Tages umjeres 


Prädjtinen Baargeld-Einkaufs 
des ganzen Leberfhuß-lagers bon 
Bildyof, Sterne & Stein, Cincinnati, Ohio, 


in 42 am Dollar 


umfajjend ungefähr 10,038 durchaus von 


Männern gefchneiderte 


Hewmarkets für Bamen, 
Monte Carlo Coats, 
Jacket, Capes, u. ſ. w. 


83. gg Damen Melton Aadets, 27 Zoll lang, neues 
fter Nüden, Por Front, ganz gefeüttert mit guter 


Qualität Futter, 


— über 400 Coat3 zur Auswahl. 


„tailored* Käbte, volle Auswahl von Größen 


55 98% 27:300. Damen: Jadets, hoher Sturmfragen, 
* oder & at Kragen zum Umlegen, gemaht von 
bochfeinen Lerſeys. Meltons und Bouele Cloth, Satin Fut⸗ 


ter neue 
tieungen, 
und 


86 Ile * 


con Cuffs an Ae rmel, die 


Auswahl von Größen, 
als $10 wertb, etliche iwertb bıs $15. 


SB. 988 45⸗ zöll. Coats für Damen, 


g8° 

wöhnlid genannt Dreibiertel Coais, 

gem. ben aonzwoll. Engliihen Kerieus, in f warj, 
lot farbig und cafter, durchweg mit guter uali⸗ 


8 — in — alle Groößen, Werthe bis zu 


( bohfeine Damen SKeriey Aadets, 
89. 983 10 im Aſſort. die neueiten 
Facın® und Farben diefer Saifon, gefüttert mit 
Sfiuners garantirtem Satin, volle Auswahl von 
Gropen, nit ein Coat in diefer Partie weniger 
als $18 werth, etliche mwertb bis zu $2. 
S12, 98 für Mone Garlo Coat3 für Das 

men, alle Farben von SKerfens, 
gefüttert mit dem beiten Futter, volle Auswahl 
von Gröpen, etlih mit Por plaited Rüden und 
Trontd, andere mit dem neuen doppelten Cape. 


dies, Sterne & Stein’s MWholefate Preis, 


aller neueſten Schat⸗ 


© 


Facon Blouſe Front kurze Damen-Eoat3, 
von den allerneueſten Stoffen, 

begehrteſten —— —* ngen, gefüttert mit Seide_ Satin, 
nicht ein Coat in der Partie, weniger 


ın den 
volle 
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Winter-Anzüge für Männer, 
Tweeds ſind die Stoffe, in fanch geitreiften und 


und 


ze Eifelten, 


x. 
zu '86. 98 und + 


ganziwollene Kajfimeres 
alle Größen bon 85 bi 0 — 


4.98 


& 8. Wholejalepreis 812.0 — 


ges Worfted und Gafjimere Männerhofen — ber S., 


/Graue Cheviot Knaben-Ueberzieher, 
neueften Facon, mit fammet:piped Manjcetten, 
gen ee und —— Größen 5 bis 


{peziell 


K. Wholefale: Preis $2.00 


gemahbt in der 
Aer⸗ 


88. 20 


Wholeſale-Preis 3.0 — 


Ganzwollene Serge Bloujen:Suit3 f. Knaben, in Real 
und nabpblau und ung geftreiften Serges, bſch 


un auf den Uerme 


In u und Shield, 
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Dienſtag⸗Artikel ſind ſpeſieller Beachtung werth. 
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Schinken — Corn ⸗ 
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rs per Br 9% 


Eured, Bid 
Erbjen— Kaffee — 
Rh —— und 3 
Vfd.. 


* ſide —— Ear⸗ 
Ken rbfen 14: 
—9 — c 
—— 
Ze Sud, 
Pad 


Buchweizen⸗ 
Mehl 

—* Beans — 
Armours Star, 3Pfd. 


V. State Firſt Prize 
Büuchſe, mit 


——— 

me 

me 19e 

Tafel-Syrap — 

White Glover Fancy Tomatoes ⸗ 

Er 2 35e Ben gudiane, Did. 
er 4 Gall. 39€ Bücfe lie 
Fleiſch-⸗Markt. 

Friſches Leaf Lard, Pfd 

Flank Steal, ſaftig und zart, Pfd 

Friſche Spareribs, Pfd 


und drei Pferde hinten. Nun war es 
intereſſant, das Benehmen derſelben zu 
beobachten. Durchweg gingen ſie vom 
Lande freiwillig und ruhig ins Waſſer, 
zumal da jedes Pferd von dem ihm 
vertrauten Reiter geführt wurde. ©o- 
bald die Pferde bi3 an den Leib ins | 


Waſſer kamen, wurden fie von den im 


Boot figendenDragonern ergriffen und 
zwar zugleich am Zügel und Mähnen- 
baar. Manche Pferde machten fofort 
Schmimmbemegungen — obgleich, mie 
ausdrüdlich bemertt fei, keines ber | 
Pferde bis dahin Gelegenheit zum | 
Schwimmen gehabt hatte — mandıen | 
bereitete die Sache foniel Vergnügen, | 
daß fie laut aufmieherten. Andere da> 
gegen ſchrien ängſtlich, ſträubten ſich, 
den feſten Boden zu verlaſſen und gin— 
gen, als ſie mit Gewalt und wohl auch 
mitlels einzelner Peitſchenhiebe ange⸗ 
trieben wurden, ſelundenlang unter. 
Bald jedoch kamen fie wieder in bie 
Höhe, fhüttelten fi und fügten fich in 
das an — 
penſtigſten legten ſich auf die Seite 
or fogar auf den Rüden, mande 
wieber zitterten vor Angjt, folgten aber 
gehorfam, wogegen einzelne bie Gleich» 
oiltigteit jo meit trieben, daß fie von 
Wafler tranten. ° 
ich war e3 gelungen, alle 500 


. & 
Pferbe an das andere Ufer gu bringen, 


mit — von —— ſich * 
— * —— aus 


—— m. al u. u 


S 


| telt. 


——— 
% 


Autterftoffe — Eine affortirte a. 
bon Neitern, Werth bis 12Jc die 
Doppelfeitige Silefiad, Reiter, —* 
bis 10c, folange der * reicht, 
Srinaline — rie 1% Sorte 
per Var 
utterfoffs "Caimbries, folange der Porz 
rath vercht, Die Vard zu 

» Schwarzes und farbiaes mercerized Ita⸗ 
lian Cloth, ſpeziell die Yard zu 
Schuhe Außergewöhnliche, gute Werthe 
© für Dienftag-Känfer, 


Feine Kerbft+ und Wins 
ter Damenjkube, an den 
neuen modernen eiften, d. 
ViciKid, Patentleder, Bor 
Galf, hervorftchende Soh⸗ 
len, Koin Zehen, Patent 
5 Stoch De alle 
r. — ausgezeichnet 50 
Werthe am * “ 
Dienftag zu.. © 
Damen = Fi ij ⸗Slippers, 
Flaaell — Filz: 
Sohlen, von 
bis 11 


Erfte Dual, Da: 
men: Gummifhube 
— für Dienftag 
= Baar ge 


Sat für die Meinen Herren unb Linder 
moht don Satin Calf, m Facon. 49 
die 81.00 Eorte, Auswahl 


K W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


chiffskarten 


au biſliaſten Preiſen. 
Degen Aus fertigung von 


ME Bollmachten, 


notariel und konſulariſch, 


WE Erbidaiten, 


| Voraus baar ausbezahlt oder Bors 


IGuß ertheilt, wenn gemwünfcht, 
wendet Cuch direkt an 


Xonfalent K. W. KEMPF. 


gKifte vom ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfulars 
und Reditsbureau. 


84 LaSalle LEEREN, 
Sonntags otiın DIS 18 Khg, 


— 


Neuem die verſchiedenen Temperamente. 
Einzelne Pferde waren völlig gleichgil⸗ 
tig, andere wieherten, einzelne zitierten 
noch immer vor Angjt, aber nad) weni- 
gen Minuten hatten alle dad Wafler, 
das fie im Fell, Mähne und Schwanz 
reichlich mitgebracht hatten, abgefchüt- 
Sie wurden gejattelt, 
und ba3 Stavallerieregiment ging weis 
ter. Mit Recht tonnte der General, det 
die Uebung leitete, nach ve. Manö- 
ver, das feines Gleichen in 


A 





